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Vorbereitungen rnr Entscheidung
Wahl des preußischen Mnifierpräfldenten - Entschließungen der Parteien zur Retchspräsidentenwahl

Ein Demokrat Ministerpräsident
WTB . Berlin , 31. März . Bei der Wahl zum preußi¬

schen Ministerprästdenten im Landtag wurden 436 Stimmen
abgegeben. Davon entfielen auf den demokratischen Abgeord¬
neten H ö p k e r - A s ch o f f , der zur Zeit Finanzminister im
Geschästsminifterium ist , 211 Stimmen , auf den früheren Ent¬
waffnungskommissar Dr . Peters 176 und auf den Kommu¬
nisten Pieck 43 Stimmen , unbeschrieben waren 6 Stimmen .

>3 « der nun folgenden Stichwahl wurde der Abg. H ö v -
ker - Aschofs mit 213 von 433 abgegebenen Stimmen ge¬
wählt . Dr . Peters erhielt 177, ungültig waren 43, unbe¬
schrieben waren 2 Zettel .

•

Die Situation , insbesondere in Verbindung mit der
Reichspräsidentenwahl, ist damit noch keineswegs geklärt .
Die Wahl dürfte nur als erste Aktion zu betrachten sein.
Die Blätter weisen auf den engen Zusammenhang hin ,
in dem die Wahl des Ministerpräsidenten in Preußen zu
der Stellungnahme der Parteien hinsichtlich der Kandida¬
tenaufstellung für den zweiten Wahlgang der Reichspräsi¬
dentenwahl steht. Die gestern erfolgte Wahl des Demo¬
kraten Höpker-Aschaff zum preußischen Ministerpräsiden¬
ten dürfte noch keineswegs die endgültige Lösung der
Preußenkrise gebracht haben , da , wie die „Voff . Ztg .

" er¬
klärt , es noch sehr zweifelhaft sei , ob Höpker -Aschaff die
Wahl annimmt . Für den Fall der Ablehnung hält
es das genannte Platt immer noch für möglich, daß das
Zentrum doch noch einer Kandidatur Brauns zur
preußischen Ministerpräsidentenwahlzustimm.en wird , und
daß Marx als gemeinsamer Kandidat der re¬
publikanischen Parteien für die Reichspräsiden¬
tenwahl aufgestellt werden dürfte .

Es ist auch nach unserer Meinung kaum eine andere
Lösung möglich , wie in einem verstandesmäßig geschloffe¬
nen Kompromiß der Verfaffungsparteien in Preußen so¬
wohl wie auch bei der Reichspräsidentenwahl .

Zm übrigen verweisen wir auf unsern Leitartikel, zu
>dem wir bemerken, daß er gestern schon, also vor der Wahl
des demokratischen Ministerpräsidenten geschrieben und
gesetzt wurde .

Die Meinung der presse
Berlin , 1 . April. . (Eigener Funkdienst.) Die Lösung der

Kandidatenfrage für die Reichspräsidentschaftist gleichzeitig auch
. eine Frage der Erledigung des preußischen Regierungsproblems .
Diese Tatsache ist inzwischen Allgemeingut der maßgebenden
Parteiinstanzen im Reich und in Preußen geworden. Das
zeigt sich insbesondere in der heutigen Morgenpresse.

Die „Germania " schreibt : „Die gestrige Entscheidung in
Preußen stellt noch nichts erckgültiges dar . Der bevorstehende
2 . Wahlgang für den Posten des Reichspräsidenten bleibt natur¬
gemäß nicht ohne Einfluß auf die Entwicklung der Dinge in

Preußen . In der Kandidatenfrage für die Präsidentschaftswahl
ist gestern insofern ein wichtiger Schritt erfolgt , als der Partei¬
vorstand des Zentrums beschlossen hat , den Ministerpräsidenten
Marx als Sammelkandidaten vorzuschlagen , die endgültige Ent¬
scheidung für das Zentrum liegt beim Reichsparteiausschuß.
Den anderen Parteien ist sofort von dem Vorschlag des Reichs ,
partcivorstandes des Zentrums Kenntnis gegeben worden. Der
Vorschlag des Zentrums trägt der allgemeinen Stimmung so¬
wohl im Jnlande wie im Auslande Rechnung, die immer mehr
auf Marx als Kandidat der Verfaffungsparteien hofft. Mit dem
Schritt des Reichsparteivorstandes sind die Dinge nun in Fluß
gekominen und nran kann wohl hoffen , daß die Verhandlungen
zwischen den Parteien bald zu einem befriedigenden Ergebnis
führen werden. Ein Teil der Presse, die vor der Wahl Herrn
Jarres nicht genug preisen konnte , arbeitet in mehr oder min¬
der versteckter Form gleichfalls auf eine Scnnmelkandidatur hin.
Für das Zentrum liegt

' keine Beranlaffung vor, diesen Locktiinen
des Löbellausfchuffes zu folgen . Die sofort aufzunehmenden
Verhandlungen mit den Parteien werden hoffentlich bald zu
einem Ergebnis führen, das die Mehrheit des deutschen Volkes
erwartet ."

Auch die „Bossische Zeitung " spricht davon , daß der gestern
gewählte demokratische Ministerpräsident wahrscheinlich den ihm
erteilten Auftrag ablehnt , weil am Dienstag maßgebende und
führende Persönlichkeiten des Zentrums sich dahin ausgesprochen
haben, daß die Bedenken gegen eine Kandidatur Braun für das
Amt des Preußischen Ministerpräsidenten nicht wichtig genug
seien, um den Sozialdemokraten Braun als Ministerpräsidenten
abzulehnen. Das Blatt spricht dann von einer „Sammelkandi -
datur Marx "

, die heute zur Gewißheit werden soll. Es kann sich
hierbei natürlich nur um ein Provisorium handeln, denn alle
endgültigen Entscheidungen bleiven selbstverständlich für die
Sozialdemokratie den maßgebenden Parteiinstanzen überlassen.

"
Der „Vorwärts " schreibt zu der Entwicklung der Lage : „Die

Sozialdemokratie , die eben erst aus der Wahl vom 29 . März ge .
stärkt hervorgegangen ist. weiß was sie will. Das Wahlergebnis
hat gezeigt, daß sie von ihren Wählern verstanden wird. Sie
will die sozialen Forderungen der werktätigen Massen vertreten
und zu diesem Zweck will sie vor allem den Boden, auf dem das
am besten möglich ist, den Boden der demokratischen Republik,
sichern . Ohne einen festen Kurs geht es in dieser Zeit nicht .
Wir wollen einen festen Kurs in Preußen gegen. die reaktionäre
Staatszerstörung und das gleiche wollen wir bei der Präsi¬
dentenwahl im Reich. Darum werden die berufenen Instanzen
unserer Partei mit größter Gewissenhaftigkeit die Frage prüfen ,
wie ein Sieg des Killinger -Kandidaten bei der Reichspräsidenten¬
wahl am sichersten verhindert werden kann."

Die Rechtspresse tobt natürlich über die zu erwartende Ent¬
wicklung und drückt dadurch ihren Aerger am besten aus . daß mit
den Kompromißplänen der Weimarer Koalitions -Parteien im
Reich und in Preußen der richtige Weg zur Vereitelung der
vom Reichsblock beabsichtigten bürgerlichen Einheitskandidatur
beschritten ist. Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt z . B . : „Die
Kandidatur Marx im Reiche wird durch die Vorgänge im
Preußischen Landtag, wenn sie die Zustimmung der Sozialdemo¬
kraten findet, als vas charakterisiert, was sie tatsächlich ist, näm¬
lich eine Vorpostenstellung der Soziäldemokratie . Das Zentrum
hätte seinen eigenen Mann gar nicht schwerer kompromittieren
können , als das durch seinen Kuhhandel mit den Sozialdemo¬
kraten tatsächlich geschehen ist.

"

Das amtliche Wahleraebms
Berlin , 31. März . Nachdem nunmehr beim Reichs¬

wahlleiter die Ziffern auS den noch fehlenden kleinen Be¬
zirken eingelaufen sind , stellt sich das vorläufige amtliche Wahl¬
ergebnis der Reichspräsidentenwahl wie folgt:

Abgegebene giltige Stimmen 26 856 002.
Braun 7 798 346, Held 1006 790, Hellpach 1567197 ,
Jarres 10 408 365, Ludendorff 284 975 , M a r r 3 884 877 ,
Thälmann 1871 207» zersplittert 34245 Stimmen .

Schweres Unglück hei einer militärischen
üebung

Einsturz einer Pontonbrücke — 65 Mann vermißt
Detmold , 31 . März . Im Verlaufe einer groben Felddienst-

,Übung der Reichswehr an der Oberwefer zwischen Beltheim und
der Stadt Hausberge ereignete sich heute vormittag ein schweres
Massenunglück . Eine von Pionieren über die Weser ge¬
baute Brücke stürzte gerade in dem Augenblick rin , als sie von
groben Trnvvenverbänden passiert wurde. Die Soldaten » die
in vollkommen feldmarschmäbiger Ausrüstung waren , stürzten
ins Waffer. In den ersten Meldungen wird von 50—100 Er¬
trunkenen gesprochen .

Hannover , 31. März . (Priv .-Tel .) Zn dem Unglück der
Reichswehrübung bei Minden wird noch folgendes mitgeteilt :
Ein Teil der 14. und 16. Kompagnie vom Ausbildnngsbatail -
lon 18 in Detmold wurde bei Belthin durch eine Fähre des
Pionierbataillons 8 übergesetzt . Aus unaufgeklärte Weise
brach die Fähre auseinander und etwa 160 Mann , mit denen
diese Fähre bemannt war , fielen is Wasser . Es werden
65 Leute der 14. und 18. Kompagnie des Ausbildungsbatail¬
lons v e r « i h t. Einwandfrei tot find vier von der einen
und sieben von der anderen Kompagnie .

Beltheim a . Weser, 1 . April. (Eigener Funkdienst.)D,e Zahl der verunglückten Reichswehrsoldaten dürfte zwischen3 0 und 5 0 schwanken. Vermißt werden vorläufig mehr als 50
Personen . Die größte Zahl dürfte ein Opfer der Wafferfluten

geworden und nur vereinzelt gerettete Soldaten von Privat¬
personen in der Umgebung des UnglückSortes untergebracht tvor -
den sein . Erst jetzt wird übrigens bekannt, daß es sich in Wirk¬
lichkeit um zwei Unglücksfälle handelt. Infolge des Brücken¬
einsturzes fielen nur wenige Soldaten in das Waffer. Erst als
sich eine allgemeine Panik breit machte und mehr als
100 Soldaten sich auf das Rettungsboot stürzten , erfolgte das
große Unglück . DaS Rettungsboot wurde einseitig belaste»und kenterte infolgedeffen. Dir Nnglücksstätte liegt etwa 16
Kilometer von Minden . Sechs Leichen sind am Dienstag nach¬
mittag an den Ufern der Weser stngespnlt worden.

Roch ein schweres llnglück
Wilhelmshaven , 1. April . lEig . Funkdienst.) Auf

der hiefigen Marinewerft ereignete fich am Dienstag abend auf
dem Torpedoboot G 8 ein schweres Unglück . Bei einer Probe
des Damvfrohres gab es eine Explosion, wodurch zwei Ar¬
beiter und 2 Soldaten geötet und 4 schwer ver¬
letzt wurden .

Schweres Sergwerksunglückin England
* London , 31. März . ( Amtlich .) In eine«, Bergwerk bei
Newcastle wurden 38 Bergleute durch eingedrungene Waf-
fermaffen eingeschlossen . Die Pumparbeiten gestalten
fick, immer schwieriger , sodaß sehr wenig .Hoffnung auf die Ret¬
tung der Eingeschloffenen besteht . Das Unterhaus drückte seine
Teilnahme an dem Unglück aus .

London , 31 . März . Das Unglück in dem Bergwerk in der
Nähe , von Newcastle stellte sich als ernster heraus als ursprünglich
angenommen wurde. Man rechnet jetzt damit, daß mindestens
34, möglicherwejfe sogax 48 Bergleute von dem in dem Grubcn -
schacht einstürzcnden Waffer abgeschnitten worden sind. Trotz¬
dem gestern nachmittag und abend die Rettungsmannschaften
ununterbrochen arbeiteten , gelang es nur , einen eingeschlossenen
Bergmann zu befreien. Die Pumpen waren dem einstürzenden
Wasser nicht gewachsen . Die Rettungsmannschaften muhten da¬
her, als das Waffer immer höher stieg , uw Mitternacht zurück¬
gezogen werden.

Republikaner! Vorwärts auf dem
Weg der - flicht!

Das Wahlergebnis des 29. März weist in kategorischer
Bindung die Republikaner Deutschlands darauf
hin . nunmehr auf dem Boden des Wahlschlachtfeldes mit
den schwarz -weiß -roten reaktionären Monarchisten eine
entscheidende Schlacht zu suchen und sie auch zu
schlagen. Für die schwarz -rot-goldenen Farben, für die^
demokratische Republik hat der 29. März eine Mehr¬
heit gebracht, groß genug , um den kontrerevolutionären
Rechtsblock mit all seinen Anhängseln am 26. April zu
schlagen. Die Voraussetzung ist, daß in rascher Entschei¬
dung die drei Parteien der Weimarer Verfaffung einen
ge me infamen Kandidaten aufstellen , der als Person
die Eigenschaft besitzt , daß ihm Republikaner und
Demokraten ehrlich vertrauen können .

Keine der drei Parteien der ' Weimarer Verfassung
vermag allein am 26 . April erfolgreich gegen den
Reichsblock zu kämpfen. Darum müssen sie sich auf eine
gemeinsame Kandidatur einigen. Wir wiffen sehr wohl,
daß dabei Parteiintereffen geopfert werden müs¬
sen ; aber wie schon wielrrholt , so betonen wir auch heute ,
daß ein Sieg und damit die Sicherung für die demokra¬
tische Republik unter den gegebenen Verhältnissen höher
stehen muß. als die Wahrnehmung wertvoller Partei¬
interessen . Womit keineswegs gesagt sein soll, daß in
einem solchen Falle einer Partei von den andern Opfer
zugemutet werden können, die um keinen Preis
tragbar sind .

Der Wahlausfall vom 29. März weist schon durch das
Gewicht der Zahlen zunächst darauf hin , den Kandidaten
der einzig siegreichen Partei vom vergangenen Sonntag ,
den Sozialdemokraten Braun, als gemeinsamen Kandi¬
daten zu präsentieren . Bedenken hinsichtlich der Persön-
lla-keit , sowohl was die republikanische und demokratische
Ueberzeugungstreue anlangt, wie auch die staatsmänni-
schen Fähigkeiten , bestehen in keiner Weise , eine Tatsache,
die auch die anderen Parteien anerkennen müssen. Wenn
aber Zentrum und Demokraten in Preußen
sich in diesen Tagen dazu entschließen, das Preußen-Parla¬
ment aufzulösen , mit dem angesichts der bestehenden
Mehrheitsverhältniffe weder erfolgreiche gesetzgeberische ,
noch republikanische Politik zu machen ist , und wenn wei¬
ter Zentrum und Demokraten in Preußen dazu ent¬
schlossen sind , während gleichzeitig für den
Reichspräsidentenposten ein gemeinsamer Kandidat
aufgestellt wird , in Preußen eine Wahlschlacht
gegen die Reaktion zu schlagen, um endlich klare Mehr¬
heitsverhältniffe im Preußischen Landtag zu schaffen , so
wären damit u. E . Voraussetzungen und Bedingungen
geschaffen, die es der Sozialdemokratie ernstlich nahe
legen , auch für einen gemeinsamen bürgerlichen
Kandidaten am 26 . April zu stimmen .

Die große Bedeutung, die das Amt des Reichspräsi¬
denten hat, haben wir zuletzt in der vorigen Samstags¬
nummer eingehend dargelegt — wir brauchen darauf nicht
mehr zurllckzukommen. So wie die Verhältnisse innen- i
politisch in Deutschland zur Zeit und für die nächsten
Jahre noch gelagert sind , ist es aber im Interesse der
Republik und Demokratie geradezu von . ausschlag¬
gebender Bedeutung, welche Mehrheit im Preußi¬
schen Landtag vorhanden ist und aus welchen Parteien
und Personen die preußische Regierung gebildet
ist . Und da muß aus den Erfahrungen der letzten 6 Jahre
den Tatsachen gemäß gesagt werden , daß OttoBraun
sich gerade in der Führung der preußischen Regierungs-
geschüfte so eingearbeitet und bewährt hat , daß dies auch
die Rechtsparteien ernsttlich nicht zu leugnen vermögen .
Wenn es daher möglich ist , für das Amt des Reichspräsi¬
denten einen geeigneten und in jeder Beziehung ver¬
trauenswürdigen bürgerlich -republikanischen Kandidaten
zu erhalten und gleichzeitig in Preußen durch Neuwahlen
die Weimarer Koalition zu sichern , ein neues, entsprechend
der Stärk: mit Sozialdemokraten besetztes Kabinett
Braun zustande zu bringen, dann wäre der Sache der
Republik und Demokratie ein außerordent¬
licher Dienst erwiesen . Es darf nämlich nicht ver¬
kannt werden , daß das Preußen-Kabinett Otto Braun,
während der 314. Jahre, in denen ihm Otto Braun Vor¬
stand, unter dem Wechsel der Reichskabinette geradezu als
der Hort des republikanischen Schutzes in
Deutschland anzusehen war. Braun hielt allgemein poli¬
tisch die Innenpolitik Preußens fest in der Hand und
S e v e r i n g sorgte dafür , daß der Verwaltungsapparat
und die staatliche Exekutive für die Republik auch funk¬
tionierten Hat ein solches Kabinett im Preußischen Land¬
tag eine fe )te republikanische Mehrheit, so muß jede
Reichsregierung , sie mag gestaltet sein wie immer sie will,
mit diesem Faktum rechnen.

Wenn es also gelingen würde , wieder eine s i ch e r r e
republikanische Mehrheit unter der Führung
Brauns in Breußen zu schaffen , nachdem Neuwahlen vor -
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angegangen sind , die zweckmatzigerweise mit dem zweitens
Wahlgang für die Reichspräsioentenwahl zusammengelegt »
werden können, und wenn es weiter gelingt , einen auch
für die Sozialdemokratie akzeptablen gemein¬
samen Präsidentschaftskandidaten zu nominieren , jo wäre
nicht nur der Sicherung und Festigung der Republik , son¬
dern auch der Möglichkeit gedient , an dem demokratischen
Ausbau erfolgreich weiter zu arbeiten . Ein republikani¬
scher Sieg am 26 . April im Reiche , verbunden mit einem
republikanischen Wahlsieg in Preußen , zwei zuverlässige
Männer , sowohl an der Spitze des Reiches, wie in Preu¬
ßen, wären ein mächtiger Schlag gegen die Reaktion und
alle ihre Helfershelfer .

Die Tatsache darf nämlich nicht verkannt werden , die
Schwarz-Weitz -Roten sind nur deshalb in letzter Zeit so
unternehmungslustig und erfolgreich gewesen , weil die
Parteien der Weimarer Koalition es besonders in der
Re i ch s p o l i t i k an der notwendigen taktifchenZu -
sammenfassung der Kräfte in den wichtig -
st e n Situationen haben fehlen lassen . Rur dadurch
ist auch die Vürgerblockregierung Luther —Stresemann
möglich geworden, und gerade an ih» haben sich die sehr
großen Hoffnungen der deutschen Reaktionäre wuchernd
empor gerankt . Nehmen aber die Parteien der Weimarer
Koalition zur Eroberung von drei wichtigen
Positionen in gemeinsamer breiter und tiefer
Schlachtfront den Kampf auf , erringen sie den Reichs¬
präsidentensitz, ein republikanisches Kabinett in Preußen
und eine republikanische Mehrheit im Preußen -Parla¬
ment , dann ist die Reaktion zunächst einmal politisch so
sehr zurückgeworfen , daß nicht nur Zeit und Raum zur
Vorbereitung einer noch größeren Offensive
bleibt , sondern auch eine wertvolle innenpolitische Ent¬
spannung eintritt .

Auf der Führung der drei Weimarer Parteien lastet
daher eine ungeheuer große Verantwortung . Wir stehen
sichtbar an einem Wendepunkt in der innenpoli -
tischen Entwicklung Deutschlands. Würde der Jarres -
Block siegen , dann würden die politischen Schlammfluten
der Reaktion die deutsche Republik und die deutsche De¬
mokratie überschwemmen und in ihr solche Verheerungen
anrichten , daß nicht nur der Weiteraufbau , sondern ihr
Bestand überhaupt bedroht ist . Und das weiß man im
schwarz-weiß-roten Lager . Und dqs wissen auch diejeni¬
gen, die die Kassen der Jarres -Parteien mit Millionen
gefüllt haben . Die gleiche Erkenntnis muß aber auch bei
allen Wählern und Wählerinnen in aller Schärfe ein-
treten , die mit ihrem Lebensinteresse mit der
Sicherung und dem Gedeihen der demokrati¬
schen Republik verbunden sind . Der ganz systema¬
tisch einsetzende Versuch der reaktionären Presse, das Zu¬
sammengehen der Weimarer Parteien im Reiche zu ver¬
hindern , beweist eindringlich, wie man drüben das be¬
fürchtet. Und seit der Gedanke aufgetaucht ist, daß die
Weimarer Parteien nicht nur gemeinsam bei der Präsi¬
dentenwahl wirken, sondern gleichzeitig auch in Preutzen
eine sichere Kläru ' ^ herbeiführen wollen, steigt stündlich
die Nervosität im schwarz-weiß- roten Lager .

Außerdem : Wer wagt zu bestreiten , daß ein erfolgrei¬
cher republikanischer Sieg um gleichzeitig drei entschei¬
dende Positionen , die außenpolitische Situation

, Deutschlands zum tiefen Aerger aller europäischen Reak¬
tionäre nnd Eewaltpolitiker erheblich bessern würde.
Und eir.c solche Wendung zu seinen Gunsten kann Deutsch¬land dauernd notwendig gebrauchen.

Wir wisien es sehr wohl und sprechen es auch ganz
offen aus : der sozialdemokratischen Wählerschaft
wird es angesichts der Anstrengungen , die sie am 29 . März
erfolgreich gen icht hat , nicht leicht fallen , darauf zu
verzichten , dast ^er eigene Kandidat nicht gemein¬
sam präsentiert wird . Aber wenn mit dem gleichen Mann
die für die Gestaltung der innerpolitischen Verhältnisie
Deutschlands fo außerordentlich wichtige „Position " Preu¬
ßen wieder erobert und auf Jahre hinausge -
sichert werden kann, so haben wir zu der politischen
Urteilsfähigkeit unserer Wähler genügend Vertrauen , daß
sie ihre eigenen und sehr begreiflichen Wünsche dem
großen Ziele und der großenSache unterordnen .

A "er eins sei gleichzeitig auch mit allem Nachdruck und
in der gebotenen Schärfe betont : Sollte es zu einer Eini¬
gung in dem vorstehend erörterten Sinne kommen , dann
müssen Zentrum und Demokraten mit aller Kra ? t
und ohne irgendwie spekulativ nach anderen bür¬
gerlichen Parteien zu schielen , mit in den Kampf ein-
treten . Mit lauwarmen Bundesgenossen wäre weder
nm 26 . April der Sieg zu erringen noch das großgesteckte
Ziel zu erreichen. Und wir wollen es auch ganz offen
sagen, daß wir bei der soeben hinter uns liegenden Wahl
beim Zentrum nicht das Maß von republi¬
kanischem Kampfeseifer beobachten konnten,das , nachdem doch auch das Zentrum mit einem eigenen
Kandidaten in den Wettbewerb eingetreten ist , schon vom
Parteistandpunkt des Zentrums aus notwendig gewesen
wäre . Das traf auch für das badische Zentrum zu,
das wahrscheinlich dieser Tatsache zum Teil seinen Verlust
zu danken hat . Wenn Zentrum und Demokraten, wie wir
annehmen , davon überzeugt sind, daß Deutschlands Wie¬
deraufstieg nur auf dem Boden der Republik und
der Demokratie möglich ist , daß das deutsche Volk nur
unter der heutigen Staatsform gesunden kann, dann muß,
wenn mit ihnen in dieser großen Pflichterfül¬
lung eine Gemeinsamkeit hergestellt werden kann, die
Lauheit und Halbheit verschwinden, die klare Konse -
quenz und der entschlossene Kampfesmut an
ihre Stelle treten .

Mit den vorstehenden Betrachtungen gedenken wir
keineswegs den Entscheidungen der berufenen Instanzen
der drei Weimarer Parteien vorzugreifen , aber , nachdem
der Gedanke mit zur Erwägung steht , in Preußen eine
republikanische Mehrheit zu schaffen, ein Kabinett Braun
zu bilden und Herrn Dr . Marx auf den Reichspräsidenten-
stuhl zu setzen , ist es unsere publizistische Pflicht , dazu ein¬
deutige Stellung zu nehmen . Wir glauben M'ch , daß eine
solche Lösung nach ruhiger und reiflicher politischer Beur¬
teilung als erträglich und nützlich zu bezeichnen ist . Wir
hoffen, und fordern , daß eine Lösung überhaupt ener¬
gisch gesucht und inwenigenTagen gefunden wird .

Deutscher Reichstag
Berlin , 31 . März 1926.

Auf der Tagesordnnug steht zunächst die dritte Beratung
des Gesetzentwurfes über Aenderungcn in der Unfallver¬
sicherung .

Staatssekretär Geib leitet die Verhandlungen ein . Es
handle sich in der Hauptsache uni einen Ausbau der Leistungen.
Besonders die Sachleistungen werden in den Vordergrund ge¬
stellt . Der Unfallschutz wird verstärkt, die Berufsfürsorge aus¬
gedehnt und die Wiederverwendung von Verletzten in die Wege
geleitet. Auch vorbeugende Matznahmen werden getroffen . Der
Entwurf beseitigt das Zulagewesen und stellt die alten Renten
in Reichsmark um . Der Entwurf zieht es daher vor, von allen
Vorschlägen auf Ausdehnung der Unfallversicherung abzusehen
und überläßt es einem besonderen Entwurf , der dem Reichstag
bald zugehcn soll, diese Frage zur Entscheidung zu bringen . Die
Vorarbeiten sind im Gange nud werden so bald wie möglich ab¬
geschlossen.

Abg . Janschek (Soz ) will den Arbeitern den vollen Schaden
duxch die Renten ersetzen . Der Entwurf bietet zwar einige Ver¬
besserungen, dies« seien aber erkauft dadurch , daß di« Unfall¬
schaden bis 20 Prozent überhaupt nicht entschädigt werden sol¬
len . Das sei nicht Ausbau , sondern Abbau. Die Hauptsache
sei die Vorbeugung von Unfällen . Die Unfallfürsorge müsse
einen festen Bestandteil der Unfallversicherung bilden. Durch
den vorliegenden Entwurf erspare man jährlich 21 Millionen .

Abg. Andrer (Ztr .) bedauert die wenig zustimmende Hal¬
tung des Vorredners . Durch die öffentlich -rechtliche Unfallver¬
sicherung sei doch ein erheblicher Fortschritt erzielt worden. Der
Redner wünscht di« Einbeziehung der sogenannten Versiche¬
rungsfreien Berufe in die Unfallversicherung. Ein Hauptfort¬
schritt sei di« Aufnahme der Berufsfürsorge in das Gesetz. Die
kleineren Renten müssen in ihrem früheren Umfang wieder her¬
gestellt werden. Im allgemeinen ist die Vorlage eine gute
Grundlage für die weiteren Verhandlungen .

Abg . Dr . Moldenhauer (D .Vp . ) bezeichnet den Entwurf als
ein Zeichen des ernsten Strebens des Reichsarbeitsininisteriums ,den schwierigen Verhältnissen der Wirtschaft Rechnung zu tragen
und die Unfallversicherung von den der Inflation her anhaften¬
den Mängeln zu beseitigen. Es werde vor allem auf die Ein.
heitlichkeit des Heilverfahrens Wert gelegt. Die Berufsfürforge
dürfe nicht auf die Schwerverletzten beschränkt werden.

Abg . Rädel (Komm .) lehnt die Vorlage als völlig unzurei¬
chend ab.

Abg . Ziegler (Dem .) begrüßt besonders die neuen Vorschrif¬ten der Unfallverhütung . Das Dortmunder Grubenunglück habe
gezeigt, daß alle frönen Unfallverhütungsvorschriften unter Um¬
ständen nicht genügen. Bedenklich sei die Differenzierung des
Jahresarbeitsverdienstes .

Die Vorlage geht an den Sozialpolitischen Ausschuß . Inallen drei Lesungen angenommen wird ein von dem Abg . Dr .
Becker- Hessen (DVp. ) und Lejeune-Jung (Dntl . ) eingebrachter
Gesetzentwurf, wonach die Vorschriften des KapilalfluchtgeseheSund des Weinstruergesetzes bis zur Neuregelung im Wege der
ordentlichen Gesetzgebung spätestens bis zum 30. Juni 1925 in
Kraft bleiben. Anträge aller Parteien , die die Steuerung der
Not der stellungslosen Junglehrer und Junglehrerinnen be.
treffen , werden ohne Aussprache an den Bildungsausschutz über¬
wiesen.

In zweiter und dritter Beratung angenommen wird das
Handelsabkommen mit Guatemala . Der Gesetzentwurf für
Aenderung des Gesetzes über die Erstattung von Rechtsamvalts -
gebühren in Armensachen wird zur nochmaligen Beratung an
den Reichsausschutz zurückverwiesen .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
den Grundschullehrgang. Das Haus wiederholt zunächst die Ab¬
stimmung über den sozialdemokratischen Antrag auf Zurückver¬
weisung an den Ausschuß , bei der bekanntlich in der letzten Sit¬
zung Beschlutzunfähigkeit sich ergeben hatte . Der Antrag wird
abgelehnt. Darauf werden die Verhandlungen abgebrochen .
Mittwoch 2 Uhr : Grundschulgesetz , Lichtspielgesetz, kleine Vor¬
lagen. Schlutz 6. 10 Uhr. M

Aukwertungsausschub des Reichstags . Im Aufwertungs¬
ausschuh des Reichstags stellte der Abg. Keil entsvrechend den
Anträgen , seiner Partei solgende Entschliebung zur Abstim¬
mung : „Zum Zwecke der Beschaffung von Mitteln für die Auf¬
wertung der öffentlichen Anleihen soll dem Reichstag ein Ge¬
setzentwurf vorgelegt werden , durch den die Vermögen , die in
der Kriegs - und Nachkriegszeit neu entstanden sind , einen Zu¬
wachs erfahren oder sich nicht wesentlich vermindert haben,einer Sondcrsteuer unterworfen werden sollen." In der darauf
folgenden Diskussion trat zutage , dah alle Parteien in der
Sache durchaus auf dem Boden der Entschliebung stehen . Es
wurde aber darauf verwiesen, dah der Gedanke der Resolution
durchaus nicht neu sei, sondern bereits in früheren Aufwer¬
tungsausschüssen mehrfach zur Geltung gebracht worden wäre ,dah jedoch dabei vonseiten der Regierung auf die groben tech¬
nischen Schwierigkeiten der Durchführung eines solchen Gesetzes
hingewiesen worden wäre . Im Hinblck darauf , dah auch jetzt
wieder die Rcgierungsvertreter betonten , es könnten solche Ge¬
setzentwürfe nicht vollkommen losgeleöst von der Beratung der
in dem Steuerausschuh zu behandelnden Vorlagen im Aufwer -
tungsausschuh behandelt werden , wurde beschlossen, die Ab¬
stimmung über diese Entschliebung bis Freitag zu vertagen ,
damit bis dabin mit den Fraktionen bezw . mit dem Steuer -
ausschub eine Fühlungnabme stattfinden kann.

Erst Todesstrafe dann Freispruch
München, 30 . März . (Eig . Bericht .) Der beim Schwur¬

gericht München binter verschlossenen Türen geführte Mord -
vrozch , in dem die beiden Rechtsradikalen Reunzert und Bally
(beides ehemalige Offiziere) der Mittäterschaft an der Ermor¬
dung des Kellners Hartung angeklagt waren , ist am Montag
abend nach siebentägiger Verhandlung zu Ende gegangen . Der
Staatsanwalt sab den Beweis für die Schuld der beiden An¬
geklagten als vollständig erbracht und beantragte gegen beide
die Todesstrafe und dauernde Aberkennung der * ittgerlichen
Ehrenrechte. Das Urteil lautete aber für beide am Freispre¬
chung mit sofortiger Aufhebung des Haftbefehls . In der Be¬
gründung des Urteils beibt es : Im Frühjahr 1921, in dem die
Mordtat begangen wurde , war eine grobe Empörung im Volke
darüber , dah die Einwohnerwehr , die zum Schutze gegen die
Wiederkehr der spartakistischen Unruhen ins Leben gerufen
wurde , aufgelöst werden sollte. Es ist kein Geheimnis mehr ,
dah ein gewisser Kreis von Leuten , die sich um den Leutnant
Braun scharten, bestrebt war , die Einwohnerwehr zu erhalten
und ihre Waffen zu verstecken. Dieser Kreis junger Leute hatte
die Geheimhaltung dieser Vorgänge als vaterländische Pflicht
betrachtet und sich u . a . zur Aufgabe gemacht, jeden , der diese
Geheimnisse an die Ententekommisston verrate , unschädlich zu
machen . Auch Hartung gebürte zu diesem Kreis . Er wandte
sich aber in jener Zeit wiederholt mit Eeldforderungen an
Leutnant Braun , widrigenfalls er seine Kenntnisse über die
Wafsenverstecke der Ententekommission verraten werde . Har¬
tung wurde nun in der Nacht vom 3. auf 4. Mär » 1921 ermor¬
det und kurz darauf in der Zusam als Leiche gefunden. Er war

jdurch 5 Revolverschüsse getroffen und seine Leiche mit Pflaster¬
steinen beschwert . In dieser Nacht fuhren die beiden Ange¬
klagten mit einem Lastkraftwagen und einem Anhänger von
München nach Ulm . Sie gaben an , dah auf der Strecke zwi¬
schen Augsburg und Ulm ein schweres Personenauto mit groben
Scheinwerfern ihnen vorgefahren sei. Beide Angeklagte leug¬nen auch nicht, dab sie dem Kreis , der sich um die Einwohner¬
wehr mühte , angehürten und dab sie durchaus die Lynchjustizbilligten ; sie behaupten aber , dab sie selbst sich zu einer solchenTat niemals bergegeben Hütten. Es ist kein Zweifel , so heibt
es in der Begründung , dab beide Angeklagte durch das vorge¬legte Material des Staatsanwalts schwer belastet sind und dahes sich bei dem Mord um ein wohlvorbereitetes Unternehmen
handelte . Gleichwohl erachtet das Gericht den Indizienbeweisals nicht vollständig erbracht , da weder die Kleider der Be¬
klagten noch der Lastkraftwagen Blutsvuren auswiesen. Es istnicht ausgeschlossen , dab Hartung von den Insassen des erwähn¬ten Personenautos beseitigt wurde.

Am nationalistischen Mordtat an der
rnsfisch-polntschen Grenze

Moskau, 31 . März . Anlätzlich der Erschießung der beiden
Offiziere Baginski und Wetschorkewitsch durch einen polnischen
Polizeioffizier teilt das russische Volkskommissariat des Aeußernmit, daß der Sowjetgesandte in Warschau einen scharfen Prdtest
bei der polnischen Regierung einlegte und strengste Untersu¬
chung und Bestrafung der Schuldigen gefordet hat.

Vom Magdeburger Verleumderprozeß
Magdeburg , 31. März . Bei Eröffnung der heutigen Sit¬

zung verkündte der Vorsitzende den Gerichtsbeschluh, dah die
von der Verteidigung als Zeugen genannten Teilnehmer der
Treptower Versammlung vernommen werden sollen. Auf An¬
trag der Verteidigung werden zunächst aus dem parteiamt¬
lichen Protokoll des Sozialdemokratischen Parteitages von 1919
die Absätze verlesen, die sich auf den vorwärts " beziehen. Es
heibt darin , der „Vorwärts " habe zum Januarstreik im Sinne
der Parteileitung Stellung genommen, indem er die Forderun¬
gen der Streikenden rechtfertigte.

Rechtsanwalt Lütgebruue stellt sodann den Antrag auf
Zeugenvernehmung über den Kreis der sozialdemokratischen
Führer und Funktionäre hinaus , u . a . für Reichskanzler a. D.
Michaelis und zwei Staatssekretäre . - Sie sollen als Zeugen
darüber vernommen werden , dab die SPD . im Jahre 1917
ihren früheren Standvuntt der Landesverteid ' - verlassen
hatte . Außerdem sollen die früheren Staatssekretäre v. Kllbl-
mann und Sintze, der ehemalige Leiter der Abteilung Abwehr
im stellvertretenden Eeneralstab , Generalmajor Moser und
sein Adjutant vernommen werden , ferner Oberstleutnant Rei¬
ner von der Betriebsleitung der Svandauer Munitionswerk¬
stätten und ein Svandauer Mechaniker. Die Staatsanwalt¬
schaft behält sich eine Erklärung über den Beweisantrag vor .

Es folgt nun die Vernehmung des Zeugen Kriminalfekretär
N h e i n , der im Aufträge des Polizeipräsidiums der Verfamm .
lung in Treptow beigewohnt hat . Er sagt über die Rede Eberts
aus , Ebert habe zunächst gegen den Streik gesprochen und darauf
hingewiesen. daß die Munitionsarbeiter dex, feindlichen Länder
Munition für ihre Truppen heranfchafften. Dazu seien auch die
deutschen Arbeiter verpflichtet. Wegen dieser Bemerkung sei
Ebert mit den Worten „Streikbrecher"

, „Streikbrecher" beschimpft
worden. Zeuge glaubt nicht , daß Ebert gesagt hat , man solle
dem Gestellungsbefehle nicht Folge leisten. Er habe nur gesagt,
daß der Parteivorstand sich in? Mittel legen würde, um die Ge¬
stellungsbefehle rückgängig zu machen . Die nächsten Zeugen
können aus Eigenem wenig urteilen . Um 12 Uhr wird die
Weiterverhanblung auf Donnerstag Üll Uhr vertagt , da die
Staatsanwaltschaft erst am Donnerstag zu dem heutigen Be-
weisantrag der Verteidigung Stellung nehmen kann.

Me deutsche Tscheka vor Gericht
Leipzig , 30. März . (Eig . Bericht) . Am Montag , dem 84.

Verhandlungstag im Tscheka-Prozetz, verkündet der Vorsitzende ,
dah der Gerichtshof beschlossen hat , am Montag bei der Be¬
handlung der Fragen über die Rutzische Botschaft die Oeffent »
lichkeit wegen Gefährdung der Staatssicherheit auszuschlie-
tzen . Der Schriftsachverständige Dr . Gockel bekundet, daß die
Unterschriften Helmuths , GorewS und Wolffs mit verstellter
Handschrift von DkobclewSki herrühren . Er kann es jedoch nickt
einwandfrei beweisen. Der Angeklagte Neumann behauptet,
daß die Unterschrift Hellmuths Skvbelewski in seiner Anwesen,
heit ausgeführt hat . Unter Protest der kommunistischen Ver¬
teidiger wird darauf die Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Die Per .
Handlung wird bis Donnerstag vertagt .

Kommunistenprozeffe
Leipzig, 31 . März . Vor dem vierten Straffenat des Reichs-

gerichts begann heute ein größerer HochverratSprr̂ etz, der die
kommunistische Bewegung in Bayer« zum Gegenstand hat . An-
gcktagt sind der Gewerkschaftsangestellte Heinrich Farwig aus
Berlin und der Eisenbahnschlosser Johann Schrödel mit 7 Ge¬
nossen aus Nürnberg , RegenSburg und Würzburg und Umge-
bung . Den Angeklagten wird zur Last gelegt , im Oktober 1923
bei einer Zusammenkunft in Nürnberg Gewaltmaßnahmen be¬
raten zu haben, um die damals im Gang befindliche Reichs -
exekutive gegen Sachsen lahm zu legen . Farwig wird beschul¬
digt, im Aufträge der Berliner Zentrale der kommunistischen
Partei ,mch Nürnberg gereist zu sein , um die Zusammenkunft
zu leiten . Er wurde aber bei seiner Ankunft in Nürnberg fest¬
genommen.

Hochverratsprozeß gegen badische Kommunisten
Leipzig , 30. März (Eig . Bericht). Vor dem Staatsgerichts¬

hof zum Schutze der Republik begann am Montag ein Hochver¬
ratsprozeß gegen 10 badische Kommunisten. Es handelt sich um
den Schiffer Ernst Oster tag aus Ebersbach und 9 Genossen ,
denen Hochverratsvergehen gegen das Republikfchutz -
gesetz , Sprengstoffvergehen und schwerer Diebstahl zur Last ge¬
legt wird . Die Angeschuldigten haben cstn 27 . Oktober 1923 aus
einem Pulverhaus bei Neckarsteinach 29 Ztr . Sprengstoffe der
Köln-Nottweiler A .G . gestohlen . Die Sprengstoffe brachten sie
in die größeren Städte , nach Stuttgart , Mannheim und Heidel¬
berg und fertigten dort Handgranaten und andere Sprengmittel
an . Der Prozeß wird wahrscheinlich vier Tage dauern .

Arbeiter agitiert für die parteipreise!
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Zum (UaMergebnis in Baden
Von varteigenössischer Seite wird uns geschrieben :
Die Sozialdemokratische Partei in Baden steht ; die wüste¬

sten Angriffe und Verleumdungen vermögen nicht mehr ihre
Reihen zu erschüttern. Wenn bürgerliche Zeitungen behaup¬
ten , die Sozialdemokratie habe in Baden ihre Position deshalb
so gut behauptet , weil sie eine außerordentlich umfangreiche
Versammlungsagitation entfaltet habe , so trifft dies Urteil
vielleicht noch für Mittel - und Unterbaden , sicherlich aber nicht
für das außerhalb der Industriezentren gelegene platte Land
zu . Die beim diesmaligen Wahlkampf beobachtete Taktik, das
Schwergewicht der Agitation in die Jndustrieberirke zu ver¬
legen, hat sich vollauf bewährt .

In den kürzlich veröffentlichten wablstatistischen Betrach¬
tungen wurde schon gezeigt, wie sehr es darauf ankommt, die
natürlichen Reservebestände von Wählern zu erfassen . An die
Reservebstände kam die Partei diesmal nur zu einem geringen
Teil heran . Durch den Umstand aber , daß die sozialdemokra¬
tischen Wähler wiederum geschlossen zur Wahlurne gingen,
wurde es bei einer um etwa 1Ü Prozent geringeren Wahlbe¬
teiligung im Land möglich , den prozentualen Anteil an den
gültigen Stimmen für die Partei von 19,9 auf 27,7 Prozent zu
steigern. Bezirke, in welchen die sozialdemokratischen Wähler
weniger gut von der Parteiorganisation ersaht find , haben an
diesem Fortschritt keinen Anteil . So hat beispielsweise die
Stadt Pforzheim eine Zunahme von sozialdemokratischen Wäh¬
lerstimmen von 164 , während die KPD . -Stimmen um 1877 von
2730 im Dezember letzten Jahres heruntergingen . Letztere find
somit vorläufig für die Linksparteien verloren . Der kleine so¬
zialdemokratische Gewinn in der Stadt Pforzheim wird jedoch
durch Berluste im Amtsbezirke wieder rückgängig gemacht, in¬
dem insgesamt 17 379 Stimmen gegen 17 644 bei der Wahl im
Dezember aufgebracht werden konnten.

An ihrer Position im Lande mächtig eingebüht hat die
KPD ., die nur noch 39197 Stimmen gegen 64 892 bei der letz¬
ten Reichstagswahl aufbrachte . Der Verlust dieser Partei ver¬
teilt sich ziemlich gleichmäbig aufs ganze Land . Wie er im
Einzelnen sich gestaltet , daß läßt sich z . Zt . in Ermangelung der
statistischen Ueberstchten noch nicht übersehen. Eine stichprobe -
weise angcstellte Nachprüfung über die Bewcgungsziffern der
KPD . und SPD . im Landbezirk Karlsruhe bestätigt die alte
Erfahrung , daß die Verluste der KPD . nur zum geringsten Teil
als Gewinn der SPD . aufgehen . Der Amtsbezirk Karlsruhe
brachte es diesmal auf 29083 SPD .- und auf 4330 KPD .-
Stimmen gegen 28 638 und 7848 im Dezember letzten Jahres .
Sie " Dczembcrwahl brachte allerdings auch 643 USPD .-Stim -
men, von welchen wohl mit Recht angenommen werden darf ,
datz diese für die Wahl am Sonntag der Partei der Nicht-
wäbler zugegangen sind . In Wöschbach gingen die kommu¬
nistischen Stimmen von 46 auf 14 zurück, jene der Partei stie¬
gen von 198 auf 218 . Die in gleicher Reihenfolge zu lesenden
Anteilzisfern der nachfolgend genannten , wahllos herausge¬
nommenen Orte geben ein ziemlich gleiches Bild :

Berghausen : 333 gegen jetzt 348 ; 188 KPD . Stimmen
zurück auf 110.

Blankenloch : 172 auf 183 (SPD .) ; 28 zurück anf 10
(KPD .) .

Bulach : 361 auf 370 (SPD .) : 117 zurück auf 71 KPD .
K nielin gen : 828 auf 844 (SPD .) ; 253 zurück auf 173

(KPD .1.
Sagsfeld : 800 auf 818 (SPD .) ; 161 zurück auf 88

(KPD .) .
Rastatt : 1222 auf 1343 lSPD .) ; 472 zurück auf 377

lKPD .1.
Bruchsal : 716 zurück auf 611 lSPD .1 ; 707 zurück auf

446 lKPD .1 .
Das Stimmenergebnis der Stadt Bruchsal hat seine be-

ondere Vewandnis . Der Konsumverein Bruchsal geriet in ge-
chäftliche Schwierigkeiten und muhte sich deshalb mit einem
stachbarkonsumverein verschmelzen . Für die Kommunisten war
das eine willkommene Gelegenheit , diesen Vorgang im Kampfe
gegen die Sozialdemokratie auszubeuten . Wenn dabei der Ver¬
lust an KPD .-Stimmen weit höher als jener der SPD . war ,
o mag dieser Vorgang beweisen, wie wenig Zugkraft mehr die

kommunistische Hetze hat . Weniger erklärlich als dieser Ver¬
lust für die SPD . ist jener in Breiten , wo die Stimmenzahl
von 701 im Dezember auf 898 zuruckging . Es gibt noch einige
andere Orte in Mittelbaden mit gleichem Ergebnis .

Im allgemeinen betrachtet haben jedoch so ziemlich alle
Parteiorte mit rühriger Führung und gesunden Parteiverhält -
nissen ihre Position behauptet und verschiedentlich auch ein klei¬
nes Plus gemacht. Das ist erfreulich und es gebührt den Ver¬
trauensleuten der Partei alle Anerkennung.

Oberst a . D . und jetziger Regierungsrat Bauer von der
Deutschen Volksvartei in Karlsruhe , der da in einer Jarrcs -
kundgebung meinte , „nur wer sich zu Schwarz-Weib -Rot be¬
kennt, lajm dem Vaterland zur Seite stehen , dah es wieder
hoch kommt "

, mag aus dem Wahlerfolg der Sozialdemokratie
eine Antwort auf diese , seine für die republikanischen Parteien
geradezu beleidigende Bemerkung , erblicken .

Verbältnismäbig gut gehalten haben sich die Amtsbezirke
Donaueschingen und Engen . Der Bezirk Konstanz, das ist be¬
sonders erfreulich, bat eine Stimmenzunahme von 841 . Auch
Mehkirch hat sich leicht gebessert , Pfullendorf hingegen lieh
etwas nach , ebenso Stockach, Billingen und Waldshut , während
Säckingen und Ueberlingen kleine Gewinne einbrachten . Im
zweiten Kommissariatsbezirk interessiert vor allen Dingen der
Amtsbezirk Lörrach, welcher sich mit 3736 sozialdemokratischen
Stimmen (gegen 3787 ) gut behauptete . Die KPD . kann hier
nicht dasselbe von sich sagen. Sie hat von den 4219 bei der
letzten Reichstagswahl gemachten Stimmen nur noch 2403 fest-
balten können. Ein ähnliches Bild zeigt der Amtsbezirk Frei¬
burg , woselbst die KPD . mit 1383 Stimmen (gegen 2982) ab¬
schneidet und die sozialdemokratische Partei mit 11739 (gegen
II 128) einen Gewinn zu buchen hat . Die Amtsbezirke Kehl,
Lahr , Müllheim , Neustadt , Obcrlirch und Waldkirch haben der
Partei geringfügige Verluste eingetragen . Gröber aber jene
de : KPD ., wie z . B . der auch nicht uninteressante Bezirk Lahr
zeigt, woselbst die Stimmen dieser Partei von 1382 auf 782
zu '. iickgingon . Im Mai v . I . hatte die KPD . hier noch 2473
Stimmen . Der Stern der Frau Abgeordneten Unser scheint
alir total am Erlöschen zu sein . Im Bezirk Offenburg konnte
dir KPD . nur noch 876 Str .men aufbringen ; sie bübte hier
604 Stimmen ein . Aber auch die SPD . verlor 144 bei 3308 im
Dezember letzten Jahres erreichten -Stimmen . Die Bezirke
Emmendingen , Schovfhcim, Staufen und Wolfach haben sich
gehalten , resv . leichte Fortschritte gemacht.

In Mittelbaden sind mit Ausnahme von Karlsruhe alle
Amtsbezirke an einem leichten Stimmenrückgang beteiligt , wel¬
cher bei der in Frage kommenden hohen Ziffer der Wahlbeteili¬
gung naturgemäß nicht so schwer wiegt , wie in den weniger
bevölkerungsreichen Landbezirken. Im Unter - und Hinterland
brachten die Amtsbezirke Adelsheim , Buchen , Sinsheim , Tau -
bcrbischofsheim, Wertheim und Wiesloch einen sich erträglich
verhaltenen Stimmenrückgang , während die Bezirke Mann¬
heim, vor allem aber Seidelberg , dann Mosbach und Wein -
Heim Gewinne einbrachten, die mit dem Gewinn der Bezirke
Karlsruhe und Freiburg die Parteiverluste des ganzen Landes
aufwicgen . Gerade diese Feststellung beweist wohl am treff¬
lichsten , wie unendlich viel die Partei gewinnen kann, wenn
sie für die kommende Landtagswahl die Jndustriebezirke des
Landes besonders nachdrücklich und individuell bcaibeitct .

Die Wahlentscheidung hat erfreulicherweise für das Ber -
bältnis der KPD . zur SPD . eine weitere Klärung gebracht.
Selüst wenn man in Rechnung stellt, daß die KPD . infolge der
gegen sic gerichteten politischen Prozesie noch mehr aber infolge
der Tatsache, dah sie die durch ihre Agitation zu Schaden ge¬
kommenen Parteianhänger und deren Familien in tiefstem
Elend sitzen läht , für die Agitation einen schlechten Ressonanz-
boden bat , so ist ihr katastrophaler Abstieg auch aus politischen
Gründen zu erklären . Bei einer Besserung der wiPschaftlichen
Loge wird dieser Entwicklungsprozeß unaufhaltsam weiter¬
gehen, wodurch die SPD . allgemach wieder zu einem ersicht¬
licheren Fortschritt kommen wird . Das ist auch der Grund ,
welcher den Rechtsblock beim Zentrum um den Zusammenschluß
buhlen läht . Das Zentrum , so rechnet man in den führenden
Kreisen der Rechtsparteien , hat einen Stimmenverlust , der
nicht ohne Rückwirkung auf die Uebervrllfung der Frage einer
anderweitigen politischen Orientierung führen wird . Es
scheint ja , als ob in der Stadt Karlsruhe Zentrumsanhänger
für Jarres gestimmt haben . Eine Betrachtung der abgegebe¬
nen gültigen Stimmen bei dieser und bei früheren Wahlen
läht jedoch auch einen anderen Schluß zu . Jedenfalls dürfte
vielmehr als das politische Element die Frage der Organisation
des Wahlkampfes beim Zentrum eine Rolle gespielt haben.
Wie dem aber auch sei , die Jarresgruvve hat zuletzt Ursache ,
einer anderen Partei nachzurechnen, ob ihre politische Haltung
im allgemeinen für den Wahlausgang entscheidend gewesen ist.
Die Rechtsparteien haben gegenüber der Reichstagswahl im
Land 43 333 Stimmen eingebüht und das bei einer beispiel¬
losen Agitation , bei welcher selbst der Theaterdonner und die
Ebrenjungsrauen nicht fehlten . Wie man sich dabei Lberpur -
zelte, zeigt die „Badische Presse" in ihrer Ausgabe Rr . 146 vom
27. März , in welcher das Empfangskomitce mit dem eben an¬
gekommenen Herrn Dr . Jarres photographisch festgehalten ist,
wobei dann 9 Zeilen tiefer eine nette Kriminalgeschichte mit
der Ueberschrikt : „Verbrecher mit Zylindern und Lackschuhen"
ihren Niederschlag findet . Es muß also nach diesem Lapsus
zu schlichen , heiß hergegangen sein in den Werkstätten der
Stimmungsmacher für die Jarreskandidatur .

Ludendorff und seine nationalistische und deutschvölkische
Kumvagnei haben auch in Baden einen treflichen Denkzettel
erhalten . Bei der letzten Reichstagswahl brachten es diese
Gruppen noch auf 19160 und 3408, zusammen auf 22 568 Stim¬
men. Jetzt zieht Ludendorsf mit 6513 Stimmen im Land ab.
Er hat also auch diese Schlacht, so wie im Reich auch in Baden ,
nach alter Gewohnheit und Erfahrung verloren , das ist in
außenpolitischer Beziehung der schönste Erfolg des Wahlent¬
scheides .

Aus dem Freistaat Baden
Was war Schlageier ?

Am 8 . Februar fand in Schlappe (Westpreußen ) ein
..Deutscher Abend " mit der Ankündigung statt : „Juden
Haben keinen Zutritt " . In der empfehlenden Notiz
des „Schlopper Tageblatts " zu diesem Abend beißt es :

Wie wohl allgemein bekannt ist, veranstaltet der Bund
völkischer Jungmannen am 8. Februar einen Deutschen Abend ,
bei dem er mit einem reichhaltigen Theaterprogramm aufwartet .
Es gelangen unter anderem zur Aufführung zwei Schauspiele
aus unserer Zeit. In sämtlichen Darbietungen , besonders in
dem zweiten Theaterstück , betitelt „Schlageter, ein deutscher
Held --

, wird den Schlopper Bürgern recht deutlich der Ernst der
Zeit vor Augen geführt werden. Denn Albert Leo Schlageter
war der Führer einer Geheimorganisation, , die, von vaterlän¬
dischem Geist beseelt , es sich zur Pflicht gemacht hatte , den ins
Ruhrgebiet eingebrochenen Franzosen das Leben schwer zu
machen und durch Sprengung von Bahnstrecken den Abtransport
der geraubten Kohle zu verhindern . Durch Verrat fällt der
ganze Trupp in die Hände der Franzosen und wird vor ein ,
Kriegsgericht gestellt . Während seine Leute mit mehr oder we.
Niger schweren Freiheitsstrafen davonkommen, wird Schlageter
zum Tode durch Erschießen verurteilt . Die Berufung , die von
allen Seiten gegen dieses schmachvolle Urteil eingelegt wurde,
wird verworfen und das Urteil vollstreckt. Das tragische Schicksal
des deutschen Volkshelden Schlageter, der den Märtyrertod für
seine Vaterlandsliebe starb, ist in diesem Stück mit packender
Wirkung geschildert .

Dazu schreibt die „W . ,a . M .
"

, der wir die Notiz ent¬
nehmen : „Also hier geben die Freunde Schlageters s e l b st
kund , daß er der Führer der Gebeimorganr -
s a t i o n war , die das SprengenvonBabn st recken
planmäßig betrieb . Was sie nicht kundaeben . ist, daß diese
Sprengungen von den Franzosen nur wie Nadelstiche emp¬
funden wurden , auf die unglücklichen Ru h r e i n -
wohner aber wie Keulenschläge wirkten .

"

Oer Kampf um die Rheinregulierung
Das Organ des schweizerischen Ingenieur - und Architekten -

vereinS, die „Schweizerische Bauzeitung " bespricht in ihrer neue,
sten Nummer eingehend die beiden augenblicklich zur Diskussion
stehenden Projekte für den Ausbau des Rheins zwischen Straß¬
burg und Basel , und befaßt sich dabei auch eingehend mit der
seiner Zeit mitgeteilten Entschließung, die in einer in Mann¬
heim abgehaltenen Versammlung des Vereins zur Wahrung der
Rheinschiffahrtsinteressen am 27. Februar gefaßt worden ist.
In dieser Entschließung haben sich bekanntlich die Rheinschiff¬
fahrtsinteressenten mit aller Entschiedenheit für die Regulierung
des OberrheinS und gegen den geplanten französischen Seiten -
kanal im Elsaß ausgesprochen. Die „Bauzeitung " bemerkt nun
zu dieser Entschließung: „Von unserem Standpunkt , dem der
schweizerischen Rheinschiffahrts-Jnteressen , kann man es nur
begrüßen , daß die praktisch erfahrenen Schiffahrtskreise des
Mittel - und Niederrheins sich der Wahrung der Schiffahrts -
intereffen auch auf der Rheinstrecke Straßburg —Basel tatkräftig
annehmen ; verfügen sie doch über die nötige Sachkenntnis Hur
Beurteilung der technischen und wirtschaftlichen Verhältnisse die¬
ser auch für uns eminent wichtigen Fragen .

"

Landwirtschaftliche Tagungen im Bezirk Rastatt . Annähernd
500 Landwirte des Bezirks nahmen an den drei von der Badi -
schen Landwirtschaftskammer in den letzten Tagen im Bezirk
Rastatt , auf der Rheinau , in Steinmauern und Wintersdorf
veranstalteten landwirtschaftlichen Versammlungen teil . Auch
von seiten der staatlichen und kommunalen Verwaltung fanden
die Versammlungen Beachtung, denen Landrat Tritscheler ,
Oberbürgermeister Dr . Renner und Präsident Wachs des
Bad . landwirtschaftlichen Vereins , anwohnten . Die Vorträge des
Landwirtschaftsrats Buß und des Saatzuchtinspektors Lieber
behandelten die gerade in der jetzigen Zeit für den mittleren und
kleineren Landwirt so dringend notwendigen Fragen des mo¬
dernen Pflanzenbaues . Aus der Praxis konnten viele
Erfahrungen über Fragen der Düngung , der Saatbehandlung ,
der Schädlingsbekämpfung und besonders der Sortenwahl ein¬
gehend besprochen werden. Der Bezug von hochwertigem Saatgut
in Rastatt wird weiter zu einem unmittelbaren Zusammen¬
arbeiten mit den Landwirten des Bezirks beitragen .

Die 58 . ordentliche Plenarversammlung des Direktoriums
des Verbandes Südwestdeutscher Industrieller , die in Karlsruhe
in Anwesenheit von Vertretern des Innenministeriums und der
Reichsbahndirektion stattfand sprach sich für die weitere Auf¬
rechterhaltung der badischen Landesauftragsstelle aus und for¬
derte dann die Umarbeitung des geltenden Frachttarifsystems.
Staffeltarife wurden für die badische Wirtschaft als unbedingtes
Erfordernis bezeichnet . Da Baden Grenzland ist ist die Unter¬
stützung durch Seehafenausnahmetarife und durch Ausnahme¬
tarife über die trockene Landesgrenze eine Lebensnotwendigkeit.
Schnellmöglickste Einführung und Ausdehnung der Wasser -
umschlagstarife wird auf das energischste verlangt . Weiterhin
wurde gegen die Erhöhung der Biersteuer Stellung genommen.

Aus der Partei
Ein Bildnis des Reichspräsidenten Friedrich Eberl . Der

Kunstverlag Mar Serzberg , Berlin SW . 68, hat eine
gutg ^ " " gene Radierung des verstorbenen Reichspräsidenten
von E . Kaufmann -Melligen berausgebracht , die als preiswert
angesvrochen werden kann , gerahmt 15 Millimeter breit ,
schwarz , Größe 24 X 30 Ztm . , Preis 6 .80 M . Dasselbe Bild
auf Büttenvavier , Plattengröße 24 X 18 Ztm ., Preis 6 M.
Beide Ausführungen sind vom Künstler signiert . Eine billigere
Ausgabe , im Ofsetdruckverfabren hergestellt, kostet nur 1 .50 JL
Bestellungen unter prompter Lieferung nimmt unsere Volks¬
buchhandlung , Adlerstraße 43 , entgegen.

Gemeindepolitik
Oie Sehnsucht des Herrn Gattiermeisters

Müller von Söllingen
Aus Söllingen wird uns berichtet : Laut Beschluß des Bür¬

gerausschusses vom 24. Januar wurden durch die Stimmen der
Deutschnationalen , des Landbundes , der Demokraten und
mit Hilfe der KPD . den Gemeindebeamten und Bediensteten
die Gehälter zum Teil sehr stark gekürzt. Der Treiber und
Macher der ganzen Sache war der Temokratenführer und Bür¬
germeisterkandidat Sattlermeister und Krämer Ludwig Müller .
Die Gemeindebeamten und Bediensteten ließen sich aber den
Abzug nicht gefallen und wandten sich an den Schlichtungsaus¬
schuß, bei dem dann Herr Sattlermeister Müller als Vertreter
der Gemeinde seine Ansicht zu vertreten hatte . Die Ausfüh¬
rungen des Herrn Müller vor dem Schlichtungsausschuß erreg¬
ten allgemeines Staunen ; sein „ Erfolg" war der, diih durch

einmütigen Beschluß des Schlichtungsausschusses, an dem die
Herren Stadtrat Jako b -Karlsruhe und Gemeindcrat Jäger -
Weingarten mitwirkten, dem Herrn Müller klar gemacht wurde,
was laut Gesetz Gemeindebeamte und Bedienstete sind , was
dieser Demokrat bisher nie verstehen konnte oder wollte . Ob
er dasselbe jetzt begreift, entzieht sich momentan unserer Kennt¬
nis . Durch den Beschluß des Schlichtungsausschusses erhalten
die Gemeindebeamten und Bediensteten ihre ihnen laut Tarif
zustehenden Gehälter wieder, ja einige sogar durch höhere Ein¬
rufung noch mehr als vor dem Bürgerausschußbeschluß!

Das Interessanteste leistete sich nun aber dieser Herr Mül¬
ler vor Beginn der Schlichtungsverhandlung. Da ließ er noch
rasch die Katze aus dem Sack . Zu einem Gemeindebeamten
sagte er : „Wäret Ihr zu mir gekommen , so wären wir heute
nicht hier .

" Zu einem anderen Bediensteten sagte dieser Satt -
lermeister früher einmal , er (der Bedienstete) sei auf dem fal¬
schen Wege ; wenn er (Müller ) einmal Bürgermeister sei, dann
müsse

' es den Gemeindebeamten und Bediensteten bester gehen .
Was meint oder will Herr Müller damit sagen? Nach unserer
Auffassuîg kann das doch nur heißen : solange ich nicht Bürger¬
meister bin, ist das Gehalt aller Gemeindebeantten und Bedien-
teten einschließlich des Bürgermeisters zu hoch . Bin ich aber

einmal Bürgermeister , dann müssen alle Gehälter erhöht wer¬
den , auch , damit ich selbst nicht zu kurz komme . Und die vor

2 Jahren zu früh geplatzten Wahlwürste würden sich doch noch
rentieren . Mit dem „ falschen Weg " meint Herr Müller jeden¬
falls das Austragen des „ Volksfreund"

, der ihm so tief im Her¬
zen liegt, das hie Frau und Kinder des betreffenden Bedien,
steten besorgen. Durch solche Aeutzerungen hat Herr Müller
am besten bewiesen , wes Geistes Kind er ist.

Heidelberg. Zu der am Montag , den 6. April stattfinden -
den B ü r g e r m e i st e r w a h l wird bekannt, daß sich Demo¬
kraten, Sozialdemokraten und Zentrum auf den sozialdemokra¬
tischen Rechtsrat Hofmann in Kaiserslautern geeinigt haben.
Ob die anderen Parteien Vorschläge einreichen werden, ist noch
nicht bekannt.

Villingcn. Zwischen der Stadt Villingen und der Stadt
Schwennigen ist vor kurzem eine Vereinbarung über Gas¬
fernversorgung zustande gekommen , die der Anforderung
Schwenningens genügt und gleichzeitig die Gaserzeugungsanlage
Villingens besser ausnützt . In ähnlicher Weise soll jetzt auch
die S r o m v e r sorg u n g auf eine gemeinsame Grundlage
gestellt werden, die auch erreicht , daß man in der Versorgung
wom Diktat Laufenburgs unabhängig wird. Es soll eine
D i e s e l m o t o r e n a n I a g e als Kraftzentrale erstellt werden ,
die die beiderseits der badisch-württembergischen Landesgrenze
liegenden Orte versorgen soll.
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Gewerkschaftliches
Tarlfstreit zwischen dem Deutschen Musiker¬

verband und dem Vühnenverein
Vom Landestheater wird uns geschrieben : Bon zu -

ständiger Seite wird uns geschrieben : In der von dem Herrn
Reichsarbeitsminister am' 25. März anberaumten Verhandlung
vor dem Schlichter ist folgendes Abkommen ge¬
troffen worden:

Die vom Deutschen Musiker-Verband über sämtliche deut¬
schen Bühnen und Bühnendienst verrichtenden Orchester ausge¬
bracht« Generalsperre und verhängten Streiks ,
sowie die Gegenmaßnahmen des Deutschen Bühnenvereins wer¬
den mit sofortiger Wirkung aufgehoben . Die aus Anlaß
dieser Kampfnraßnahmen erfolgten Entlassungen oder Aus¬
sperrungen werden in folgender Weise beseitigt:

»Die streikenden Musiker sind alsbald zu den bisherigen
Bedingungen wieder einzuftellen soweit nicht Verträge mit neu-
angestellten Musikern dem entgegenstehen. In letzterem Falle
ist der Deutsche Vühnen -Verein verpflichtet sich dafür einzu¬
fetzen daß die Hindernisse welche einer Wiedereinstellung ent¬
gegenstehen nach Möglichkeit aus dein Wege geräuint werden.

"
Die zwischen den Parteien bestehenden Tarifstreitigkeiten

sollen in einer am 6. April,- mittags 12 Uhr, vor dem Schlichter
anberaumten Verhandlung erledigt werden.

Kleine badische Chronik
n . Unteröwisheim. Ein längst gehegter Wunsch ist endlich in

Erfüllung gegangen, nämlich die Gründung eines Arbeiter -Ge¬
sangvereins . Obwohl wir hier auf eine stattliche Arbeiterbewe¬
gung blicken können — haben wir doch schon 27 Jahre einen
Parteiverein hier, aber noch nie war es möglich, einen Arbeiter-
Gesangverein zu gründen , obwohl wir 2 Gesangvereine hier
haben, die zum größten Teil -aus Arbeitern bestehen . Der Ge¬
danke des Zusammenschlusses der Arbeitersänger ging vom Ar-
beiter-Turn - und Sportverein aus ; am 15. März wurde end¬
gültig ein Arbeiter - Gesangverein gegründet . Zum 1 . Vorstand
wurde Heinrich Höpfinger , Schmied, gewählt, zum 2 . Vor¬
stand Hermann Oberst , Säger , zum Schriftführer Gustav
Baumeister , zum Kassier Heinrich Herdreiter und als
Dirigent Hauptlehrer a . D - Otto Höpfinger . Möge der
Verein wachsen , blühen und gedeihen und allen Arbeitern von
hier, die ihm noch fern stehen , möge der Ruf gelten : hinein
in den Arbeiter - Gesangverein!

* Weinheim . Dieser Tage verlangten abends zwei ver¬
mummte Männer in der Wohnung des Peter Kuhn Einlaß ,
wo sie den 23 Jahre alten Arbeiter Hugo K ä tt e r , ein Unter¬
mieter Kuhns , mit Händen und Füßen an einen Stuhl banden
und ihn nach dem abwesenden Peter Kuhn fragten . Er g

'ab
zur Antwort , daß dieser nach Mannheim sei. und gegen
Uhr zurückkommen würde , obwohl er wußte , daß Kuhn nur in
die Stadt gegangen war . Einer von den Männern band dem
Kälter dann den Mund mit einem Taschentuch zu , die Bande
ging mit dem Vemerekn fort , sie würden um A \ 2 Ubr zurück¬
kehren und ihn frei machen . Die Ehefrau Kuhn , die während
des Vorgangs sich im Schlafzimmer befand , befreite den Kälter
und erstattete darauf Anzeige. Die Untersuchung wurde ein»,
geleitet .

»t. Freiburg . Merkwürdiger Unfall mit Todesfolge. Wäh¬
rend sich am vergangenen Sonntag der Elektrotechniker Flick
mit seiner Fra uauf dem Wege zum Waldlokal befand, begab
sich der 12jährige Sohn Otto in die Weckstätte des Vaters , um
sich mit dem Hin- und Herfahren auf einem sogen . Elektro-
karren zu vergnügen . Dabei prallte der Junge auf einen etwa
einen Meter vom Boden abstehenden hölzernen Schaft auf , was
zur Folge hatte, daß ihm der rechte Unterschenkel buchstäblich
abgedrückt wurde. Ehe jemand Hilfe bringen konnte , war der
Knabe in der in Freiaustroße gelegenen Werkstätte verblutet .
Er wurde von einem Mitschüler, der ihn aufsuchen wollte, im
Blute schwimmend tot aufgefunden.

* Krozingen. In der Nacht zum letzten Samstag brannte
das Anwesen des Trudpert Meier vollständig nieder . Das
Feuer batte sich so schnell ausgebreitet , daß die Bewohner des
Hauses aus dem Schlaf« geweckt werden mußten und nur das
nackte Leben retten konnten. Die Ursache des Brandes ist noch
nicht aufgeklärt .

* Miillheim . Tätlich verunglückt ist am Sonntag abend
der beim Müller H ä us l e r bedienstete 54 Jahre alte Knecht
Georg Siegwolf . Er war mit dem Füttern des Viehs be¬
schäftigt und wollte vom Futterboden Heu Überwerfen, dabei
glitt er aus und stürzte so unglücklich ab , daß er auf den Kopf
fiel und sich einen Schädelbruch zuzog , der seinen sofortigen Tod
herbeiführte .

* Heiligenberg . Zu dem Mord auf dem Buchhof wird
weiter gemeldet, daß die Staatsanwaltschaft nach dem Land¬
wirt Erich Mayer forscht , der bis Juli 1924 in Heiligenberg
und . m bis 15. März 1925 in Budapest beschäftigt war . Die
Ehefrau des ermordeten Schäfer wurde , wie bereits gemeldet,
in Untersuchungshaft genommen.

Singen a. H. Drei Jahre lang schwänzte ein Schüler
von Singen die Schule, ohne daß dies während der langen Zeit
bemerkt wurde . Der Schüler besuchte angeblich die Oberreal¬
schule in Konstanz. Jeden Morgen fuhr er mit dem Frühzug
nach Konstanz und kehrte dann in den Nachmittagsstundcn
zurück. Den jeden Morgen mitfahrenden anderen Schülern er¬
zählte er, daß er in Konstanz Privatunterricht nehme. So
konnte er die lange Zeit hindurch den Eindruck eines geregelten
Schulbesuches erwecken . Die jeweils fälligen Schulzeugnisse
fielen immer befriedigend aus , da er sie selbst ansertigte . Nun¬
mehr kam die Zeit der Abiturientenvrüfung , die der junge
Mann angeblich auch ablegte . Stolz ließ er sich mit dem „Stür¬
mer" sehen . Doch jetzt ereilte ihn sein Schicksal, und der jahre¬
lange Schwindel kam an den Tag . Drei Jahre verbummelte
Lebenszeit ev . noch eine Untersuchung wegen Fälschung von
Zeugnissen dürsten dem jungen Manne später wobl noch Ge¬
legenheit zum Nachdenken über seinen dummen Streich geben.

Die Jagd auf Drucksachen
Man schreibt uns : Nachdem die Kreditwirtschaft des einsti¬

gen Reichspostministers Höfle offenbar eine bedenkliche Lücke
im Kassenbestand gelassen hat, scheint nunmehr es das Bestrebe«
der Reichspostverwaltung zu sein , möglich rasch und großzügig
Gelder hereinzubringen . Zu diesem Zwecke werden zunächst
viele umständliche Paragraphen erfunden . So zum Beispiel auf
dem Gebiet der Drucksachen . Der gesunde Menschenverstand hat
keine Ahnung, wie komplizierte Drucksachen es gibt. Je mehr
Komplikationen aber, um so mehr Strafportomöglichkeiten. Oder
Rücksendungen. Gründlich wie der Deutsche im Allgemeinen
und die Deutsche Reichspost im Besonderen ist, spielt natürlich
die Frage keine Rolle , die sonst im übrigen Leben die
Hauptrolle spielt, nämlich ob sich eine Sache auch reit ,
tiert !

Ernst ist das Leben , heiter die ReichspostpraxiS . Verschickt
da eine Organisation etwa 150 Drucksachen . Einwnadfrei mit
Steindruck hergestellt. Aber da macht nun jemand an einigen
Exemplaren am Rand einen Strich . Einenganz ge -
wöhnlichen Strich mit einem ganz gewöhnlichen Rotstift.
Auf der Post aber sitzt jemand , der von berufswegen neugierig
sein muß . Er öffnet eine dieser Drucksachen , sieht den roten
Strich, und weil die rote Farbe sowieso bei der gelben Reichs¬
post nicht beliebt zu sein scheint, und weil überhaupt so ein
Strich etlvas Auffallendes ist , so stellt der Beamte fest , daß
dieser Strich - ein handschriftlicher Eintrag sei . Folg¬
lich sei dies keine Drucksache mehr , sondern eine »Teildruck ,
fache " . Die kostet aber 2 Pfennig mehr . Infolgedessen wird
die ganze Sendung — 150 Stück — wieder an den Absender
zurückgegeben mit der Aufforderung , 2 Pfennig nachzukleben .
Da es aber keine 2 Pfennig -Marken gibt , so muß man halt den
roten Strich Herausschneiden . Und die Teildrucksache ist para¬
doxerweise wieder eine ganze Drucksache ! Aber man denke, bei¬
nahe hätte die Reichspost SJf Mehreinnahme gehabt ! Wofern
freilich auf der andern Seite die Unkosten für das Kontrollieren ,
Zurückschicken, mündliche Auskünfte usw . den Betrag von 9 M
nicht etwa übersteigen . . .

Immerhin : Sankt Bürokratius hat gesiegt ! Und die
Reichspost ist ein „wirtschaftlicher Betrieb " . . . Aha .

* Das größte Rheinschiff war bisher der Schleppkahn Karl
Schroers Nr . 91 mit 123 m Länge, 14,06 m Breite und 2,86 m
Tiefgang bei voller Ladung von 71020 Ztr . Nun wird aber
zur Zeit auf der holländischen Werft Smit junior in Rotterdam
ein Rheinschiff von einem Fassungsvermögen von 4000 Ton¬
nen — 80 000 Ztr . gebaut, das 128 m lang, 16 m breit und 3 m
Tiefgang hat . Dieser neue Schleppkahn saht also so viel wie
267 große Güterwagen oder 5 vollbeladene Güterzügc.

Die Deutsch « Reichspost wird am 1 . April versuchsweise die
Beförderung aufschriftlvser unverschlossener Massen -
d r u ck s a ch e n (Wurfsendungen ) aufnehmen . Zur Verteilung
kommen Sendungen für beliebige Gattungen von Empfängern ,
z . B . sämtliche Haushaltungen , sämtliche offenen Geschäfte , be¬
stimmte Berufsklassen usw . Die Zahl der zu verteilenden
Druckstücke ist von dem Auftraggeber aufgrund eigener Feststel¬
lungen für jede Postaustalt zu bestimmen . Die Miirdestzahl
einer Auflieferung beträgt 1000 Stück. Das Gewicht des Ein¬
zelstückes darf 20 Gramm nicht übersteigen. Die Gebühr für
Wurfsendungen beträgt % der tarifmäßigen Drucksachengebühr
für Stück unter Aufrundung des Gesamtbetrags auf volle 10 ^
Die Aushändigung an die Empfangsberechtigten erfolgt nach den
Grundsätzen für die Aushändigung gewöhnlicher Briefsendun¬
gen . Nach- und Rücksendung findet nicht statt . Ausgeschlossen
von der Verteilung sind Druckstücke politischer öder religiöser
Art sowie solche, deren Inhalt gegen die Gesetze oder da? öffent¬
liche Wohl ober die Sittlichkeit verstößt. Ueber die Einzelheiten
des Verfahrens geben die Postanstalten Auskunft.

Beschädigung von Telegraphenanlagen . Nachdem das Bad.
Unterrichtsministerium erst in einem Erlaß von Ende Nov .
1924 darauf hingewiesen hat, daß die Beschädigung von Telegra¬
phenanlagen durch Schüler streng geahndet werden, ha- die
Oberpostdirektion Karlsruhe dem Ministerium mitgeteilt, daß
die Fälle von Beschädigungen der Porzellandoppelglocken der
Telegraphenanlagen , bei denen Schulpflichtige als Täter in Be¬
tracht kommen , sich mehren. Das Badische Unterrichtsministe¬
rium hat deshalb erneut in einem Erlaß die Lehrer aufgefordert ,
die Schüler zu belehren und zu verwarnen , wobei hervorzuheben
ist, daß die Täter nicht nur strafrechtlich verfolgt werden, sondern
ihre Eltern für den angerichteten Schaden aufkommen müssen ,
weiteren Verlaus der Versammlung wurde mitgeteilt, daß die
erste Höhere Hotelfachfchule in Heidelberg so zahl¬
reiche Anmeldungen vom In - und Ausland aufzuweisen hat,
daß der zur Verfügung gestellte Raum in der Handelsschule nicht
mehr ausreicht.

Nächste Dampfer -Ervcditionen des Norddeutschen Lloyd
Bremen . Bremen — Neuyork : D. Columbus ab Bremerhaven
2. Avril . D . President Roofevelt ab Bremerhaven 8. Avril .
D . Lützow ab Bremerhaven 9. April . D. Stuttgart ab Bremer¬
haven 18 . April . D . President Harbins ab Btemerhaven 21.
April . Bremen —Philadelphia —Baltimore —Norfolk: D. Han¬
nover ab Bremen 11 . Avril . D. Hornfels ab Bremen 2 . Mai .
Bremen —Cuba . D . Raimund ab Bremen 2. April . Bremen
—Brasilien : D . Horncav ab Bremen 2. April . MS . Erfurt
ab Bremen 25 . Avril . D . Holstein ab Bremen nur nach Santos
2. Mai . Bremen —La Plata : D . Sierra Cordoba Passagierein -
schnmng in Bremerhaven 11 . Avril . D . Werra ab Bremen 19.
Avril , ab Hamburg 23 . Avril , Passagiereinschiffung in Bremer¬
haven 25 . Mai . D . Weser ab Bremen 3 . Mai , ab Hamburg
7 . Mai , Passagiereinschifsung in Bremerhaven 9. Mai . Bremen
Ostafien: D . Memmon ab Bremen 4 . April . MS . Ermland ab
Bremen 11 . Aprils D . Preußen 16 . April . D . City »s Navles
ab Bremen 18. Avril . D . Anhalt ab Bremen 25 . Avril . Bre¬
men- Australien : D . Eotba ab Bremen 11 . Avril . D . Halle
ab Bremen 22 . Avril .

BV . Verständigung der Dienststellen der Reichsbahn bei zu
erwartendem stärkeren Verkehr. Anläßlich einer gröberen
Kundgebung haben es die Veranstalter unterlassen , den Dienst¬
stellen der Reichsbahn nähere Mitteilung über die ungefähre
Beteiligung und die zu benützenden Züge zu machen , obwohl
genaue Uebcrstchten über die Anzahl der erwarteten Teilneh¬
mer und deren Hin- und Rücktransport vorhanden waren . Die
reibungslose Abwickelung eines plötzlich anschwellenden Ver¬
kehrs wird hierdurch begreiflicherweise erheblich erschwert . In
einem Rundschreiben richtet deshalb der Badische Verekebrs-
verband an feine Mitglieder die Bitte , bei Tagungen , Kon¬

gressen , Kundgebungen , gemeinsamen gröberen Ausflügen etc .
die Reichsbabnstellen stets rechtzeitig entsprechend zu verstän¬
digen und auch auf fremde Organisationen in diesem Sinne ein¬
zuwirken. Die Anmeldung von gröberen Gesellschaften liegt
nicht zuletzt im Interesse der Reisenden selbst , da nur auf diese
Weise für Verstärkung der Züge oder Führung von Sonder¬
zügen Vorsorge getroffen werden kann.

Markt und Handel
* Karlsruher Schlachtviehmarkt, 30. Mürz. Für de«

Schlachtviehmarkt am Montag betrug der Auftrieb : 63 Ochse»,
22 Bullen , 92 Kühe und Rinder , 96 Kälber, 1226 Schweine.
Unter dem Großvieh befinden sich 9 Stück aus Rumänien und
24 aus Argentinien . Bezahlt wurde pro 50 Kilo Lebendgewicht
in Reichsmark: Ochsen 64—67 , 62—64, 60—52, 46—50 ; Bullen
50—64, 48—50, 46—48 ; Kühe und Rinder 60—58. c) 60—64 ,
ä) 46—50,

'
e) 22—32 ; Kälber c ) 73—76, ck) 72—73, e) 70—72 ;

Schweine ck) 64—65, c ) 63—64 , ck) 62—63 , e ) 61 —62 ; Sauen
54—58 . Marktverkauf : beste Qualität über Notiz bezahlt. Mit
Großvieh nud Schweinen langsam, kleiner Ueberstand. mit Käl¬
bern ruhig , geräumt .

* Pforzheimer Edelmetallpreise vom 31» März . 2.817 Gold,
2.822, Platin 15—15 .90, Silber 93—98.75.

Gernsbach. Der Ostermarkt war gut besucht. Die
Kauflust ließ nichts zu wünschen übrig . Es entwickelte sich ein
reger Geschäftsgang.

* Rheinische Kreditbank Marmheim . Nach dem dem Auf-
sichtsrat vorgelegten Rechnungsabschluß für das Jahr 1924 ist
ein Reingewinn von 1902 173 Jt zu verzeichnen . Der G.V.
wird eine Verteilung von 8 Prozent Dividende vorgeschlagen .

* Elektrizitätswerk Mittelbade« A.G. Lahr . Die G.V.
stimmte der Verteilung einer Dividende von 12 Prozent auf das
reduzierte Aktienkapital zu.

Gerichtszeitung
Alte Hakenkreuz-Lausbuben

Betrunkene Hakenkreuzler betätigten am 26 September
v . I . wieder ihren Pseudo-PatriotiSmus in ihrer komment¬
mäßigen Weife. Nachts 12 Uhr standen auf dem Goetheplatz in
Mannheim verschiedene Leute um das Ludwig Frank -Dennnat
herum , das zwei Tage später eingeweiht werden sollte . Wäh¬
rend dieser Zeit kommt ein größerer Trupp Reichsbannerleut«,
die ebenfalls das Denkmal anfähen . Einer der Hakenkreuzler
rief : Was ist das für ein Denkmal? Ist eS ein Jude ? Andere
Leute hörten noch die Wendung : „Das alles wegen ko einem . . "
Selbstverständlich rief diese Anpöpelung, die auf eine absichtliche
Provokation der Reichsbannerleute hinausging — handelte es
sich Loch bei dem Denkmal um eine pietätvolle Ehrung eines im
Leben himmelhoch über diese Hakenkreuz -Flegel erhabenen ver¬
dienstvollen verstorbenen Genossen — die lebhafteste Entrüstung
bei den Reichsbannerleuten hervor. Parteisekretär Gen . Krämer
tat das in diesem Falle einzig richtige , ^venn man es mit Laus¬
buben zu tun hat : in seinem Zorne packt« er den Rufer : den
25 Jahre alten ledigen Kaufmann Georg Schlemp am Halse.
Zugleich ertönte der Ruf : „Pakt ihn ReichSbannerleute!" Einige
Leute nahmen sich dann Schlemp vor und so entstand eine
Rauferei , bei der Schlemp mehrere Schläge auf den Kopf erhielt.
Die, Herrchen von der Hakenkreuz-Couleur wußten natürlich in
der Verhandlung so wenig wie möglich zu sagen, das Erin¬
nerungsvermögen war ihnen »verschwommen " (wohl nicht allein
im Bier und Wein.) Von wem Schlemp feine Hiebe bekommen ,
das konnte nicht geklärt werden, er weiß es selber nicht . Der
Staatsanwalt muhte in seinem Plaidoyer anerkennen , daß die
Ursache des Auftritts in der gemeinen Aeßerung zu suchen war .
Zweifellos liege eine gemeinschaftliche Körperverletzung vor , wo¬
für eine geringe Geldstrafe am Platze sei. Verteidiger Dr . Max
Kaufmann stellt den Antrag den Angeschuldigten wegen einer
Erwiderung einer Beleidigung auf der Stelle für straffrei zu
erklären . Das Urteil fiel demgemäß aus : es lautete auf Frei¬
sprechung . Schlemp hat sich also nocheinmal auf dem Gerichte
bescheinige » lassen , daß er die Hiebe zu recht bekommen .

Heidelberg. Das furchtbare Vauunglück am
Neckarkanal , bei dem vier Arbeiter mit einer Starkstrom¬
leitung in Berührung kamen und getötet wurden , beschäftigte
das hiesige Schöffengericht. Unter der Anklage der fahrlässigen
Tötung batte sich der Rammeister Josef Jmbof , der Vorar¬
beiter jener verunglückten Gruvve war , zu verantworten . Die
Schuld des Angeklagten wurde darin gesehen , daß er als Auf-
sichtsmbrender die Arbeitsstätte verlassen batte , ohne die Ar¬
beiter auf die Gefahr aufmerksam zu machen, die darin be¬
stand, daß der Rammblock mit der Starkstromleitung in Be¬
rührung kommen könne . Das Gericht kam aber zu einem f r e i-
fvrechenden Urteil , da der Rammblock 10—15 Meter von
der Starkstromleitung entfernt stand und der Angeklagte eine
Berührung des Blocks mit der Leitung nicht vorausfeben
konnte.

Nie Feuerbestattungskaffe „Flamme " schreibt uns : Die
allgemeine Verarmung , die verringerten Einkommen der arbei¬
tenden Klaffe lassen Einrichtungen nötig erscheinen , an die
früher niemand dachte . Eine solche ist die Feuerbestattungs¬
kasse „Flamme "

, die eine Zahlstelle in Karlsrube , Zirkel 16,
erria,tct bat . Es hat sich gezeigt, daß täglich Familien bei ein¬
getretenen Todesfällen in die größte Verlegenheit kommen, um
die hohen Gebühren der Bestattung zu bezahlen. Die „Flamme "
deckt gegen Beiträge von 20 Pfg . bis 1 .10 M pro Monat alle
Kosten einer anständigen Bestattung , fodab der Familie neben
der Trauer um den Verstorbenen nicht noch gleich Eeldforgen
entstehen. In Berlin , Leipzig und allen anderen Großstädten
haben sich viele lausende Arbeiter , Angestellte, Kaufleute ukw,
versichert . Es handelt sich hier nicht um ein kapitalistisches
Geschäftsunternehmen , sondern die Kasse beruht auf Gegensei¬
tigkeit , will keinen Ruhen erzielen , sondern einen sozialen
Zweck erfüllen . Die Formalitäten sind so einfach , daß man in
wenigen Minuten in der Geschäftsstelle, Zirkel 16 bei Herrn
Otto Schweinshaut von 10—2 und 6—8 Uhr die Versicherung
vornehmen kann. (Siehe gestriges Inserat .)

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbrfälle . Nikolaus Justen , Ehemann , 43 Jahre alt ,

Händler . Heinz Günther , 29 Tage alt . Vater Hermann , Zahn¬
arzt ^ Luise Dentler , 51 Jahre alt , ohne Beruf , ledig.



Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
15 - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
4.

Prior Christoph hatte mit seinen Befürchtungen recht.
Je länger die Lage wurden , je höher die Sonne stieg und
je herrlicher sich die Natur schmückte , desto größer wurde
die Unruhe in den Herzen der Menschen und desto allge¬
meiner die Widersetzlichkeit . Ganz Süddeutschland hatte
sich in zwei große Lager gespalten, auf der einen Seite
die Bauern und ihr Anhang , aus der anderen die herr¬
schenden Schichten . An die Spitze der Bauern hatten sich
anfangs kluge und gebildete Männer gestellt, um die Be¬
wegung in die rechte Bahn zu leiten . So kam es, daß die
Ansprüche überall annähernd gleich waren , eine gerechte
Behandlung der gedrückten Stände in maßvoller Weise
verlangt ward und durchschnittlich berechtigte und nicht
zu weit gehende Forderungen gestellt wurden , die , zu Ar¬
tikeln vereint , den Führern Und ihren Bestrebungen Ehre
machten .

Natürlich kamen an manchen Orten auch Schwarm¬
geister, Abenteurer und weniger ehrbare Männer zu
Wort , im allgemeinen aber waren die Anträge gemäßigt .
Ueber das Elsaß, den Schwarzwald , die Pfalz , Franken
und Schwaben erstreckte sich der Aufruhr ; in Tirol , im
Salzburgischen und Steiermärkischen verlangten die Ge¬
knechteten ebenfalls ihre Rechte , und die Wellen der Be¬
wegung schlugen bis weit nach Thüringen und Oesterreich ,
dort nicht minder zum Aufstand führend . Manch jünge¬
rer Bauer , manch Bauernsohn verließ sein Dorf freiwil¬
lig und zog dem nächsten Haufen zu , mancher aber wurde
dazu gezwungen, denn es fanden auch Aushebungen statt ;
an anderen Orten wurden nur Zins und Fron verweigert
und den Herren mit bösen und zweideutigen Antworten
gedient . Diese wagten nicht mehr mit Gewalt aufzutre¬
ten , denn alles war in Gärung : ein Funke nur , ein ge¬
ringfügiger Anlaß konnte den Ausbruch des Volkskrieges
entfesseln , obwohl bei einem verständigen Eingehen auf
die Forderungen die blutige Auseinandersetzung leicht zu
verhindern gewesen wäre .

Die meisten der Unzufriedenen hätten sich gern mit
den Herren in Güte vertragen , jedoch kam es zu keiner
Verständigung , weil diese größtenteils nicht wollten , was
den Haß und die Erbitterung auf der Bauernseite er¬
höhte. Bei dem Kampfe siegte der Teil , der klüger war
— und das waren die Herren . Sie waren einig und
wußten von vornherein , was sie wollten , während die in
eine Menge Gruppen geteilten Aufständischen fortwäh¬
rend in ihren Zielen schwankten . Heute hatten die Ge¬
mäßigten die Oberhand , morgen die Schreckensmänner,
heute wollten sie verhandeln , morgen wollten sie kämpfen,
heute schwuren sie auf ihre Führer , morgen mißtrauten
sie ihnen . So fehlte jede Sicherheit . Es war den Her¬
ren deshalb leicht, die einzelnen größeren Haufen so lange
mit Verhandlungen und Versprechungen hinzuhalten , bis
das Heer des Schwäbischen Bundes kampfbereit war .
Dann forderten sie bedingungslose Unterwerfung und
griffen bei deren Verweigerung die zerstreuten Vauern -
scharen an der Donau mit Uebermacht an . Hier kam es
zu den ersten Kämpfen und zu den ersten Niederlagen der
Bauern , während an anderen Stellen der Aufstand erst
im Entstehen war und den Herren viel Schaden brachte.

Am Karfreitag lief ein unheimliches Gerücht durch das
Land und verbreitete sich , die Gemüter aufs tiefste erre¬
gend, mit Windeseile bis in die entlegensten Hütten .
Bei Wurzach habe der Truchseß von Waldburg die Ober¬
schwaben während der Verhandlungen verräterischerweise
überfallen , an die siebentausend niederreiten oder nieder -
.stechen und die Gefangenen über die Klinge springen las¬
sen. Jetzt führe er eine Schreckensherrschaft im Allgäu'und am See , das Vlutgericht habe daselbst gar gewaltige
Arbeit . Daraufhin traten die Bauern überall in die
Waffen . Wer bisher noch gezögert hatte oder unentschie¬
den war , der wandte sich jetzt den Männern der Bewegung
zu und verließ die , die zur Mäßigung und zu gütlichem
Vergleich rieten . Das war die unerwartete Folge der
falschen Nachricht , die der Truchseß zur Entmutigung und
zum Schreck hatte verkünden lassen ; in Wirklichkeit hatten
die Bauern dort nur ein paar hundert Mann verloren .

Jetzt zeigte sich erst , wie gut vorgearbeitet worden
war . Mit einemmal entstanden an allen Orten Aus -
schüffe, Vereinigungen , Fähnlein taten sich zusammen,überall traten Führer hervor , der dritte oder vierte
Mann wurde ausgehoben und die notwendigen Schritte
zur Regelung der Löhnung und Verpflegung getroffen.
Mit einem Schlage war jetzt das ganze Land ein großes
Kriegslager .

Aber leider hielt die Ordnung nicht lange an , die ver¬
ständigen und ehrlichen Männer verloren nur allzubald
die Führung , und die Schreckensmänner erhielten die
Oberhand : Plünderungen , zwecklose Zerstörungen , Mord
und Totschlag begleiteten von da an die Haufen auf ihren
Zügen unb löschten die Flammen der Begeisterung für das
gemeinsame Wohl nur allzuschnell aus ; an ihre Stelle
traten Rachsucht , Beutegier , Neid und Mißtrauen gegen
alle , die über der Menge standen, ihr nicht schmeichelten
oder nach höheren Zielen strebten . Da hörte gar bald der
Zuzug der ernsten Köpfe zum Schaden der Volksbewe¬
gung auf . —

Auch in der Adelberger Gegend, wo noch vom Armen
Konrad her Unzufriedenheit vorhanden war , wurden die
Bauern aufsässig , aber weniger in Württemberg als in
den Gebieten der Reichsstädte und der Ritterschaft . Abt
Dürr wollte lange Zeit an keine Gefahr glauben , bis er
anders belehrt wurde . Eines Abends kam ein Knecht

auf keuchendem Gaul ins Kloster mit der Nachricht gejagt ,
der Abt sei an der Stelle , wo der Kaiserweg durch den
Hochwald führe , überfallen und erschossen worden ; er habe
ihn vom Pferde stürzen sehen . Der Prior ließ den Amt-
mann und ein paar Knechte sofort aufsitzen und nach dem
Orte der Tat reiten . Glücklicherweise war die Sache nicht
so schlimm . Wohl war auf den Abt und seine Begleitung
meuchlings geschossen und auch des Abtes Pferd getroffen
worden , daß es mit seinem Herrn stürzte, aber die übrige
Mannschaft , nicht so feig wie der Geflüchtete, war beherzt
auf die im Hinterhalt Befindlichen gestürmt, so daß diese
ohne Gegenwehr die Flucht ergriffen hatten . War der
Vorfall auch glücklich abgelaufen , so bestätigte er doch
die Ansicht des Priors , daß das Kloster und seine Bewoh¬
ner nicht so geschützt seien , wie es der Abt bisher ange¬
nommen hatte . Brand - und Drohbriefe erhöhten das
Gefühl der Unsicherheit noch mehr . Nun sah auch Herr
Dürr ein , daß es höchste Zeit sei , etwas für die Sicherheit
des Klosters oder wenigstens der Klosterschätze zu tun ,
und berief den Konvent zur Beratung . Er selbst wollte
das Kloster nicht verlassen, dagegen sollten die wichtigsten
Urkunden und die Kostbarkeiten nach dem sicheren Geis¬
lingen geschafft werden, wo sie im Schutze von Ulm gut
aufgehoben seien . Es war eine lange , schwierige Bera¬
tung , denn die Stimmung war geteilt ; die Gründe des
Abtes wurden wohl anerkannt , doch niemand wollte das
Kloster verlassen und sich in weltlichen Schutz begeben.

Da traf vom Kaiserbacher Pfarrer die Botschaft ein,
daß der Gaildorfer Haufe das Kloster Murrhardt ver¬
wüstet sowie vollständig ausgeplündert habe und im Be¬
griff sei , über den Wald nach der Rems zu ziehen , wo er
es gleichfalls auf die Klöster abgesehen habe . Jetzt mußte
ein sofortiger Entschluß gefaßt werden . Der Konvent ent¬
schied darauf hin , daß Abt Leonhard mit der Mehrzahl
der Klosterleute und allen Kostbarkeiten nach Geislingen
flüchten, während Prior Christoph nebst einem kleinen
Teil der Brüder unter Gottes Schutz im Kloster bleiben
und es nach besten Kräften behüten solle .

Da begann ein fleißiges Packen und Räumen . Die
Urkunden, Zins - und Eültbriefe und sonstige Verschrei¬
bungen wurden in Kisten verwahrt und diese nebst den
wertvollsten Klosterschätzen sorgfältig auf Wagen ver¬
staut . Aber vieles , nur allzu vieles mußte Zurückbleiben ,
darunter zu des Abtes Leidwesen auch die Gemälde und
Schnitzwerke , denn mehr als sechs Wagen standen nicht zur
Verfügung . Innerhalb vierundzwanzig Stunden war
alles zum Auszug bereit . Die Klosterbeamten begleiteten
mit bewaffneten Knechten die Wagen , die Brüder machten
sich dagegen wie zu einer Wallfahrt bereit .

War bis dahin das stadtähnliche Kloster schon fast
wehrlos , so wurde es durch den Abzug des größten Teiles
seiner Bewohner noch wehrloser und war jetzt selbst dem
schwächsten Bauernhaufen preisgegeben . Diese Befürch¬
tung sprach der Abt beim Abschied auch dem Prior gegen¬
über aus , doch der Alte antwortete : „Hab ' keine Sorge
um uns . Ich habe in meiner Jugend dem Tod gerade
genug ins Auge geschaut , wie soll ich da in meinem Alter
vor ihm bangen ? Die anderen haben sowieso nichts zu
befürchten, die Rache gilt nur uns Höheren ! Was ich zu
tun vermag , werde ich tun , und hoffe mit den Bauern
fertig zu werden . So lange drüben die Kaiserburg noch
steht (damit zeigte er auf den Hohenstaufen) , so lange
wird auch das Kloster unversehrt bleiben ; sollte sie aber
gebrochen werden , dann gibt die Hoffnung auf , es wieder
zu sehen . Das ist mein fester Glaube ! "

(Fortsetzung folgt .)

Winke für Versammlungsleiter
Nachfolgende „Winke" werden uns von einein Partei¬

genossen mit der Bitte übermittelt , sie an unsere Genossen
im Lande weiterzuleiten . Er hat die „Winke" tut Ver¬
laufs seiner dieswinterlichen Bersammlungstätigkeit ge¬
sammelt . Wir hoffen , datz die , die es angeht , die
„Winke" verstehen, beherzigen — und auch befolgen
werden . Die Red. d . „Volksfreund ".

I . Bereite nie eine Versammlung richtig vor. Es läßt sich
viel leichter vor leeren Tischen und Stühlen reden.

- 2. Hole nie de, , Redner vom Bahnhof ab . Das Dorf oder das
Städtchen ist ja so klein, daß er sich ruhig nach dem Versamm¬
lungslokal Lurchfragen kann.

3. Wenn der Redner seit einigen Stunden unterwegs ist, so
frage ihn nie , ob er etwas zu abend essen will . Mit nüchternem
Magen läßt sich viel besser zwei Stunden reden.

4 . Bringe an jedem Versammlungslokal das Schild an :
Jeder Besucher mutz rauchen . Erst wenn der Redner
wie aus Wolken redet , und erst wenn die Versammlung wie ein
wogendes Nebelmeer vor ihm liegt , wird die Versammlung ge¬
lungen sein . Wie glücklich der Redner ist , merkst du sei¬
ner Stimme an .

5. Nach dem Vortrag bleibe noch eine Stunde oder mehr
beim Redner . . Der Vortrag hat ihn frisch gemacht. Er kann
noch lange schwätzen ,

6. Frage nie den Redner, ob er Ausgaben gehabt hat . Du
weißt doch, datz die Bahn alle Redner umsonst befördert.

7. Sechs Tage sollst du und der Redner arl>eiten . Der Red¬
ner ist dir dankbar, daß er zur Erholung zu einem Vortrag am
Sonntag zu dir kommen kann. Achte darauf , daß - sich der Red¬
ner nach dem Vortrag bei dir bedankt.

8. Je häufiger während des Vortrages ein » und ausgegan¬
gen wird , desto besser ist es . Ein schlechter Redner , der nicht bei
Unruhe sprechen kann.

9. Der Akademiker kommt eine Viertelstunde immer nach der
angesetzten Vortragszeit . Uebertriff den Akademiker! Eine
halbe Stunde später genügt , eine Stunde ist besser.

10 . Rede nach dem Vortrag in der freien Aussprache nicht
-zum Thema . Der Redner aus der Stadt freut sich an den Ge -
meindestreitigkeiten deines Dorfes . Je kleinlicher sie sind , desto
interessanter für ihn.

II . Uebrigens : Der Redner kennt alle Leute in der Stadt .
Gib ihn : Aufträge mit . Da ec sowieso nichts zu schiffen hat,
besorgt er sie gerne . .

12 . Unterbrich nach dem Vortrag deine Unterhaltung mit
deinem Nachbar nicht , den du erst am andern Tag wieder siehst .
Der Redner kennt ja den Weg zum Bahnhof . Er hat die Dreck¬
pfützen bei Tag ja schon gesehen . Kikero.

Die Entwicklung der elekttifthm
Glühlampe

Die Lichttechnische Gesellschaft veranstaltete im Saale des
Hotels Germania am 3 . März einen geselligen Abend nnt Vor¬
trag des Herrn Dr . Rem an e aus Winterthur über d,e Ent¬
wicklung der elektrischen Glühlampe . Der Vorsitzende der Licht -

technischen Gesellschaft, Herr Prof . Dr . Terchmuller be¬
grüßte besonders Herrn Dr .- Jng . h c . Remane , der nicht nur
große Erfahrungen in der Glühlampcnherstellung besitze , sondern
auch großen Anteil an der Ekitwicklung unserer deutschen Glüh - -

lampcnfcrbrikation habe. Herr Prof . Teichmüller teilte mit , datz
es in der Lichttechnik wieder zwei bedeutende Schritte weiter ge¬
gangen fei , indem in Essen eine neue lichttechnische Gesellschaft
gegründet wurde und weiter als großer Schritt , in Berlin das
Haus ohne Fenster , das sogenannte Lichthaus, auf dem Warschauer
Platz von der Osramgesellschaft erbaut wurde zum Studium
ran Bcleiichtungsfragen .- — Herr Dr . Remane schilderte sodann
die Entstehuiig der elektrischen Glühlampe von ihren ersten Zei¬
ten an . Es war ein Genuß , Herrn Dr . Remane zuzuhören , wie
er einen technischen Vortrag mit so viel gutem Humor zu wür¬
zen verstand . Er schilderte sehr anschaulich die ungeheuren
Schwierigkeiten , die sich z . B . bei der Herstellung eines brauch,
baren Kohlenfadens ergaben . Es waren ja die ersten
Glühlampen bekanntlich Kohlenfadenlampe » . Wie umständlich
die Glasbehälter , in denen nachher die Kohlenfäden zum Glühen
gebracht wurden , luftleer gemacht wurden ; wobei noch bemerkt
sein soll, daß wir heute in der Technik unter luftleer etwas ganz
anderes verstehen . Später versuchte man dann -den Kohlenfaden
durch einen M -etalldraht zu ersetzen , was nach Ueberwingung vie¬
ler Hindernisse und sahrelaiigen Versuchen auch glänzend gelang .
1901 wurden die ersten OSmium - Metall -drahtlampen installiert ,
deren Betriebsfähigkeit für heutige Begriffe allerdings noch
nianches zu wünschen übrig ließ . Während , man bei Verwen¬
dung der zuerst 1882 hergestellten Kohlenfadenlampen 10 Watt
benötigte , um eine Kerze Leuchtkraft zu erzielen , leuchteten die
um das Jahr 1905 . fertiggestellten Wolframlampen mit einer
Kerze Lichtstärke bei 1 Watt Stromverbrauch . Bereits 1908 wur¬
den mit 100 Watt schon 1000 Kerzen Leuchtkraft erzielt . Es ist
dies '

doch ein ganz gewaltiger Fortschritt !
Die Glühlampenfabrikantcu sind bekanntlich immer große

Geheimniskrämer , doch konnte Herr Dr . Remane nicht umhin ,
wenigstens in großen Zügen auch die Verarbeitung des Wolf¬
rams zum Glühfaden zu erklären . Er schilderte, wie das -
Wolframvulver unter einem Druck von etwa 80 Atmosphären zu
Brikett ^ drückt, dann starker Glut ausgesetzt , hernach gehäm¬
mert, um das Material zu bestimmten Zwecken brauchbar zu
machen ; wie -das Wolfram sodann nach der im Jahre 1911 in
Amerika aufgekommenen Methode weiterbehandelt wird, wo¬
durch man bereits Mitte 1911 in der Lage war , Drähte von
3 0 000 Meter Länge mit einem Durchmesser von 1/200
Millimeter herzustellen . Die Glühlampenfabriken fabrizie¬
ren heute Glühfäden, , die so dünu sind, daß man dieselben mit
dein bloßen Auge übcrhauvt nicht mehr zu sehen vermag . Wie
rasch sich die Glühk-ampciiherstollung technisch weiter entwickelte,
sehen wir au der einen Tatsache, datz die zuerst gebrauchten
Lampen einen Wirknugsgrad von 10—20 Prozent hatten ; wäh-
reicki heute 95 Prozent der in eine Glühlampe gesandten elek¬
trischen Energie in Licht umgewandelt wird . . Reicher Beifall
lohnte die treffliche » Ausführungen des Herrn Referenten , der
»ach einer kleinen Pause noch durch einige sehr anschauliche
Lichtbilder die Eindrücke des Vortrages vertiefte . Im Schluß¬
wort bemerkte Herr Dr . Teichmüller , daß ganz in der Nähe der
Sitzung das Haus sich befindet ( Nowacksanlage 2) , wo die elek¬
trische Beleuchtung in Karlsruhe (vielleicht in ganz
Deutschland ) zum .ersten Male Anwendung fand . Ein Professor
hatte aus England Glühbirnen mitgcbracht und die Belechtung
installiert . Unter lebhafter Zustimmung aller Anwesenden
dankte Herr Prof . Dr . Teichmüller auch namens der Lichttechni¬
schen Gesellschaft dem Herrn Referenten Dr . Remane für seine
lehrreichen Ausführungen . K . M ., KarlSruhe -Rüppurr .

Kunst und Wissenschaft
Badischer Kunstverein

Der badische Kunstvereiu hatte seine Mitglieder zu einem
zweiten Vortragsabend in das KünstlerhauS eingeladen .
Ter Referent des Abends war Prof . I a u tz e u - Freiburg , der
sich zur Aufgabe gestellt hatte , das Wirken des Oberrheinischen
Meisters Konrad Witz im Vergleich zur Malerei seiner Zeit
zu veranschaulichen. Der Redner führte etwa folgendes auS :
ES gibt in der Kunstgeschichte Namen , die durch Jahrhunderte
nicht vergessen werden, wie Albrecht Dürers oder Rembrandts .
Im Gegensatz dazu haben Meister gelebt, deren Namen ver-
schwuijden sind und ddren Werke nach langer Zeit erst wieder
entdeckt werden . DaS kommt daher, daß die Jahrhunderte nicht
nur neue Kunstwerte schaffen, sondern daß die Kunstwertung
sich auch neu gestaltet , eine neue Aufnahmebereitschaft stellt sich
ein . Das Schicksal des Wiederentdecktwerdens hat auch Konrad
Witz erdulden müssen, dessen Bedeutung weit über den Ober -
rhein hinausgeht . Er hat die Malerei des Nordens (van Eyck)
und die Malerei des Südens (Massaccio) zu einem neuen Stil
verschmolzen, der klar aus seinen wenigen triimmerhaft erhal¬
tenen Altarbildern hervortritt . Seine zwei Altarwerke sind in
Basel und Genf ausbewahrt . Kleinere Bilder sind in Nürnberg ,
Dijon und Stratzbnrg . Trotzdem Konrad Witz sehr jung gestor¬
ben ist , wahrscheinlich schon 1446, zeigen seine Bilder eine starke
fortschreitende Entwicklung . Charakteristisch für ihn ist das
blockhafte hineinstellen der Figuren im Gegensatz zur Weichheit
der nördlichen und südlichen Malerei , Eindringlichkeit in der Ge -
bürduug, Plastik der Formeusprache und Reiz in der Farben¬
gebung . Spätere Bilder betone» die Eigenexistenz der einzel¬
nen Figuren , die hier zum ersten Mal durch den Schlagschatten
besonders hervorgehoben werden . Eine starke Innerlichkeit
durchlebt die Gesichter. Die Architektur in den Witzfchen Ge¬
mälden ist einfach und klar, die Landschaften bieten einen
großen und weiten Blick . Der Redner unterstützte seine Aus¬
führungen durch gut gewählte Lichtbilder, die die Eigenart des
Konrad Witz im Vergleich mit zeitgenössischen Malern trefflich
erkennen ließ . Das zahlreiche Publikum bekundete großes In¬
teresse. D . B.

Der wahrhaft weise Mensch ist weder irgend jemandes
Knecht , noch folgt er blind und gedankenlos fremdem Einfluß ;
er läßt sich von keinem Menschen und keiner Gemeinschaft sein
Denken und Empfinden vorschreiben, nicht von der Familie ,
nicht von der Kirche , nicht von der Gesellschaft. Auf der andere »
Seite ist er aber auch nicht eigensinnig beschränkt : er sucht nicht
etwas mgölichst besonderes im Denken nud Handeln vorzustellen ,
sondern er ist verständig genug , rascht und ruhig in Kleinig¬
keiten nachzugeben, um in Frieden und Einklang mit anderen
zu bleiben und niemanden unnütz wehe zu tun.
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Geschichiskalender
1 . April . 1882 Zweite Verlängerung des Sozialistenge -

-setzcs. — 1923 fDer Arbeiteisekretär Jobann Leimveters in
Oberhausen . — 1924 Urteil im Hitler -Ludendorfs-Putschvrozeß
in München.

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Vorstands- Sitzung. Auf die heute abend 7 Uhr im „Fried -

. richshof " stattfindende V o r ft a n d S s i tz u ng sei nochmals hin-
gewiefen.

Die Bezirkskassierer der Bororte werden dringend ersucht ,
im Lause dieser Woche für das abgelaufene Quartal abzu¬
rechnen .

Sozialdemokratische Vürgerausschußfraktion und
Erhöhung der Fahrpreise bei der Albtaibahn

- Die sozialdem . Bürgerausschutzfraktion hat zur Er¬
höhung der Fahrpreise bei der Bleag folgende Anfrage
an den Oberbürgermeister gerichtet:

Die Unterzeichneten fragen den Herrn Oberbürgermeister ,
ob es ihm bekannt ist, daß die A l b t a l b a h n den Preis einer
Monatskarte von 7 .20 M auf 12 JL für die Strecke Karlsrube -
Rüvvurr erhöht hat . Cie fragen weiter , was die Stadtverwal¬
tung gegen eine solche ungewöhnlich hohe Belastung der Be¬
wohner dieses Vororts zu tutf gedenkt .

Die Anfrage dürfte zweifellos Gegenstand der Bera¬
tungen in der Donnerstag -Sitzung des Stadtrats werden.

Aus der Stadtratssitzung
vom 26. März

„Schweizer Tage " in Karlsruhe . In den Monaten Juli ,
August und event. September wird dahier eine Reihe von Ver¬
anstaltungen stattfinden , die die Kulturgemeinschaft der
Schweiz mit Deutschland, insbesondere dem Nachbarland « Ba¬
den , dartun sollen . Darunter ist u . a . auch eine Schweizer
Kunsl .'.usstellung , umfassend die Zeit von Böcklin bis Hobler,
in der städt . Ausstellungshalle vorgesehen. Die Stadt über¬
nimmt die Veranstaltung dieser Ausstellung , mit deren künst¬
lerischen und techni,chen Durchführung der Direktor der Pad .
Kunstballe . Professor Dr . Wilb . Friedrich Storck , betraut wird .

Zur Verhütung von Unglücksfällen, die stch in letzter Zeit
infolge Auf - und Abspringens während der Fahrt gehäuft
haben , beschließt der Stadtrat . daß alle gegen die Betriebsord¬
nung zuwiderbandelnden Personen unnachsichtlich zwecks Be¬
strafung zur Anzeige zu bringen sind .

Wiederelnfüürung des Sonn - und Feiertagsverkehrs auf
der Karlsruher Lokalbahn . Einem vielseitigen Wunsche der
Bewohner der oberen Hardtgemeinden nach Wiederherstellung
des Sonn - und Feiertagsverkehrs auf der Karlsruher Lokal¬
bahn soll vorerst versuchsweise entsprochen und der Betrieb als¬
bald mit zwei Zugspaaren ausgenommen werden.

Mutwillige Alarmierung der Feuerwache. Gegen einen
«Former von hier , der die Feuerwache mutwilligerweise alar¬
miert hat , wurde Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft ge¬
stellt.

Das Wohnungselend
Vom Micterschutzverein Karlsruhe e . V . wird uns ge¬

schrieben : Am 19. März 1925 wurde in Karlsruhe an einer
«Familie (Kriegsstrabe ) mit 6 Kindern und einer jung verhei¬
rateten Tochter und deren Mann die Zwangsräumung voll¬
zogen. Die Möbel wurden in einem Lager untergebracht : das
Ebevaar und 2 Kinder wurden vom Fürsorgeamt in ein Gast¬
haus emgewiesen, die übrigen Familienangehörigen sind ein¬
zeln bei verschiedenen Familien ausgenommen worden . Für
drei Betten hat das Ehepaar für 'jede Uebernachtung 6 Jl zu
entrichten : als der Ehemann zum zweitenmale beim Fürsorge¬
amt um einen Zuschuß bat , wurde ihm nochmals eine Beihilfe

/gewährt , aber gesagt : "Glauben Sie denn , die Sache geht so
weiter ?" — Eine andere Familie ( Leovoldstrabe) erhielt am
Samstag , 21 . März d . M . durch den Gerichtsvollzieher mitge¬
teilt , daß er am 1 . Avril d. I . die Wohnung räumen werde.
Diese Familie besteht aus dem Ehepaar und 6 Kindern im
Alter von 18 bis 3 )4 Jahren . Da durch Beschluß des Miteiui -
gungsamtes die Genehmigung erteilt wurde , ohne Nachweis
einer Ersatzwobnung die Räumung zu vollziehen und der
Eigentümer der freiwcrdenden Dreizimmerwohnung sich wei¬
gert , mit der Familie einen Mietvertrag einzugehen, trotzdem
diese bisher ihre Verpflichtungen erfüllt hat . wird auch diese
«Familie in einem Gasthaus« untergebracht werden . In Karls -
'ruhe wurden bis jetzt etwa 15 Zwangsräumungen durchge -
,fübrt , die alle mehr oder weniger schwere Mißstände verursacht
haben : eine größere Anzahl stehen noch bevor. Wir schilderten
dem Herrn Justizminister diese Fälle und baten um Abhilfe .
Mit Schreiben vom 24. März d. I . erhielten wir Nachricht , daß
für die Justizverwaltung jede Möglichkeit eines Eingreifens
ausgeschlossen ist . Die schweren wirtschaftlichen und sonstigen
Nachteile , die durch die Vollstreckung der Räumungsurteilc ent¬
stehen werden , seien nur dadurch zu vermeiden , daß die Ge¬
meinde für die Zuweisung entsprechender Ersatzräume (Gast¬
haus , Armenhaus , Krankenhaus , Schulen und dergleichen)
sorgt. Der Mieterschutzvetein, der sich damit nicht einverstan¬
den erklären kann, bittet alle im öffentlichen Leben stehenden,
auch ihrerseits sich mit diesen Schäden in wirtschaftlicher, sitt¬
licher und kultureller Hinsicht zu befassen und um Abhilfe sich
bemühen zu wollen . Die Familie , als Keimzelle des Staates ,
darf u . E . nicht auseinander gerissen werden , auch dann nicht ,
denn die jetzige Rechtsprechung dies zuläßt ! Eile tut drin¬
gend not !

Römische Funde in Daxlanden
Bei den gegenwärtig stattfindenden Ausgrabungen auf der

alten Römerstraße Mühlburg -Daxlanden wurde eine Anzahl
urnenähnlicher Gefäße gefunden, die »och leicht erkenntliche I »
schriften zeigen . Diese mit wohlerhaltenen Zeichnungen ver
zierten Fundstücke sind heute abeno im Rathaussaal in Karls¬
ruhe ausgestellt . Herr Konservator Viktor von der staat¬
lichen Fundstelle, wird an Hand von Plänen über den Fundort
Mitteilungen machen . Die Gefäße kommen nach Berlin in das
-llemanlsch - fränkische Museum , wo unter Leitung des Herrn
Konservators Viktor eine in kleinem Maßstab angelegte „römi¬
sche Kolonie Daxlanden " ausgeführt wird. Sie soll jetzt schon
weit mehr Interessantes zeigen als die Römerbäder in Baden-
Baden und die Saalburg bei Wiesbaden. Heute morgen wird
die Daxlander Römerstelle von einer Reihe Gelehrter unter
Führung des Herrn Konservators Viktor besucht . Der heute
Abend 8 Uhr stattfindende Vortrag im Rathaussaal ist un¬
entgeltlich .

* Die Albtalbahn tuts wieder billiger. Wie einer neuer
. Preistabelle im Wartesaal des AlbtalbahnhofgebäudeS zu ent-

Karlsruher BUrgerausschuh
l Million ZnlandSkredlt zum Wohnungsbau - 2000 fehlende Wohnungen in Karlsruhe

Karlsruhe , 1 . April.
In der gestrigen Bürgerausschußsitzung, die von . 64 Mit¬

gliedern besucht war , kamen 9 Punkte zur Beratung .
1 Die 4 ersten Vorlagen, nämlich Verabschiedung der Stadt -

hauptkafferechnung von 1918 und der städt. Rechnungen von
1919 und 1929 ; Erwerb von Grundstücken im Knixlinger Feld,
in den Stadtteilen Beiertheim , Rüppurr und im Stadtgebiet ;
Erwerb des Grundstückes Lgb. Nr . 6632 (Ecke Kurfürsten - und
Schnetzlerstraße) ; Verkauf zweier Teilflächen am Hammweg
fanden debattenlose Erledigung .

Bei der Vorlage Ersatz von Straßenherstellungskosten lag
ein sozialdemokrat. Antrag vor , den Angrenzern der Turner¬
straße in Daxlanden , deren Grundstücke schon vor dem l . Januar
1908 bebaut waren , die Straßenherstellungskosten zu erlassen.
Der Antrag fand von Stadtv . Müller -Würtz eingehende Be¬
gründung . In veränderter Form , wonach 50 Prozent nachgelas¬
sen werden, wurde der Antrag und sodann die Vprlage einstim¬
mig angenommen.

Die bedeutenste Vorlage war
die Aufnahme eines JnlandsdarlehenS im Betrage von 1 Mil¬

lion Mark für den Wohnungsbau .
Zu der Vorlage lagen drei Anträge vor. Der eine, von

Stadtv . Deines und Gen . gestellt , will eine höhere Bezuschussung
für Vier- und Fünfzimmerwohnungen . Der Stadtverordneten¬
vorstand beantragt , daß mindestens 600 Wohnungen zu erbauen
sind . Die sozialdemokratische Fraktion wünscht in ihrem Antrag
einen höheren Zuschuß für Zwei- und Dreizimmerwohnungen .

Zur Vorlage, dis wir ja schon eingehend besprochen haben,
gibt Bürgermeister Schneider noch eine mündliche Begründung .
Er betont dabei u . a .. daß die Aufnahme eines Jnlanddarlehens
notwendig ist, da die anderen Mittel erschöpft und demzufolge
ein« Stockung des Wohnungsbaues eintreten würde. Das mutz
verhütet werden, trotzdem die Stadt bei Aufnahme des Jnlands -
darlehens Zinsverluste hat . Redner beschäftigt sich mit den
einzelnen Anträgen und stimmt dem Antrag des Stadtv .-Vor-
standes zu . Die Anträge der sozialdemokvatifchen Fraktion
sowie von Deines und Gen. bittet er abzulehnen und die An¬
träge des Stadtrats anzunehmen , da sie den Mittelweg bedeuten.

Der Stadtverordnetenvorstand iäßt durch sein Mitglied
Stadtv . Gen . Siegmund seine Wünsche Vorbringen, die dahin
gehen , daß mindestens 600 Wohnungen erbaut werden müssen .
Der Wohnungsbau macht leider nur langsame Fortschritte, so-
üaß es notwendig ist, daß das Reich eine Anleihe aufnimmt und
den Städten davon Beträge zum Wohnungsbau abgibt. Die
Städte allein können den Wohnungsbau nicht befriedigen.

Die anschließende Debatte war sehr umfangreich. Stadtv .
Deines von der Deutschen Volkspartei verteidigt den Antrag auf
Erhöhung des Zuschusses für Vier- und Fünfzimmerwohnungen .

Unser Gen . Stadtrat Höhn legte sich für die Minderbemit¬
telten ins Zeug und beschäftigte sich mit dem Baustoffwucher.
Er wies darauf hin, daß das Bauen im Preis« um ein Drittel
höher ist wie früher , der Baustoffwucher blüht und macht alle
Anstrengungen der Städte illusorisch . Der Zuschuß ist heute
daher nicht mehr von derselben Wirkung wie früher . Unser
Antrag auf höhere Bezuschussung für kleinere Wohnungen ent¬
springt aus der Tatsache, daß viele Familien froh wären, wenn
sie eine kleine Wohnung hasten . Wer sich ein« Vier- oder Fünf¬
zimmerwohnung leisten kann, ist auch in der Lage, eine höhere
Miete zu bezahlen. Die Schwierigkeiten der Genossenschaften
zum Bauen sind sehr groß. Das Wohnungselend hat sich nicht
gebessert , sodaß hie Wohnungsbewirtschaftung nicht aufgehoben
werden kann« Für Leute, die keine Not leiden, hat die Reichs¬
regierung über 700 Mill . übrig gehabt, für den Wohnungsbau
und andere soziale Zwecke sind angeblich keine Mittel da . Ein
solcher Standpunkt entspricht der bürgerlichen Mehrheit des
Reichstags. Unser Redner macht den Vorschlag , solchen Bau¬
herren , die sich verpflichten, kinderreiche Familien aufzunehmen,
einen höheren Zuschuß , vielleicht 90 %, zu geben . Die soz .
Fraktion stimmt der Vorlage zu . — Stadtv . Braun (Dem . )
weist auf die hohen Holzpreise hin, die ja der Staat ebenfalls
fordere. Stadtv Dr . Weipcrt (Ztr .) unterbreitet onoel/chts
der zu langsamen Behebung der Wohnungsnot den Vorschlag ,
daß die Städte gemeinsam Vorgehen , ihre Bebauungspläne an ;-
stellen und dann beraten sollen , wie sie selbst Mittel aufbringen
können und wieviel Mittel sie vom Reich und Staat notwendig
haben. — Stadtv . Dr . Frommherz (W . Bgg . 1 svrickn
zur Vorlage. Er bringt verschiedene Wünsche vor und tritt für gewählt.

den Antrag auf höhere Bezuschuflung der Vier- und Fünfzim -
merwohnungen ein. — Stadtrat Bauer (K .P .D . ) , kritisiert eben¬
falls den Baustoffwucher und bemüht sich sichtlich, dem Bürger¬
ausschutz vom Wohnungsbau in Rußland einen Bären aufzu¬
binden. Aber man glaubt ihm nicht . — Stadtv . Breithaupt
(D .-Ntl . ) stimmt der Vorlage und dem Antrag des Stadtv . -Vor-
standes zu. — Stadtv . Deines (D .Vp . ) verteidigt nochmals seinen
Antrag . -

Nachdem Bürgermeister Schneider den Wunsch ausgespro¬
chen, die Anträge , da ste bedeutende Mehraufwendungen ver¬
ursachen würden, dem Stadtrat als Anregung zu überweisen
und er ferner noch verschiedene in der Debatte vorgebrachten
Wünsche besprochen hatte , stellte er am Schlufle seiner Aus¬
führungen fest, daß in Karlsruhe die

Zahl der fehlenden Wohnungen sich auf 2999 belaufe
Seit 1919 sei keine Besserung zu konstatieren. Die Zahl der,Eheschließungen sei ständig gestiegen . An der Leistungsfähig. '

keit des Handwerks findet man die Grenze an der Bau Möglich¬
keit . Die Abstimmung ergibt die einstimmige Annahme der
Vorlage . Die Anträge werden dem Stadtrat als Anregung
überwiesen, nachdem die Antragsteller sich damit einverstanden
erklärt hatten .

Die nächste Vorlage betraf den Verkauf eines Grundstücke -
an der Garten , und August-Dürr -Straße an die Buchdruikerei
des „Bolksfreund" zwecks Erstellung eines GefchäfiShanfes und
Druckereigebäudes. Es erfolgte dÄ-attenlose einstimmige An¬
nahme.

Zur Vorlage Satzung der Spar » und Pfandleihkafle machte
Bürgermeister Dr . Kleinfchmidt einige Bemerkungen, ans denen
zu entnehmen ist, daß die Sparkasse Ende Februar über 3 Mil¬
lionen Einlagen verfüge, der Giro -Verkehr weife 2 Millionen
auf , an Hypotheken fei 1 Millionen auSgegeben, der Konto-Kor-
rentverkehr betrage 2 Millionen , lieber die Vorlage selbst ha.
den wir ja schon berichtet , eS handelt sich in der Hauptsache um
die Erweiterung des Geschäftsbereichs zum bankmäßigen Ver¬
kehr . Wie Stadtv .-Obmann Gen . Rotweiler bemerkt , ist der
Stadtv . - Vorstand mit der Vorlage einverstanden. Redner ist so»
dann dafür , daß der Verwaltungsrat jede» Fahr gewähltwerden soll. — Stadtv . Braun (Dem .) bemängelt eS, daß die
Verwaltung der Sparkaffe eine größere Selbständigkeit habe
als die Leitung einer Aktiengesellschaft . Di« Barkasse sollte
alle Jahre dem Bürgerausschuß einen Tätigkeitsbericht vorlegen.
Die Sparkasse dürfe nicht ein Bankinstitut sein , sondern chrbein erster Linie ihr Geld den Bürgern fiir Hypotheken und Ban -
darlehen zur Verfügung zu stellen. — Stadtverordnete Frau ,
lein Klose (Deutsche Vp .) fragt nach der Aufwertung , wäh-
rend Stadtv . Wild (Ztr . ) bemerkt, daß die Sparvafle hauptsäch¬
lich für den Wohnungsbau und dar Hypvthekengeschäst da sei.Eine Anregung im Sinne der Ausführungen der Stadtv . Braun
wird in Verbindung mit der ganzen Vorlage angenommen nach,
dem Bürgermeister Dr . Kleinschmidt sich ebenfalls dannl ent.
verstanden erklärt hatte.

Als letzte Vorlage kommt di« Durchführung des Fortbil .
dungSschulgesetzez zum Aufruf . Es handelt sich bekanntlich um
Verringerung der Stundenzahl für Mädchen im 3. Schuljahr
und Einführung des Werkunterrichts . Stadtv . Westenfelder
(K .P .D .) fordert mehr Werkunterricht anstelle des Religion».
Unterrichts. Stadtv . Meinze- (D .Bp.) tritt für Ueberweisung der
Bäcker- und Metzgerlehrlinge in die Gewerbeschule ein. —
Stadtv . Strobel (Ztr . ) wendet sich gegen die Ausführungen de»
Vorredners und meint , daß der wahre Grund der Bäcker und
Metzger darin zu liegen scheine, indem das Stundendeputat der
Gewerbeschule geringer sei wie an der Fortbildungsschule. Au-
ßerdem sei der Wunsch ausgesprochen worden, die in Frag « kam-
menden Lehrlinge in Abendstunden zu unterweisen, damit sie
am Tage arbeiten können . — Stadtv . Lang (D .Ntl.) tritt den
Ausführungen des Stadtv . Meinzer bei. — Stadtv . Keßler
(Dem . ) bemerkt , daß der Unterricht für Bäcker - und Metzger,
lehrlinge in der Gewerbe- und Fortbildungsschule derselbe sei,man solle sie der Gewerbeschule überweisen.

Die Vorlage findet einstimmige Annahme, worauf die
Sitzung ihr Ende erreichte. m

Bei der vor der Sitzung stattgefundenen Ersatzwahl von 3
Mitgliedern in den Berwaltungsrat der Karl .Friedrich. Le»,
pold . und Sofienstiftung wurden Stadtdekan Dr . Stumpf ,Rechnungsrat Th . Vögelin und Verw.^Direktor Jakobi

sodaß die in Rüppurr wohnenden regelmäßigen Benützer der
Albtalbahn von einer Fahrpreiserhöhung »für den Monat April
verschont sind . Es ist auch besser so , selbst im Jntereffe des An¬
sehens der Albtalbahn , denn die schon bekannt gegebene Er¬
höhung sah geradezu einem Ranbzug auf die Taschen der Alb-
talbahnbenützer von Rüppurr gleich. Hoffentlich werden die
Aussichtsinstanzen den maßgebenden Persönlichkeiten der Bleag
begreiflich machen , daß auch sie die Kichre im Dorf lassen muß
und eine Erhöhung der Tarife um 66 % nicht angängig ist.

) ( Zu dem Raubüberfall . Die beiden Räuber , die am
SamtSag abend den 35 Jahre alten Landwirt Severin G u t -
mann von Einbach bei Hausach überfallen , lebensgefährlich
verletzt und beraubt hatten , sind der 45 Jahre alte Hausierer
Alexander Müll ex aus Rintheim bei Karlsruhe , ein vielfach
bestrafter Verbrecher, und dessen 19jähriger Sohn , der Fürsorge¬
zögling Erwin Müller , Zu dem Ueberfall werden noch fol¬
gende Einzelheiten bekannt. Müller hatte seinen Sohn brief¬
lich davon benachrichtigt , daß es in der Gegend von Wolfach -
Tribcrg eine Gelegenheit gebe, einen Einbruch durchzufiihren.
Die beiden trafen sich dann in Hausach . Dem Sobn sagte ein
Einbruch nicht zu und so beschlossen beide , einen Raub auszi«»
führen . Am Samstag abend verfolgten sie dam, auch den Land¬
wirt Gutinann und an einer ziemlich abgelegenen Stelle über¬
fielen beide den ahnungslosen Mann von hinten und schlugen
ihn mit einem Lattenstück nieder . Die Täter raubten die ge¬
samte Mirschaft und flüchteten . Passanten fanden später den
Bewußtlosen und erstatteten Anzeige . Die beiden Verbrecher
hatten sich unmittelbar nach dem Rvubmordversuch nach Offen-
burg begeben und waren von dort nach Karlsruhe weitergercist.
Am . Samstag abend trieben sie sich am Karlsruher Hauptbahn¬
hof umher und konnten so festgenommen werden. Bei der Fest¬
nahme trugen die beiden noch ihre blutbefleckten Kleider und
das geraubte Geld bei sich.

.( : ) Nationalistische Kaffeehausmusik. Man schreibt uns :
Am Donnerstag , den 25. März , abends wurde hier im C a b a-
rett Mozart , Kaiserstraße auf Wunsch eines Gastes namens
I . R . «Heil Dir im S i e g e r k r a n z" von der Kapelle ge¬
spielt . Die anderen Anwesenden, es waren ungefähr 10 Reichs -
banncrleute , verlangten dafür das Lied „ In Kümmernis und
Dunkelheit" (Mel . : Wohlauf Kameraden ) , doch wurde ihrem
Wunsche angeblich infolge Unkenntnis des Stückes ( ? ? ? ) nicht
regeben . Hierauf verliehen die Reichsbannerleute samt An
Hänger das Lokal mit entsprechendem Dank an die Direktion,

nehmen ist, sind die Preise nun wieder die gleichen wie bisher, die in der Sache nichts tat und an die Kapelle .

( I ) Dir Kneippkur im Film . Immer deutlicher macht sichdas Bestreben nacki Gesundheit bemerkbar. Der von Bortrag zu
Vortrag stärker einsetzende Besuch des gegenwärtigen Zyklusüber „Kneippkuren und ihre Anwendung im häuslichen Leben"
zeigt das wieder einmal recht klar. Unter größter Spannung
folgt das sich aus allen Schichten der Bevölkerung zusammen,
setzende Auditorium den Ausführungen der einzelnen Redner.Mit der- am Donnerstag , den 2. April, abends 8 Uhr, im großen
Konzerthaussaal stattfindenden Vorführung der Kneippkur im
Film wird diese hochinteressante Vortragsreihe ihren Höhepunkt
erreichen. Der 1 . Teil zeigt das Kurleben, wie eS sich in Bad
MoriShofen abspielt, an der Wiege der Kneippkur. Im 2. Teil
wird vor Augen geführt , wie diese , köstlichen Kneippschen Mittel
auch ohne Badeort und ohne besondere Badeeinrichtung im häus¬
lichen Leben gebraucht werden können . Der .Filmvorführung
geht ein erläuternder Vortrag des Herrn Sanitätsrat Dr . Scholzaus Bad Wörishofen über Abhärtung voraus . Wie in allen an .
deren deutschen Städten , so wird diese eigenartige , so lehrreicheund nützliche Veranstaltung sicher auch hier unter größtem Bei¬
fall ausgenommen werden. (Näheres siehe im Inseratenteil .)
„ 6ofe Bauer . Auf das heutige Sonderkonzert sei aufinerk-
) am gemacht . Werke von Mendelssohn. Wagner und Liszt zie¬
ren u . a . das Programm . Siehe die Anzeige.)

( : ) Laffalle-GedächtniSfeier. Wir weisen nochmals auf die
heute Mittwoch abend 8 Uhr im „F r i e d r i ch S h o f " statt-
findende Lassalle - Gedäch 'tnisfeier hin . Die „Las -
fallia " singt zwei Chöre , Dichtungen werden die Gedächt¬
nisrede umrahmen , welche Dr . D i e tz hält . Der Eintritt ist
frei . Alle Mitglieder der Partei , der Gewerkschaften , alle , an
der Arbeiterbewegung Interessierten sind herzlich um ihr Er -
scheinen gebeten .

Veranstaltungen des heutigen Tage-
Landestheater : „ Minna von Barnhelm " . VS—10 Uhr.
Residenz -Lichtspiele : „Katastrophe auf Zeche Osten"

, ein Film
über Großstadtleben und Arbeiterelend ; ferner «Der ge¬pfändete Seehund " .

Colosseum : Zauberschau Kaßner . 8 Uhr.
Palast -Lichtspiele : „ Großniutters Junge " .
Konzerthaus : Tauzabend Olga Mertens -Leger. 8 Uhr.
Kaffee Bauer : Sonderkonzert . VS Uhr.
Evang . Sozialisten : Lassalle -Fcier im „Friedrichshof" . 8 Uhr ,
Weltkino : „ Grotzmutters Junge ".

i
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Karlsruher pollzeibencht vom l . April
Unfall. Gestern nachmittag lief ein 5 Jahre alter Knabe

auf dem Marktplatz hier gegen einen in voller Fahrt befindliche, :
Straßenbahnwagen der Linie 2, wurde zu Boden geworfen nud
kam unter den Wagen . Nur der Aufmerksamkeit des diensttuen¬
den Polizeibeamten , sowie des Wagenführers ist es zuzuschrei -
ben, daß ei» größeres Unglück verhütet wurde. Das Kind trug
lediglich eine starke Beule am Kopf davon.

Warnung vor einer Betrügerin . Eine in der Lessingstratze
bier wohnhafte Frauensperson verkauft in letzter Zeit die Möbel
ihrer Mutter und vermietet zugleich das Zimmer mit Küche,
wobei sie sich fast in allen Fällen 250 M auszahlen läßt . Es
wird vor dieser Schwindlerin gewarnt .

Valuta
.nach dem Berliner Geldkurs vom 31 . März 1025 . In Auszah¬
lung : Belgien 21 .61 M per 100 belg. Fr . ; Holland 167 .19 Jt per
100 hfl. ; Spanien 59.83 Jt per 100 Pes . ; Schweiz 80 .90 Jt per
per 100 Fr . ; Italien 17.36 Jt per 100 L . ; England 20 .013 Jt per
1 Pfd . Sterl . ; Schweden 113 .04 Jt per 100 Kronen ; Frankreich
22.435 Jt per 100 franz . Fr . ; Oesterreich 59.095 M per 100 000
Kronen ; Neuyork 4 . 1914 M per 1 Dollar ; Slovakei 12 .415 Jt per
100 Kronen.

Wasserstau - des Rheins
Schusterinsel 42 , gef . 9 ; Kehl 175, gest. 5 ; Maxau 841,

gef . 3 ; Mannheim 249, gest . 20 Zentimeter .
Aus den Vororten

Rüppurr . Auf den morgen Donnerstag abend 8 Uhr im
..Zähringer Löwen" stattfindenden öffentlichen Bortrag des Herrn
Jugendpfarrers Kappes machen wir wiederholt aufmerksame
Wir bitten die Parteigenossen und Volksfreundleser für regen
Besuch des Vortrags zu werben. Bringt hauptsächlich auch die
Frauen und Töchter mit , damit auch sie erfahren , was ein sozia¬
listisch denkender Pfarrer zu sagen hat,

Rüppurr . Die hiesige Bezirksgruvve der „Natur¬
freunde " veranstaltete Ende voriger Woche im „Zähringcr
Löwen" einen Unterhaltungsabend, ' der namentlich
von der Jugend gut besucht war . Die Vorführung zahlreicher
und gediegener Lichtbilder über vorweltliche Tier - und Pflan¬
zenformen trug viel zur Kenntnis und Würdigung naturkund¬
licher Tatsachen und Hypothesen bei. Außerdem hatten sich in
den Dienst der Sache zwei junge Musiker gestellt, die auf Har¬
monium und Geige durch die Wiedergabe guter Konzertstücke
(wie Vorspiel zu „Parsival " und „Largo" von Händel ) ihr
nicht geringes musikalisches Können zeigten und wesentlich zum
Gelingen des Abends beitrugen , fodaß die hiesigen Natur -
frc . . e ihren erst — diesbezüglichen Unterhaltungsabend als
einen vollen Erfolg buchen können, der nicht zuletzt nur er-
rc i werden konnte durch das selbstlose Entgegenkommen eini¬
ger Genossen . _

*•

I 9teict > 0oänsier

Bezirk Oststadt. Samstag abend 8 Uhr in der „Krone"

Bezirksversammlung.
Bezirk Mittelstadt . Samstag abend 8 Uhr im Lokal zum

„Salmeu " Bezirksversammlung .
Die Kameraden der beiden Bezirke werden aufgesordert,

reslloS in der Versammlung zu erscheinen .

Kleine Nachrichten
Dt . Ingbert . Ein schreckliches Unglück ereignete sich in dem

Nachbarort Bissingen. Der etwa 16 Jahre alte Sohn des Land¬
wirts Jakob Peter hantierte mit einer geladenen ' Schußwaffe.
Plötzlich krachte ein Schutz , die Kugel drang dem Jungen von
oben herunter in den Bauch und verletzte ihn so schwer, dah er
tot zusammenbrach.

Bom Main . Ein seltener Fang wurde bei Erlabrunn im
Main gemacht . Als der Fischer Konstantin Muth sein Fischnetz
aus dem Wasser zog, hatte er im Netz statt eines Fisches eine
große Schildkröte von ungefähr 20 Pfund . Man nimmt an , dah
Soldaten die Schildkröre seinerzeit aus Mazedonien mitgebracht
haben

Lndwigßhafen. Ein Fabrikarbeiter , der einen beladenen
Handwagen auf der Frankentalerstrahe fuhr , wurde von einem
ihm entgegenkommenden Automobil erfaßt und gegen einen
Baum geschleudert , so daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Frankfurt a. M . Der Bezirksinspektor Wagner und sein
Schwager verunglückten gestern mit dem Motorrad bei Hatters¬
heim. Wagner erlitt einen Schädelbruch und war sofort tot ;
sein Schwager erlitt schwere Verletzungen, denen er im Höchster
Krankenhaus erlag . — Ein weiterer Unglücksfall ereignete sich
in der Nähe von Weilbach . Das Auto des Freiherrn v . Mun,m
aus Frankfurt a . M . überschlug sich. Die Insassen wurden her¬
ausgeschleudert Freiherr v . Mumm erlitt schwere Verletzungen,
während der Chauffeur unverletzt blieb.

_ _ Mittwoch , den 1. April 1925 _
Köslin . - Eine schwere Explosion ereignete sich heute auf

dem hiesigen Wasserwerk , bei der 4 Mann gettöet und einer
schwer verletzt wurde. Wie die Pommersche Morgenpost erfährt ,
ist das Unglück daraus zurückzuführen, daß eine Sprengkapsel
di« bei Brunnenarbeiten verwendet werden sollte , versagte.

Berlin . Das Schwurgericht verurteilte den Wagenwäscher
Durstewitz, der im Sommer in einer Garage der Daimler Werke
den Nachtwächter tötete , um sich in den Besitz eines Autos zu
setzen, zum Tode Und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte, die Mitangeklagte Müller wegen Nichtanzeige des
Vorhabens zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis .

Deffau. Im Walde zwischen
'-Roßlau und Coswig wurde

von durchfahrenden Autos die Ehefrau des' Sattlermeisters
Kahnt aus Coswig auf dem Wege liegend ermordet aufgesun¬
den . Der Ehemanp wurde unter dem Verdacht der Täterschaft
verhaftet . >

Diedesfeld. Dieser Tage wurde ein 15 'Jahre alter Real¬
schüler Vater von Zwillingen. Der Schüler wurde ans der An¬
stalt entlassen. Die Mutter ist die 17 Jahre alte Dienstmagd
seiner Eltern .

Stolp . Vor dem hiesigen Schwurgericht wurde der 30jähr.
Schlosser Karl Peters, ' der mit einer Bande den Raubüberfall
auf das Postamt in Hebrondamnitz verübt hatte, zu 10 Jahren
Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und Stellung Unter Polizei¬
aufsicht verurteilt . Der Verurteilte wird sich nunmehr in Ber¬
lin wegen der Ueberfälle auf den Beamtenkonsumverein in Tegel
und die Konsumgenossenschaft in Tempelhof . zu verantworten
haben.

Brüffel . Nach einer Meldung der Ag . Beige verurteilte das
Kriegsgericht von Brabant den Major von Stöffel vom Jnf .-Rgt.
Nr . 25 . sowie den Militärarzt Schiller zum Tode, weil angeblich
auf ihre Weisung am 28 . August 1914 fünf Einwohner der Ort¬
schaft Kesselloo erschossen worden sind .

Basel. Dr . Rudolf Steiner , der Führer der anthroposophi¬
schen Bewegung, ist heute vormittag nach langer .

' Krankheit ge¬
storben .

Reykjavik . Das Jnspektionsschiff „ Fylla " hatte den deut¬
schen Dampfer „Karland " wegen Fischens auf isländischem See¬
gebiet angehalten . Der Kapitän des Schiffes würde zu einer
Geldstrafe von 15 000 Kronen verurteilt . Einige Zeit vorher
hatte „ Fylla " den deutschen Fischdampfer „Preußen " gleichfalls
wegen verbotenen Fischens angehalten . Der Kapitän dieses
Dampfers erhielt eine Geldstrafe von 10 000 Kronen. In bei¬
den Fällen wurde die Beschlagnahme der Fanggeräte angeordnet.

Paris . Wie aus Constantine in Algier gemeldet wird;
wurde heute nacht 2 .30 Uhr ein ziemlich starkes Erdbeben festge¬
stellt .

London . Zur Auffindung von 5 Leichen an Bord eines
gehobenen deutschen Zerstörers in Skapa Flow meldet Sunday
Expreß aus Aberdeen: Nach den Uniformresten handelt es sich
um deutsche Offiziere. Die aufgefundenen Leichen seien sofort
wieder der See übergeben worden.

Warschau. In der Verwaltung der polnischen Kriegsmarine
werden Durchstechereien bei der Vergebung von Marjneliefe -
rnngen aufgedeckt . Ein höherer Offizier der Marinesektion des
polnischen Kriegsministeriums , Fregattenkapitän Fartoszewics,
ist in diesem Zusammenhang verhaftet worden.

Neuyork. Gestern brachen vier bewaffnete Leute mitten im
Gcschäftsvicrtel in das Kontor eines bekannten . Finanzmaklers
ein , knebelten den Besitzer und zwei anwesende Kunden und
entflohen in einem Auto mit Diamanten im Werte von 50- bis

: 100 000 Dollars . •
— - X- —

Letzte Nachrichten

_
CdfeJ

dings zu beachten , daß die Parteilosen nicht im Kampf gege«
die Kommunisten, sondern auf Grund eines UebereinkommenS
mit den Kommunisten gewählt wurden . Dieses Uebereinkom-
men entspricht der Konzession , die der neue Kurs der Sowjet ,
regieüung an die ' Stimmung der Bevölkerung machen mußte,

Zum Grubenunglück in Lothringen
Saargemünd , 31 . März . Am Sonntag fand hier die Betz

crdigung der Saargemünder Bergleute statt , die aus der Zeche
„Sarre et Moselle " in Merlebach zu Tode kamen . Die Kam,
munisten gestalteten die Beerdigung zu einer , großen politischen ,
Demonstration , bei der in deutscher und französischer Sprache

'

heftige Anklagereden gehalten wurden.

Italienischer Sozialistenkongreß
' Rom, 1 . April . Der Kongreß der unitarischen Sozialisten

in Rom schloß mit der Annahme einer von Tarati beantragten
Resolution, die eine entscheidende Fortsetzung deS Kampfes gegen
den Faschismus und für die Freiheit fordert. Die Resolution.
Verlangt freie Wahlen, gleichgültig, ob die Oppositionsparteien
daran teilnehmen oder , nicht . Die Entschließung spricht sich
ferner für die Angleichung des marxistischen Programms an die
neuen Zeitverhältnisse aus , vor allem zwecks Durchführung des
Kampfes gegen die Plutokratie nud zur Sicherung der gewerk -,
schaftlichen Freiheit und Einheit . Die Entschließung wünscht
schließlich die Stärkung und Erweiterung des Völkerbundes.

Sadoul vor dem Kriegsgericht
Paris , 31 . März . Vor dem Kriegsgericht in Orleans be¬

gann heute der Prozeß gegen den zur Kommunistischen Partei ,
übergetretenen französischen Hauptmann Sadoul . Sadoul
wurde am 8. November 1919 vom Kriegsgericht in Paris we¬
gen Einverständnisses mit dem Feinde und Desettion ins Aus¬
land in Abwesenheit zum Tode verurteilt . Da Sadoul Ende
1924 plötzlich von Rußland nach Paris zurückkehrte , mußte sein
Prozeß nochmals zur Verhandlung gelangen . Zu Beginn der
Sitzung gab der Vorsitzende des Kriegsgerichts bekannt , daß
nur die Anklage der Desertion aufrecht erhalten werden könne.
Als Zeugen sind von der Verteidigung eine Reihe namhdfter
Politiker geladen , u . a . Caillaux , Malvy , Paul Boncour , Mar¬
cel Cachin, Marty und Ernest Judet . Der Sowjetbotschafter
Rakowski versprach nach Orleans zu kommen . Auch, der frühere
Botschafter in Petersburg , Moulens , ist geladen .

Briefkasten Ser Redaktion
A. S ., Neuburgweier . Das Verfahren , das die Wahllei¬

tung handhabte , ist unzulässig. Erheben Sie Beschwerde beim
Bezirksamt .

Jöhlingen . Teilen Sie die Sache dem Wahlkreisleiter im
Ministerium des Innern mit , der dann die Entscheidung tref¬
fen wird .

wo,?. verelnsanieiger
wrrgnügimgtan,eigen finden unter dieser Rubrik I« der Regel kein« Aufnahme,

«der werden zum Rellamenzeilenprei« berechnet ),
Karlsruhe .

Wassersportverein. Männerabteilung . Heute Abend
8—5410 Uhr UebungSabend im Vierordtbad . Freitag Abend
8 Uhr Monatsversammlung im Lokal .

Arb. - Sportkartell . Donnerstag , 2: 4 . 25, abends 8 Uhr,
Generalversammlung in der „ Gambrinushalle ". Vollzähliges
Erscheinen Pflicht. 2270

Schandtat eines Farbiaeu
Pfvrtz (Pfalz ) , 30. März . - Auf der Straße , .zwischen der

Linoleumfabrik auf dem . Gute Ludwig sau bei Pforz wurde,
am 28. März nachmittags um 2 )4 Uhr eine ältere Frau von hier
von einem farbigen Soldaten der französischen Besatzungsbe-
hövde überfallen und vergewaltigt . Die Ueberfallcnc flüchtete
fick sodann auf das Gut Ludwigsau . Die durch die Beiahungs -
behörden vorgcnommenen Ermittelungen führten zur Festnahme
des Täters .

Aachspiele zum elsasflschen Schulffreik
Colmar , 31 . März . Die Unterpräfektnren haben Strafver -

fügungen gegen jene Eitern erlassen, die ihre Kinder an dem
katholischen Schulstreik teilnehmen ließen. Es kommen Oield-
uud Haftstrafcn in Betracht. Verschiedene Bürgermeister haben
sich geweigert, diese St/afverfügungen zu vollziehen . Unter der
katholischen Bevölkerung macht sich wegen dieser Dinge eine neue
Erregung bemerkbar.

Moskauer Gememderalsivahl
SPD . Moskau, 31 . März . (Eig . Drahtb . ) Bei den Mos¬

kauer Geineinderatswahlen ist ein Drittel der Abeordneten aus
den Kreisen der Parteilosen gewählt worden. Dabei ist aller-

Frühjahtshausputz .
> Ostern steht vor der Tür ! Und wie draußen im Haushalt

der ' Natur ein Knospen und Blühen beginnt, Daum und Strauch
Wetteifern,, das schöne Fest im neuen Blätterkreise zu begrüßen,
so,beginnt auch im Reich der nimmermüden Hausfrau das gro¬
ße Scheuern und Putzen — die Generalreinigung nimmt ihren
Anfang ! ,Den Hausherrn packt die graue Furcht ; hinter Matz¬
krug und Schoppe » sucht er Tröstung und Geduld, während die
weibliche Hälfte des Haushaltes in schimmernder Wehr, den
Turban kampfer-froh ums Haupt gebunden, den Geistern des
Schmutzes zu Leibe geht . In dem Lichtstrahl, der durch die gar¬
dinenlosen Fenster bricht , tanzen lustig die Stäubchen einen wil¬
den Reigen. Die Stores und Vorhänge haben ihre Wäsche , schon
hinter sich- Die schön gemusterten Tüllstoffe wurden zusammen
mit Zierdeckchen und Spitzen in .Persillauge gekocht und zeigen
wieder eine herrliche Weiße. Selbst der gute, etwas gealterte
Teppich mußte sich eine gründliche Reinigung gefallen lassen .
Mit warmer Persillaugc abgerieben und klarem Wasser nach¬
gespielt, besitzt er nun wieder eine Farbenfrische und weiche Be¬
schaffenheit wie in seinen besten Tage» . Auch bei der Säu¬
berung der Kristalle, Porzellane , Schmuckteller usw. bewährt sich
Perfil als ausgezeichnetes Reinigungsmittel . Und wenn nun
zu Ostern die Wohnung blinkt und strahlt vor Sauberkeit , er¬
kennt die Hausfrau dankbar an , daß sie an Persil einen be¬
währten Helfer gefunden hat.

Preiswerte Oster-Angebote!

Helene
Mantel a. Kamm*

| garn,ReineWolle
imprägniert

Mk . 29 .50

Frühjahrs-Mäntel Jacken -Kleider
Donegal -Mäntel

Mk. 16. - 14.— 7 -
Woll -Covercoat -Mäntel

Mk. 20 — 14 . -
Zwirn -Covercoat -Mäntel

Mk. 32 .—
Mäntel aus Woll -Serge u.

Burberry , imprägniert
Mk. 58. - 42. - 29 .50

Tuch -Mäntel
Mk. 42.— 35.— 28 .—

Rips -Mäntel
Mk . 65.- 58 .— 52 .—

Mouline -Mäntel
Mk. 75. — 65. 48 . -

Damen -UMe
Damenhemden , Hohlsaum

und Träger . . . Mk . 1 .10
Damenhemden mit reich.

Ltiokerei . . . . Mk . 1 .80
Damenheinkleider

Mk. 2 .50 1.70 1 .55
Untertaillen

Mk . 1 .50 1 .35 0 .95
PrinzeBröcke , Nachthemden

14 . -
Kostüme aus Donegal

Mk. 28.— 18. -
Cheviot -Kostüme

Mk. 85. - 32 . - 28 .—
Jacken -Kleider aus Ga¬

bardine Mk. 60. - 46.— 38 . —
Mouline -Kostüme

Mk . 98 . - 85 .— 78 .—
Burberry - Kostüme

Mk. 98 . - 80.- 72 .
Loden -Mäntel

Mk. 35 . — 25 . - 15 .—
Wind -Jacken

Mk. 14 . - 12.— 9 .50

Schürzen
Jumper - Schürzen , gestr .

Mk. 2 .20 1 .75
Wiener Schürzen , bunt

Mk. 2.20 1 .90
Kleider -Schürzen ,gestr .

Mk . 5. 80 4 .80
Kleider - Schürzen , bunt

Mk. 7.50 6 . 50
Knaben -Schürzen 1. 15 0 .95

W. BOLÄNDER
x . • ;,**• >4• y,f J ' >

Einmaliges Angebot
wegen Aufgabe des Artikels 1 Posten

Kinder - Kleider
rein Wolle , Cheviot u . Gabardine

prima Qualität und Verarbeitung
Bitte beachten Sie meine Schaufenster

Strumpf -Vieser
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

zum

halben Preise

2253

I fahrbereites

Herren- oder Damenrad
„ Stahlrad “ , erhalten Sie bei
15 MARK ANZAHLUNG

zur sofortigen Benutzung :
SondervergOnstigung för Serien -Aufträge aus

Betrieben . Vertreter :
IMF . Buirkert

Karlsruhe , Waldstrasse 8 .

Herren -
und

tarnen-Westen
von Mk.

ir.se
an

Kinderwesten von Mk. 4 .— an ,,s
Kostüme von Mk. 86 .— an

Alles nach Maß . “SS
Strümpfe und Socken

' werden neu - und angestrickt .
- Teilzahlung gestattet .

Maschinen - B » » _ ■ ■_ 1
Strickerei Km «L »? H8I1 O

UiukufArtUk ii Uaiteiistralje "
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Mittwoch, de« 1. April 1925 Nr .7?Die Oberbürgermeisterwahl in Smnover

Hannover, 1 . April . lEig . Funkdienst .) Das Bürgerkol-legium- wählte am Dienstag Mit 33 von 7l StimiKen den
schäristen persönlichen Gegner Leinerts, einen gewissen Dr.Menge, »um Oberbürgermeister von Hannover. Menge ist der
Mann, der eine rücksichtslose Sehe gegen Leinert getrieben hat,bis er des Abganges dieses Mannes sicher war. Im Provin -
ziallandtag von Hannover ist Menge erster Vorsitzender der
Welfenfraktion. Entgegen der Parole seiner Welfenvartei
sprach er sich öffentlich bei der Reichstagswahl für Jarres aus.
Erst vor einem Jahre spielte gegen ihn bei der Staatsanwalt¬
schaft ein Verfahren wegen Wucher, Betrug und Nötigung.
Dieses Verfahren ist inzwischen niedergeschlagen worden , aber
nicht etwa weil Menge unschuldig ist, sondern aus ganz be«
stimmten Gründen . Aus dem Vorstaird des Bürgervorsteher¬
kollegiums ist gegen die Wahl Einspruch und die Forderung
eines dritten Wahlgangs , entsprechend der Hannoverschen
Städteordnung, erhoben worden , da im zweiten Wahlgang
keine engere Wahl zwischen den beiden meistbegünstigten Kan¬
didaten stattgefunden hatte. Auf den Oberbürgermeister Dr.D e li u s - Wesermünde entfielen L8 Stimmen , die Kommuni¬
sten gaben selbstverständlich ihre Stimmen für einen eigenen
Kandidaten ab, nur dndurch konnte der deutsch-völkisch orien¬
tierte Herr Menge durchs Ziel gehe«.

Medrlch-Gbett-Slraße in Berlin
Berlin , 1. Avril . lEig . Funkdienst .) Die Berliner Stadt¬

verordnetenversammlungnahm am Dienstag zu dem Antragder sozialdemokratsiche« Fraktion Stellung , der zur Erinne¬
rung an den verstorbenen Reichspräsidenten eine FriedrichEbert- Stxatze für Berlin vorschlägt . Ein endgültiger Beschlutzwurde noch nicht gefabt . Die Fraktionen gaben jedoch, natür¬
lich mit Ausnahme der Kommunisten , bereits ihre vorläufigeZustimmung zu dem Antrag der sozialdemokratischen Fraktion.Die Sozialdemokraten beantragten ferner , in Zukunft die Bu-
davestcr und Sommerstratze Friedrich Ebert-Stratze zu nennen .Es bandelt sich hier um den Weg vom Reichstag bis Potsda¬mer Bahnhof, auf dem Ebert in Berlin zur letzten Ruhe be¬
stattet .wurde.

Der sandelsverirag mit Ztalien
R o m , 1. April. lEig . Funkdienst .) Am Dienstag wurde

»wische» Deutschland »ud Italien ' die Berläugrrung de« adge-
laufeneu « »du» vioeudi für den Handelsvertrag unterschieden .Das neue Abkommen gilt bis zum Abschlutz des Handelsver«
tragcs/ der in den nächsten Monaten erwartet wird. Gegen¬
über dem früheren Provisorium wurde von deutscher Seite di«
Einfuhr von Tomaten , Traube « und Schleifstei¬
nen , die bisher von der Lifte der Meistbegünstigung ausge¬
schlossen waren, »«gestanden . Dafür lädt Italien auf die Meist-
begünpigungsliste die Einfuhr von devtschen Schrauben aus
Eise« und Stahl , sowie Möbelbeschläge zu.

. Thälmann bleibt Kandidat
*

Berlin , 31 . März. lPriv .-Tek.) Die Kommunistische Par¬
tei teilt mit, datz die KPD . auch im zweiten Wahlgang an der
Kandidatur Thälmann festhält . "

Aus dem Lande
Aus dem Albta!

Schulzahnpflege. Vom Bürgermeisteramt geht unsfolgende Mitteilung zu : Seitens der Schulärzte ist schon wieder¬holt auf di« ungünstigen Ergebnisse des Zahn -
befnnds bei der Schuljugend hingewiesen worden,was die Gemeinde im vorigen Jahre veranlaßte , die zahnärzt¬liche Untersuchung in den Schulen durchzufühhren und die wei¬tere Zahnbehandlung, , die für die Entwicklung der Kinder vongroßer Wichtigkeit ist, den Eltern anzuempfehlen . Der Berichtdes Schulzahnarztes spricht sich sehr ungünstig über die Beschaf¬fenheit der Zähne der Schulkinder aus . Es wird darin im
wesentlichen gesagt, dah

„ Im Allgemeinen als Ergebnis der erstmaligen Zahnunter¬suchung sämtlicher Ettlinger Schulkinder gesagt werden kann,daß die Mund - und Zahnverhältnisse gröstenteils trostlos sind .Di« Gründe hierfür liegen zum einen Teil an den Kriegs- und
Ernährungsverhältnissen , unter denen unsere heutige Schul¬jugend stark zu leiden hatte, zum andern Teil daran , das; auchheute noch eine regelmäßige, geordnete Zahn - und Mundpflegein sehr vielen Fällen überhaupt nicht getrieben wird und die
ungeheure Bedeutung der Zähne und des Mun¬des für das Allgemeinbefinden noch immernicht voll erkannt werden . Kranke Zähne beschleu¬nigen und verschlimmern ohne Zweifel die unheilvolle Tuber¬
kulose . Krankheiten der Zähne und des Mundes beeinfluffenungünstig den Magen , di« Atmungsorgane und somit den ganzenKörper, der gesund « Mund dagegen ist von wesentlicher Be¬
deutung für die Gesundheit des Körpers . Vor allen Dingenwird in dem breiten Volksschichten dem Milchgebiß — undum dieses handelt es sich noch zu einem großen Teil bei unsererSchuljugend — viel zu wenig oder gar keine Bedeutung bei¬
gemessen . Es ist wichtig, dah namentlich die Milchbackzähne ge¬sund erhalten werden, bis die bleibenden kleinen Backzähnedurchbrechen . Je mehr und je länger die Milchzähne gebrauchtwerden, je kräftiger die .Kiefer sich bewegen , um so lebhafter pul¬siert das Blut in diefen Bahnen, um so zahlreicher werden Kalk¬salze abgelagert , um so besser entwickeln sich die Zähne , um sofester verkalken sie, um so dauerhafter und wiederstandsfähigerwerden sie und um so vollkommener entwickeln sich auch die Kie¬fer.

DaS Ergebnis der ltnt«rsuchung in Zahlen . Mädche n -schule . Untersucht wurden ca . 660 Kinder ; davon sind zahn¬krank 480, gesund 80. b ) Knabenschule . Untersucht wur¬den 600 Kinder ; davon sind zahnkrank 460 , gesund 150 . c) Real¬schule . Untersucht wurden ca . 350 Kinder ; davon sind zahn-krank 270, gesund 80.
d. Bürgerausschußsitzung in Schluttenbach. Auf 27. Märzwurde der Bürgeraus schuh zur Beratung des Voran¬schlags für 1025/26 einberufen . Bürgermeister Güntertrug die einzelnen Positionen vor und ersuchte um Zustimmung.Von unserer Seite wurde die Vorlage eingehend kritisiert undbetont, so lange diese einseitige Jnteressenpolitikauf dem Rathause verfolgt werde , der Voranschlag eine Ableh¬nung durch unsere Partei erfahren müßte. Ein Umlagefuß von0,85 wäre auch entschieden zu hoch für unsere Verhältnisse; Geldmüsse überhaupt noch vorhanden sein vom letzten Rechnungs¬jahr ; da es unsere Gemeinde z. B . fertig gebracht habe, dieKreis st euer im Betrage von 253 M zweimal z u be¬zahlen ; von Geldmangel könne also keine Rede sein . DerVoranschlag wurde dann auch mit großer Mehr¬heit abgelehnt . Bei Punkt Verschiedenes wurdedann noch Sitzgelegenheit bei Bürgerausschußsihungen,sowie die Straßenbeleuchtung einer eingehenden Kritiknuterzogen und betont, daß es noch ander « Leute gibt, dielerne Stvahenlampe vor dem Haus haben, wenn im Spätjahr

Kartoffeln abgcladen werden und auch zu den öffentlichen La¬sten beisteuern. Vom Bürgermeister wurde dann Abhilfe zu.)gesagt

Vermischtes
Der letzte Wiener Henker. In der Nacht von Freitag aufSamstag ist er gestorben, Herr Joseph Lang , dec leyteWiener Henker, oder, uin ihm im Tode die Ehre eines Titelszu geben, den er verdient hat und. auf den er stolz war : Kaiser¬lich königlicher Scharfrichter a . D. lNeununddreißig Men.schen hat er gehenkt , im Namen seines Kaisers und mit eigenerHand . Mit diesen robusten Händen , die jetzt friedlich inein-an-dergelogt, einen Rosenkranz umklammern . Da liegt er tmSarge , ausgebahrt , im Glanze der großen Kerzen, in einemZimmer , das so eng ist, daß sich die Schatten der Neunund-dreitzig, um deren Hals er „ den Strick zusammengezogen hat, solange, bis sie erstickten "

, sehr schmal machen müßten , um über¬haupt Platz zu finden. In diesem engen Zimmer lebte derHenker.
Er war , heißt es in der „ Wiener Arbeiterzeitung "

, ein gro¬ßer , stattlicher Mann , seine Bahre füllt die ganze Länge desZimmers aus . Nach siebzig Jahren — ein schönes Alter —nahm ihn aus dieser Welt ein natürlicher Tod. Seine breitenSchultern scheinen den Sarg sprengen zu wollen.Der Mann , der sich, breit übers ganze Gesichtlachend , mit der Leiche des von ihm gehängten Cefa reBxrttisti hatte photographieren lassen , war in seinem Hei¬matsbezirk Simmering eine recht populäre Persönlichkeit ge¬wesen. Wenn Herr Lang nicht gerade Henker war , war erEhrenhauptmann der Simmeringer Turnerfeuerwehr und einjovialer Kaffeesieder, dessen „Kapuziner " nicht nach seiner gck»liebten Nebenbeschäftigung (uitb Hauptpassion schmeckten) . Daßer wirklich eine Persönlichkeit gewesen war . daran zweifelt mannicht, sobald man die Menge gesehen hat , die schwarz um dasHaus Gottschalkgosie Nr . 1 wimmelt. Die Simmeringer Frei¬willige Feuerwehr und auch noch andere Feuerwehren sind ge¬kommen , um Joseph Lang die letzte Ehre zu erweisen. ImTrauerhaus werden die Kondolierenden vom Sohne des Henkersund von dem Schwiegerväter dieses Sohnes empfangen.Der Sohn erzählt einem bürgerlichen Journalisten aus .führlich über die wichtigeren Leistungen seines gottseligen Va¬ters . Den Strick hat er nach getaner Arbeit immer verkauft ,immer haben sich Menschen gefunden, die ihn gekauft haben.Im Kriege , erzählt der Sohn , hat sein Vater vierzehn Men¬
schen gehenkt , in Miechow , 1914, waren es gleich fünf Men¬schen , denen er nacheinander den Garaus gemacht hat . Meseine Delinquenten mußten halbohnmächtig unter den Galgengeschleppt werden, der einzige Cesare Battisti , gewesener Ab»e.ordneter des Reichsrats , war tapfer und ohne Wimpevzuckenunter den Galgen getreten und hat , als der Henker ihn ergriff ;„ Evviva Jtalia ! " gerufen .

Zum letztenmale funktionierte Joseph Lang in Graz , wo ereinen Mann namens Pättener , der eine Touristin ermordethatte , henken durfte . Der Sohn , der von den Taten des Vaterserzählt , war damals in Graz an seiner Seite als Gehilfe tätig '
gewesen. Seinen Vater nennt er einen gutherzigen, humanenMann , dessen Streben immer dahin gegangen war, die zu Exe¬kutierenden nicht allzu viel leiden zu lasten.

Infolge Stoffandrangs wird unsere Unterhaltungsbei¬
lage die „Mußestunde " der morgigen Auflage beigelegt.läge die „Mußestunde " der morgigen Auflage beigelegt.

Ottoman in allen Farben , für Kleider und Mäntel
CrCpC fris£. AstracHanette ln wunderbaren Zeichnungen

• , ,Crepe de clline ln a'len Preislagen und Farbentönen , eint
Crepe de clline bedruckt , das Neueste für Kleider und Kassak
Foulard »ufTwlll und ckapon, ln neuen Ze 'chnungen

Crepe Satin der Modestokk, in großer Farbenauswahl
CI7 i . . . ' Rohseide deutsche und ausländische , einf. leichte bis ganz schwere

Rohseide bedruckt , in reizenden Zeichnungen , für praktische Kleider

Marocain eint bedruckt , in Halbseide und Ganzseide
Seidene Futterstoffe in Damass4 , Duchesse , Serge

Leipheimer & Mende
'Ja

foffenbacherhederwaren
sind 2352

praktische Oster- Geschenke.
Diese kaufen Sie in guter Ausführung und billigsten Preisen in

Kaofiann
’

s Spezial - Geschäft
, Kaiserstraße 243.

Benenltr .il ' Telef. 2502
nnii(HDiiiii iinm'iiiiiiiniinimiinirni ii ini imiiiiiiiuuiniii in in ii iniiiii iinniiii
Unwiderruflich nur bis morgen Donnerstag

Großmutters
Junge

Groteske in 5 Akten mit

Harold Lloyd
*

William PechvogelsAbenteuer
Lustspiel in 4 Akten .

T | 1 1 A aller Art liefert rasch und billig

I läKälfi Buchdruckerei Geck & Cie.
. * v KARLSRUHE , UuIsenstriUle 24.
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£53%
snurfltt.Siebten

Mklchnllnte» meist |<gfWtHrolnbta meist I«h»
schnel.ioennman denSchckum
van Iictif ' i Pilul .kchnel.mennman denSchckum
van Iictif ' i Pilul .

abend»
etntrockoenUfct . Schaum erst
morgen» abwalchen und mit
Zeckeoh -Craae nachstcelch
Orokarligt Wirkung, von
Lausenden bestätigt. In allen
«poiheken. Drogerien . Lar»
Illmerie»u. grileurgelchLfte».

IaStrickweften
400 er ichwere 18 A . nach
Maß^ Strümpfe werden
angestrickt. 2Ob?

masciilmn -Striciiarfll
EngimsRR , AdterstraSe 4.

6(5«Itflnp
Sdnliflppcn

lehr preiswert
Gottfr. Dischinger

Vorm. B . Klotter ,
Sattlerei

Kronenstr . 25.
AimiiiiiiHimuiiimuiiititiiiimu

| faßbilder |
1 tür Reise und Fahr - i
E karten sofort =

| Offert-Photos |
E Billigste ^

Preise . I
| Photogr .

' Atelier =

I Rausch & Fester |
= Krbprinzenstr . -i |
niiinmiiiiMiniinimiiiiiiimiim

Rohrstühle
werben dauerhaft gestocht,
u . repariert . Joseph Reis .
Stuhlstechterei . Luisen »
strafte 4» . Karte genügt .

Abonniert die

jTßuntmrlf
durch die

Bolksbochhandlung
Adlerstrabe 48

Großer

Frühjahrs - Verkauf
ninmiimilllimilllllMIIBIinmilBaillMlllimillllmilHIimm' f! iillllfllllHlllHĤIH|■T“ll"l■"T■,1,m,"l,""l,lltlll,llll,, T̂■■̂T,̂ T|■" l̂|■■̂1,"■" miiuminiiiimmiiioim—iiijmniiiiiinmii

TeppicheGardinen
Scheibengardinen vom stack , e „

Meter . 1.50, 1.10, 80J 40 d

Küchengardinen
we

Meter »5,
U

75 , toj 50 J
Qardinenstofte d0158tr .

t
2.—

" i .eo , 1.30 95 4
- _ moderne Muster , 115-150cm , » rt
Spannstone breit Mtr . 2.90,2.10, 1.75 >.w
. . . . . . . 130 cm breit , dunkelgrundig , in- 3 OA
Madras danthren gefärbt, Mtr . 8.-, 6 .50, 5.

Etamine Haibzw
'mca . 150 cm breit 4 4 r \

..Qualität i . iu
Meter

Scheibenschleier aXS! u -. 75 , soj 354
Tüll * u. Etamine -Stores _

5.75, 4.25, 2,00 1- 95

Handarbeits - Stores echt Filet antik Q , c
Einsatz und Spitze 48.- , 35. - , 23.-, 15.- O . # 0

Tüll - Garnituren 3temg , 15.-, 0.., 0 .25 3 .25
Etamine -Garrituren 3t

i8!?,
’

12. - , 8.25 4 .75
Madras -Garnituren lif.'J' ’̂o.so, 8 .75 7 .50
Madras -Garnituren 18 .50
Kochelleinen - Garnituren

mit Tressenbesatz , gekurbelt u . bedruckt o oc
21- , 17- , 12 .50 O . ^ O

Alpacca - Dekorationen
3teilig , moderne Farben . 22— 18 . "

Eisenbettstelle , eint. Ausf .,bronz ., 16 .—
Eisenbettstelle , pâ t-Matmtre 24 .50
Eisenbettstelle , weiß lackiert, OA

27 mm Rohr , mit Fußbrett . . . . 04 .—

Matratzen , i-teiiig . . . . von 14 . * an
Matratzen , 3-teüig, mit Keil . von 21 . * an

Möbel- u. Dekorationsstoffe
Gobelinstoff 130 cm . V«rdurc Muster , Mtr . 8J» ».5« 5 .25
KOChel-RipS 130 cm brt., bedruckt, m . kl . Fehlern f .60
MÖbel- RipS 130 cm breit, moderne Streifen Meter 5 .25
Gobelin -Diwandecken . . » — »».- 11.—
Mohair -Diwandecken m vielen Farben . . . 39 .—
Gobelin ^Tischdeokenrundu . rediteck. i8 .» i$ .- 8 .25

Linoleum
Druck -Linoleum

200 cm breit , regulär mit kleinen Fehlem , Reste big 6 Mtr.

TI ETZ

130/200 1« 2» 200/300 250/350
Jute . . 15 .- 21 .— SS .. —

Deutsch -
Perser . . 17- 23 .50 33 .- 52 .-

Wollplüsoh . 45 .- 64 .- 98 .- 140..
Axminster . 54 .- 78 .- 115 .- 170 .-
Axminster la — 98 .- 140 .- 220 .-

qm 3,25 2 .90 2 .75

Uni - und Granit -Linoleum
200 cm breit 1.8 mm 2.2 mm 1,8 mm 2.2 min

qm uni 3 . 75 4 .75 Oesnit 4 . 80 • 6 .75

Inlaid -Linoleum
200 cm breit regulär mit kleinen Fehlern Reste

qm 6 . 25 5 .75 5 . 50

Linoleum - Läufer
60 cm 67 cm 90 cm 110 cm 133 cm

2 . 45 2 .75 3 .70 4 .70 5 .75

Linoleum - Teppiche
200/250 cm 200 |300 cm 200!250 cm

)
3001300 cm

Dm * 24 .- 29 . - ,nl#id . 42 .- SO .-

Wollperser
bestes Fabrikat

125/220 150/250 200,300 250)3(0
50 .- 87 .- 108 .- 160 .-

Jifte

WoHpener Amlmter Temey li
30 .— 33 . - 40 .— 72 .-

Tapestry -L*ufer ^ ?.5S .8 .25 8Scm

Kokos -Läufer bd. Mu. 3 50 brt

Kinderbett Hoiz . naturiack. 15.— 12 .—
Kinderbett , »oir. wetsiack . 18.5016 .50
Kinderbett , Eisen ,

weiB lack ., abklappbar
Matratzen

für Kinderbette »

26 .— 22 .50

11 .— 9 .— 7.50

Vorlagen
Tapestry | Axminster | WoIIperser

1 .30 18 .25 5 .75116.- tÖISOj 13.50
"

Verbindungs -Teppiohe , 90/180 cm

Läuferstoffe
Jute - Läufer so cm brt. Mtr. tM 1.40 -.95
Jute -Läufer SOu. 90embrt,Mtr . 2.70 MO 1 .45
Boucl6 -Läufer bd .Mfr. 7 . 25 ®

b̂ 5 .25

brt 6 .75
65 cm 2.75

pp Vom 1 . bis 11 . April -Mp

Große Ostermesse
m Daniels Konfektionshaus
WilhclmztraJie 36 , 1 Tr ., in Nähe des Hauptbahnholes

Zu dieser Veranstaltung habe große Mengen guter
Damenkonfektion sehr vorteilhaft erstanden .

die zu ganz besonders billigen Preisen zum Verkauf kommen .

Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit : /
Klnderra &ntcl von Mk . 4 .00 an / Covercoat - u . Donegalmilntel
von Mk . 0 .50 au / Tuch - und Ripsmantel von Mk . 13 .00 an

Unmmlmitntel für Damen und Herren von Mk 22 .00 an
Alpaka — imprägnierte Seiden — Barberry - und Lodenmantel
Sportkostflme von Mk . 19 .00 an / Chcvtotkostttme V. Mk . 23 .00 an

Gabardtn -, Rips -. Burberry - und Moulln &koKtünic
Kleider v . Mk . I SO an / Wollene Kosaekklelder v . Mk . 13 .00 an
Sehr preiswerte Cheviot -, Gabardine -, Rips - n . Seidenkleider
in vielen modernen Farben und hotten Formen / Kasacks ,
Jumper , Binsen , KostBmrSokc , Uuterröcke , Damenwil . cbe ,

Schürzen . Regenschirme usw . 2246

Email - Herde
nur erste Fabrikate
Günstige Zahlung -.

bedingungen
I A. Rosenberger

Eisenwareu , Haus¬
und Küchengeräte
Ecke Schützen » u .
Marienstraste 32

Seit 1882

Schvistiksel . Men*
Anzßge. Schulranzen

preiswert bei « «

Markgrafenstratze 22 .Markgrafenstratze 22 .

rMANKO

PfahmKuth

I
Singeiroffen : |
Ein Waggon I

neue Aegypler |

I .» 17 .71

ReiWlllllj rcrKriesrdelchliSizieii ,
KrieVieil»ehi»n «.H »iittdiiedeiie«

der Stadt und des Bezirks Ettlingen .
Freitag , den 3. April » abends alß Uhr, im

Saale zur „Krone " in Ettlingen 344

Trotze

PMest-BersMllllllU.
Tagesordnung :

1. Die Ueberiührung der SriegSjürforge ans die Kreise
2. Siedelungssragen . Reserent Gauleiter Häfelc .

Karlsruhe .
Zu dieser, für alle Kriegsbeschädigten. Kriegs-

teilnehmer und Hinterbliebenen sehr wichtigen Ver¬
sammlung ladet freundlich ein Der Borstand .
Kameraden und Kameradinnen erscheint in Massen.

_ — Nichtmitglieder willkommen. —_

Das Schwimmbad
im 713

Bierordtbad
ist

ab Montag , den 30 . März 1925

ST wieder geöffnet. 33

Geübte Näherinnen
auf Hosen und Westen

in Heimarbeit sofort für dauernd gesucht .

IosefPfeiffkr . Riiypurr-Gartenstadt
Ostendorfplah 3 341

8883 K883888W ?G8383N88LW

§ Mlikheiloerei « Karlsruhe Q
a • • * • s
ca Donnerstag , den 2 April , abend » 0 «
52 8 Uhr , im Reformrestaurant Kirsten , bd
gj Kaijerstratze 58, II . Swck

1 VsvtvRg |
75

ö6et |?5|

^ Nüchtemheit und Lebensreform ^
0 » von Herr » Psarrer Bürk , dem Geschäsis - 0 ^1
55 sichrer de » Landesverbandes gegen den

AikoholismuS.
2214

83
^ Hieran anschließend

Ordentliche gij

| GeneralversMMlong |
ES

mit üblicher Tagesordnung .
83

838383838383 ^83 >8383 83Ä83 8383

Achtung! Slchtuug !

Baumaterial
Falzziegel » per Tausend >12 — und 135.— Mk.
Ziegel , . . «5.— . 68.— „
Hall , per Sack 1-25 „

ferneut, per Sack 3.05 »
chindeln , per 100 Siück 0.78 „

bei Mehrabnahme billiger
Dachpappe jede Nr ., feuerfeste Stein « und < rd «

zu haben ab Lager . 293

?r.Lauer, Durlach»
«mEir .

I vi « « shl
1 Kücheneinrichtungen I
1 Schlafzimmereinrichtungen
f Wohnzimmereinrichtungen
{ Einzelbetten , Tische , Stühle
| Erstkl . Patentrüsten
» Matratzen
I Diwans , Chaiselongues
I finden Sie am vorteilhaftesten und zu

I äußerst billigen Preisen im „Grünen
Hofsaal “

, Durlach (Nähe Bahnhof ) .

1 Eugen Schaeffer
J Durlach , Hauptstraße 81 m X
f Telephon 482 Freie Zufuhr 1 X

Neueröffnung ! Neueröffnung !

Leo Gahnmann, Karlsruhe
Werderplatz 33 - Telefon 3199 n„

Herren - und Damenstoffe , Aussteuer - Artikel

Herren - und Damenmoden , Strumpf - und Strick¬

waren , Schneiderartikel und Kurzwaren

Konfektion und feine Maßanfertigung

Vorteilhafte Preise ! Reelle Bedienung !

Rastalter Anzeigen.
Untern , 24 September 1919 wurde bekannt ge»

ben, daß in den « bteilungen 2 und 3 de» alten

gegeben werden .
Hiezu hat der Stadtrat heute ergänzend bestinunt

iß die Lvgab « von Rabattenplätzrn auf de« alte«
/iedhof künstighin nur noch bei Todesfälle « « .

lgen darf .
740

Rastatt , den 24 . März 1925.
Der Oberbürgermeister .

Renner .

5cda«v« lenplatt'vrktttlgekE»g
für den ^

rübjahrsjahrniarkt bom^ —28 . April 1925
am « « »tag . de« TI . April 1» « . uachmittag »
2 gh, , mit Zusammenkunft bei der BadrnerbriUke
gegen Barzahlung .

Rastatt , den 30. März 1925.
Der Oberbürgermeister .

741

frauenarb «il$schule
d« Gass ’icben 5>M»«g.

er Unterricht beginnt wieder am
» tag , 4 . Mai ds. Js . vorm. » Uhr.
nterrlchtSsächer , Handnähen . Maschinennähen

achen , Weiß- und Kuuststicken ^
reld_ unaen können Vom 1. bis 1&.

bis 14 « hr vormittag» »ei Ara« Privat
rtel , Kaiserftrast « 37 . Li«m°ng ,Schloß,nahe. ' he auch !

»Meldungen können vom 1 .
. . . -

_ Sfl>»g —w>— u-"
ersölgen .

'
welch

'
e auch » uskunst erteilt .

_ . . .gt .
"bei'genüaender Beteiligung einen

»tut » für ältere Rädchen und Frauen - - 2 mal
l (» IUL uuetv JAUVÛ V» - - — - -
ch von 6 bis 9 Uhr abend, — einzuführen ,
eldunge« hiezu küanen -bensalls bet Frau
) . Ertel in der obcnbezrichneten Zeit ersolgen.

n Freitag , de» 8 . April 1828 . nachmittag«
fti# 6 Nyr » findet in den Schulräumen eine

ellnng der Arbeiten de« derzeitigen Kurses statt.
Sesuche der Ausstellung ist jedermann frennd -

ingeladcn .
astatt , den 30. März 1925.

Die Aufsichtskommikfion

Damenbarl]
9 :
miM stt «raij

miJb»L Rate«
ßlMUlOMhH•ktemCHaSTri

Bei Versand nach Aus¬
wärts Mk . 4.— franko ,
H. Bieter , Parfümerie

Karlsruhe 0 -°
KaiserstraOe 338.

PfanMuch

I Eingetroffen I

ein Waggon I

Limburger
I SimgeiW >

I im ganze» Law I
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vom 2 . bis 11 . April 1925

GroßerTrühjahrsverkauf
zu

. ,uigeifeflci|hetiL- weitherabgesetztenPreisen
4 . -

245

6”

Gabardine
Mtr. 9 .75 7 . 50 6 .25

Popeline
Mtr. 4 .75 4 . 50 4 .25

Kleider-Caro
reinwoll 'e, Mtr. 6 .90

Kleider - Caro 4 20
Mtr. 2 .20 1 .75 1 .45 4 ■

PrOttÖ 100 cm . breit * 95
Mtr. 2 .50 2 .25 ■

Monsseline & 5Mtr. 3 .40 2 .65 1 .10

250

5
75

Anzug-Stoffe
Mtr. 5 .25 3 .65

Anzng-Stoffe
reinwoll. , Mtr. 9 .80 6 .90

SchOrzenzenge l J5
ca. 118b.ir., Mtr . 1 .65 1 .45 U

Sport-Flanelle 70
Mtr. 1 .65 1 .20 0 .95 » w

FlockcroisO QC
Mtr. 1 -65 1 .45 1 .20 bOF

Zetir AS
Mtr. 1 .75 1 .35 0 .95 VU

WAschetnche £ 4 .Mtr. 1 .25 0 .95 0 .78

Bettuch-Stoffe l M
Mtr. 3 .50 2 .90 2 .35 ■

Bett-Damaste
Mtr. 3 .45 2 .90 2 .35 ■

Bett-Barchent
Mtr. 4 .50 3 .25 2 .50 ■

Matratzendrelle O 70
Mtr. 3 .90 3 .40 3 .10 A

Handtuch- Stoffe C4 ,Mtr. 1 .35 1 .20 0 .95 WA "5!

Aussteuer -Gesch äft

jHialthanenKausehwitz
Karlsruhe , Waldhornstraße 19 , neben der Post , Telephon 1555 2»o

Tüchtiger
selbständiger

Stllhl-
mcher

für gute Sitzmöbel
zum baldigen Lin -

tritt gesucht ., !«,

& Barth
Möbelfabrik

Karlsruhe
« arlftraße « 7 .

Vm -Eier
von silberhaIsig,Jtalienern
und schwarzen Rheinländ .
hat abzug . Albstedlung ,

Tarianderstratze 101 .

ffan̂ uch

Teig

Banb-
Audeln

Pfd . soPsg-,

Lier-Sand
Andern

Psd .. M A Psg.
von - M stD au

- Ü26U

. Ejer-
Mbchen
Suppeu-
Sinlagen

SeutscherSolzarbeiterverbaud
Berwaltungsstellc Karlsrnhe .

Hierdurch machen wir unsere Mitglieder nochmals
aus die am Donnerstag , de « 2 . April staltfinden -
Dcn Wahlen der Delegierte « zum Verbandstag u .
Gewerkschasts -Kongreß ausmerkiam . Die näheren
Anweisungen sind den Vertrauensleuten zugegangen
Einzelmitgliedcr wählen am Donnerstag , den 2. April
von 4>/«—8 Uhr in der Geschäftsstelle . In Durlach
in der Wirtschaft „ Darmstädter Hos " . In Rastatt
im Büro Herrenstraße 13. - 2273
, _ - 1 Die OrtSvertzialtuvg .

KAFFEE BAUER
Heute Mittwoch , 81/J Uhr abends

Großes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle . ,

Aus dem Programm -. s «s
Die schöne Melusine ,

Ouvertüre . Mendelssohn
• Fant . a . d . Op . „Die Meister¬

singer v . Nürnberg “
Ein Abend bei Liszt .

Wagner
Urbach

Ballade und Polonaise . Yieuxteinpä
Solist : Kapellmeister DolezeL

Weltkino
KAISERSTRASSE 133
"4

Ab heute bis einschl . Montag
Der neue grosse Fox -Fllm

■ — •

in der Hauptrolle TOM MIX
der beliebte Cowboydarsteller

Ferner :

Dodo in Bagdad

Adler-Fahrräder

» rrvin "Vater Zickel 2'
femrnf «236 Reparaturen — '

Staats¬
lotterie !

Der elnslffe Wey
heute

Millionär
zu werden , ist ein
Glücks -Versuch in

der

Preuss . Siidd. Klassenlotterie
iiiiihiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

IIOclist - Gcklnnci •

2000000 .- R .-M.
1000000 .- R .-M.

500000 .- R .-M.
300000 . - R .-M.

insgesamt über

3218

u s .w .

38 Millionen Reichsmarh
— Jedes dritte Los ein Treffer X —

Ziehung der 1 Klasse
17 . und 18 . April 1925

Lose zum Preise von
7t */» 7 « V8 Lose h

24 .- 12 .— 6 . - S — B .-M
sind noch zu haben bei

Zwerg vorm. Götz
bad . Lotterie -Einnehmer

Hebelstraße 11 und Waldstraße 38
TeL 4828 . Postscheckkonto 17 808.

jRietert>ereinia.ft’ruf>es!« efääfMftelle
M- rgcnstr .rr

enten - Empfänger
wenden sich um Nat
und Hilfe die (außer
Aufstellung von

Schriftsätzen ) unentgelt¬
lich gewahrt wird , ebeuso
werben KommissivnS -Ge -
schälte für jedermann er¬
ledigt . — Daselbst ist ein

L All« QL
Georg Heitzmann -24'

Karlsruhe , Schtltzenstr , 9

Vürowerther
« riegSstratze 71 ,

Ecke Hirschstraße 2248

Strickkleider
Weste « , Kostüme usw . in
sol. u . kunstgewerbl . Aus¬
führung nach Maß rasch u .
billig . Eig . Mod . 2158
Karrer , KIauprechtst .23,3 .

Mn 9 In der Näh .
wü 5 maschinen -Zcn -
trale Werderplatz 40, wirb
jede Nähmaschine repar ,
Postk . genügt . An » u . Ver¬
kaufatter , gebr . Maschinen ,

Husten , Atemnot
Verschleimung 811

Allen Brust - und Lungen »
Leidend . gebe ich gern um¬
sonst Ausk . Biele Tausend
Lob » und Dankschreiben

Rückmarke erwünscht
Walther « lthaus , Hei -
tigeustadt (Eichrfetd ) K138 ,

OsterAngeboi!
Braune Herrenstiefel
Schwarze Serrenstlesel .
Braune Samenhalbschuhe . .
Schwarze Damenhalbschuhe
Braune Spangenschuhe
Kinderstiefel

Mk.

Mk.

Mk.

Mk,

Mk,
Nr . 22/24

Mk.
25/26

2 .50 2 .95

© ÜÜ Gchwemfurth\ Durlach . 30a

ijllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliu

= | Empfehle für Frühjahr und Sommer

| | Damen- .
- Hüte

| | L.Weingand
= ~
ii %
= |

Karlsruhe - Mühlburg
Straßenbahn -Haltestelle

Phillppstratie

, Telephon 1817 ^

= . . . . . .-.f !',
Mlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllü

Veftraftrng wegen Betriebs -
Abgabe -Hinkerziehung .

Karl Stößer , Direktor in Karlsruhe , Gerwig -
straße 261, ist als verantwortliches Vorstandsmitglied

Hand-

Abgabe - Hinterziehung am
13. Dezember 1924 vom Finanzamt Karlsruhe -Stadt
mit einer Geldstrafe von 600 .— R -M . — sechs¬
hundert Reichsmark — bestraft worden . 739

Karlsruhe , den 30 . März 1925.
Das Finanzamt Karlsruhe Stadt . >

Die

Katastrophe
auf ZecheOsten

Drama in 5 Akten .

Der gepfändete Seehund
6 Akte

mit Sidney Chaplin
sowie

ein dressierter Seehund
im

f ^
Korpulenz macht alt ! ■
msammmmmmmmmmmmmmm 9

Fettleibigkeit wird durch
Groessers Reduktionspillen be¬
seitigt . Preisgekrönt mit goldenen
Medaillen und Ehrendiplom , nein
starker Leib , keine starken Hüt¬
ten , sondern jugendl . schlanke ,
elegante Figur . Kein Heilmittel ,kein Geheimmittel . Garantiert
unschädlich . Aerztlich emp¬
fohlen . Keine Diät . Viele Dank¬
schreiben . Preis 4 Mark. Me

Hof-Apotheke, Karlsruhe , Kaiserstr.201

Zwangsversteigerung
Donnerstag , 2 . April

1828 , nachmittags 2 Uhr
Werve ich in dem Pfand -
lokale , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im
VollstreckungSwege öffent¬
lich versteigern :

1 Schreibmaschine
( Ideal B ), 1 Bücher¬
schrank , 1 Schreibtisch
mitStuht und 1 Schreib¬
tisch (eichen ). 2247
Karlsruhe,3t .März 1925

Strang ,
Gerichtsvollzieher .

6« tek 5chlal-
ist da ? beste Heilmittel .
Metallbett f Groß » . Klein ,
mit ob , ohne Zubeh , Slahl -
matr .,an Pridate .Bequeme
Beding . Katalog 80 R frei
Bismmöbelfobrlk Suhl CTbür.)

Sport -
Artikel

jeder Art
preiswert ß
und gut

Sport - Haus

Karlsruhe
Ourlacher Tor

SchuMmkei
Briefpapiere

Sebreibwaren
Ansichtskarten

empfiehl!

llullföliudilioiitihimi
'.'tdlerstr . 43 , Tel . 3701 .

Df ’ - 'LTfan̂ uctl

Teiil -

rooren

MMMi»
PW 40 Pig

Eltt-Bruch-
Mdaroni
Pfd . 48 Psg .

Scnietli
leinste HartgrieS -

ware

Psd. 8 8 Psg.
re«>
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Buckerer
empfiehlt

KaiferstShler
Liter Jt . 1.—

wiudelber
Liter A l .io

| Ra-polttwellep
Liter M l .ao

iRottüeinel
Dttrotter

Burgunder
Liter M 1 .10

Ronfstllo«
Liter Ji . 1.10

Alles einschl .
Steuer

oha« « la»
816 |Malaga

| -/ . FlascheAA^ O |
eiuschl . « lar
uud Steuer.

Bncherer

Frau
Nachbarin

wo hcnnse denn die große
frische Landeieret kaast?
No, de» ifch doch stadt¬
bekannt ! Im kleinen Lädle
in de Kapellestrvß 66,
diesadie dom Lobberle.
Und denken >e, wie billig.
10 St . 1 .10 , frisch ge¬
legt dom Hohn ' un de
schwerste 10 St . 1.2».
Do kaast mer doch keine
Italiener mehr , wenn mer
so schiene frische Ju -
landSwoor kriegt. I
hol mei Sach beim a -

Vrennfieck
Kapellenstraße 66.

SchM«zei>
edinlüiopcii
gute Qualitäten, billigste

Preise

Kofferhaus
Ci Lämmle Ci
ul Krovenstr . ul

r .

Sic kennen die großen Annehmlichkeiten, die Persil bietet : tt » ein¬
maligem Kochen ist die Wäsche blütenweiß , duftig und frisch*
Waschen Sie auch Ihre Gardinen nur mit Persil. Sie haben

Freude an den» herrlichen Aussehen und an der appetitlichenFrischei

Für Wölle,SeideuBunl ’$achen !
Säubern Sie diese Sachen in einfacher kalter Lauge . Sie brauchen
kein Eingehen zu befürchten und kein Auslaufen der Farben. Jedes
Stück, das klares Wasser^verträgt, kann unbedenklich . auchjBilßfirs 'l
behandelt , Rtzrdsn !

Für Glasu .Porzellan !
Ob Kristall , Steingut, Marmor — immer haben Sie den besten Er¬
folg mit Persill Die Reinigung ist leicht und angenehm: Persil löst
selbsttätig allen Schmutz und läßt die Sachen in neuer
Schönheit erstehen!

Für Holz u . Fliesen !

Schönheit erstehen!

I 1

' B
Stühle , Tische, Fensterrahmen, Wände , was es auch sei — Sic
waschen die Teile nur mit warmer Lauge ab und spülen ' mit klarem
Wasser nach. Ein angenehmeresReinigen gibt es nicht als mit Persil 1 •

Für Teppiche u . Läufer ! ,
Teppiche, Fellvorlagen , Matten , alles läßt sich mit Persil säubern1
Auf Wunsch erfolgt kostenlose Zusendung praktischer Anleitungen
durch den Verlag Henkel 4 . Cie . A G , Düsseldorf .

B mi | istdas Ideale Wasch u Reinigunqtmirtel
61 all vielseitigsterAnwendungsmdqlkhkeif!

HENK . EL4 - CIE . A . G . DÜSSELDORF
I Zürn Einweichen der WelöwÄsche ist H e n k o Henkol 's Wasch - '

und Bleich - Soda unübertroffen *
I hervorragend geeignet auch für Jeden fleheuerzweck . _

-Ä..

224V

Coloss6uni
Heute abend 8 Uhr :

das große

Senfations-
iQtiuintimrauimiiniiiiitininiiuHiiimmiiimniiiiiiiti

Gastspiel
» MMMMMIWlMWl!!!!

Eröffnungs - und
Attraktions-Vorstellung

n. A. :
Das Verschwinden einen

lebenden Pterdes .

Drucksachenaller Art liefert schnell und billig
Buchdruckerei , BofkSfreund"

GelegenHettstarrf!
komplette L2bs

Sdi ( nf! immrrfiHrtd )tung
in gutem Zustand mit Ia Roßhaarmatratzen und
Daunenbetten im Aufträge preiswert zu derlaufen.
Anzusehen Erbpriuzenstratze 2«, bei Kämmerer, Hof.

f Als
! Oster-Geschenke

i
I
I

empfehle:
.Einkaufsbeutel

^ (gefüttert und ungefüttert ) 2.50—3 .00 Mk.
I Geldsehelmtnschen
• Portemonnaies
i Aktenmappen

BUcherranzea
usw. in sehr schöner Ausführung

und reicher Auswahl.
Ferner : ,

I Elektrische Kocher und Bügeleisen
ebenfalls au äußerst billigen Preisen .

t Eugen Schaeffer
| Ourlach, Hauptstraße 81 »>

III

Tüchtige Fliesenleger
werden eingestellt 248

Kurt Rokotnitz , Berlin , Lüneburgerstr . 13

4 / WaldstraSe \ 4,
/ neben Hotel Rotes Harn \/ Konfirmation- nnd x
KomimmMesclienke

in
Juwelen, Gold - und Silberwiren

Bestecke , Armbanduhren
nur beste Qualitäten

zu alleräußersten Preisen empfiehlt

Friedrich Abt
\ Juwelier /

JS . vis -a -vis dem Kunslverei « / M4 \ Waldstraße / 4

PrtiVO
mi .

PfanSrtucf)

I Garanttert I
I rein ■
■ 1 Pfund-BlaS ■

I sRrl «201
■ einschl . Glas ■
W 2263 ■

tt&nnku *!!
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Grosser Ostar - V erkauf
Kleiderftoffe Damenkleider

Schotten
must. f. Kinderkleider , Mtr.

Woll -Batist J ?o£ ao£
wähl , moderner Farben Mtr.

Wollcrepß u . Muse -
1 * _ moderne Muster für11H6 Kleider und Karnak ,
blusen . Mtr . 5.25

W äschebatist “
eu

” c£
waschecht . Modefarben , Mtr.

1 .95

3 .50

4 .50

2 .50

Kleider us k,r . Staffen
modern« Fuben 7 QA«UM , U .H I .W
». Cher . m . kure .iSieiaer Mck langem Arm, Q 7tCvorseh . Form., MjtO .16.7S V. ( 9

Kleider ÄÄ 99 7 rauch Kassakf., 45.-, 85 .« MA« IU
TZa ««a 1~ aus Kunst«SeideiA.ä>S3aK lauge Fora», kurze HRAermel . . . »3 .75 , 11.75 U U

Beginn : Mittwoch , 1 . Aprilim iimmiiiintiiitm iiHiiH iHiiiim iii iimi i i iii i i iiiiiiimi i i i i ii mim i
Konfitüren und Ofierhajen

Rote Karamelhasen Schokokdeeiersstok . 0L0j/4 pfnnd . U *4U
Schokoladehas . « st . 0L0 Marzipaneier « m * 0 .50
Marzipanhasen von . 0 .25 Pralinen p«» d . ILO

Seidenftoffc
Crepe marocaine \

(Kunsta .) moderne Kleider - A RAfärben , 100 cm breit . . Mtr.
Kunstseiden -Trikot

schönes Farbsörtiment €% flC
140 cm br. 5Ä5 , 90 cm breit A« • O

Volle mit SeideEiOlienne aparte Mode- ß KAfärben , ca . 100 cm breit Mtr . U«t/v
Helvetia -Seide a ca

solide Kleiderware . Mtr.

Baumwollwaren

Damen mäntel
*“ Donegal-8toff.iviantei fMc he -Formen A 7 K«e .so , i «.so V. f 9

Mäntel 16 .75
Mäntel

Garnitur, versoh . Formen , OR fJKschw . u . färb ., 55 -, SO.« MU* f O
Mäntel rÄ U

de™ «i
flotte Formen , in vielen OA flC
Farben . . « O.OO , 40 .75 U7 « fO

Damenpuls -

, mmiKollo6s « beliebteste Ostertfeochenk iKinderVJUlIIIIIILIallC ju größter Auswahl und erstkL QunL
i

Parfümerie
Osterhasen u . -Eier A OAUS Feinseife . 0 .75 035 U .OU
Kölnisch Wasser A AAfeine Qualität . 0 .05 U «OU
Rasier - Garnituren

mit Spiegel , Rasierschale und 4 ARPinsel . . 4 .75 » 50 »^ 5
Cell . -Bürstenkasten n ca

m . Haarbürste u. Kamm7.50 0 *dU

viettenTee -Gedeck " jUtST
130X166 cm . . Stück » .50

Künstlerdr . - Deck -
chen 80X80 cm . . stock 1 .50

Kopf -Kissen ”
ig

“
»
“

ä 9 9 c
primaCretonne, 80x 80 cm. St .

Bettuch 6 . 75

Handarbeiten

Jugendl . kl . Glocke . ca
echt Lieeret , m .br. Bandgarn . 4 *011

Flotter jugendl . Hut
Tagal , Picot , mit aparter ARB&ndgarnltur, mod . Farben f »Mtl

Mittelgr . Frauenhut
mit habscher Bandgarnitur, 0 *71%Paradiesreiher . . , tF« ( U

Vornehm . Id . Hut -* o icn er . imit mod . Blütengarnitur Xa *OU oJ12lK6Sp6 &r ©

Kissen Ä kt
.
mit- Ä 3 .20

Mitteldecken IpnL’en
'’ , qagarniert . 2 .50 l . OU

Läufer „ÄS “
.

SpS 2 .35
Schoner ÄÄ 1 .00

Damen/trümpfe
Seidenflorstrümpfe aac

bunt u. schwarz 1.75 14)5 U *trO
Trama - Sd ’

Strümpfe 07 c
schwarz u. modefarbig . , . O * • O

Strapazier -Qualität .
schöne Farben und schwarz A A K1.35 . 0 .05 , 0 .75 U »4ü

Sportstrümpfe “
»eSöF»/^

Bücher
Goethes Werke , y( ca10 Bünde Ganzleinen zus . 1 t *DU
Schillers W erke n ok' 5 Bünde Halbleinen zus . I

S earo . c aa
anzleiaen aus . lt ) *vU

Grillparzer q 7 X5 Bünde Ganzleinen zus . v * • O

Bijouterie
Zigaretten -Etuis » 1’? '

, » a
versübert 3 .00 3.50 2 .50 I *oU

Mod . ColiierSod staiSfr
Anhänger , echt Silber A P7 K5 .50 4 .75 8.50 £ * # «>

Mod . Alp .- Broschen^ aamit färb . Steinen . . 2 .50 l *aU
Manschettenknöpfe 1 - cecht 811b., m .Perlmutt. 2 .251 * ( D

Lederwaren
Rind-Aktenmappen leder

verschiedene Pressungen , mit Ä RAGriff u. 2 Schloss . 8 .« k 7 .50 U *uU
verschiedene Pressungen , mit t

Besuchstaschenlider - n kasort. 10 .508 .50 4.50 8 .50 Cl*jU

Gardinen
Kttnstl . - Garnituren

4 .50
Vitragen vom Meter A K cinallenBr ., Mtr . 1.10,0 .05 UrtX )
Vorhangköper 2L0
Madras - Gamitureh

Steilig, in schönster Aus- O flRMusterung . 11.75 , 0 .50 U * « U

Teppiche
Ein Posten Wollpersernur best. StuibulqnalRat

160/260 300/800 260/260 300/400
08 .00 110.00 180 .00 8»5.S«

Bettvorlagenet . *a < 1 .40
Linoleum - Kokos - Läufer
Im reichst . Answ&hl zu bflUgst. Freisen

Porzellan
Kaffeeservice » teiiig 5 .25
Tafelservice atenig 24 .50
Kuchenteller m . vek . 0 .95
Gemüseschüsseln , Ä Kmit Goldrand . . . . . 1 *£iO

BbÄ 1te henî S3 .50 Handfchuhe
Geldbeutel a an3.50 » 50 l .»3 0 .05 U.OU

In unserer groß angelegten Spielwarenabteilung
finden Sie eine reichhaltige Auswahl passender

Ostergeschenke für Kinder

KNOPF

Herren - Nappaled .-
Handschuhe . «.so 5 . 50

Damen - Nappaled .-
Handschuhe . 0.50 5 .50

Dam . - Gla $6 - Hand¬
schuhe ?1

e
r
U
bea

FrtthÄ 3 . 75
Damen -Stoff -Hand¬

schuhe 0 .95

Herrenartikel
Oberhemd m . Krag . * AAmodern# Streifen . . . 0 «oU
Zefir -Oberhemd

mit1 weichen u. 1 steif. Krag. Q ARgute Yerarb ., neueste Muster
Selbstbinder £ jXf5 £ f a 7 cnur moderne Sachen . . von U * C 9
Herrenhüte "fS “

qqkmodern- Formen tuji

Trikotaqen
Herren - Hemden

weifi odor maceofarblg , mit A OAserippt. Ktnsate 3J £5, i .PO U.OU
Herren - Garnituren

Seinklsld und JKke , «chsae K CAFarban . 5.00 9rtlU
D ’-Schlupfhosen A »

gute Qualitäten 1.45 , 0.05 U . # D
Damen - Hemdchen A a aweis . . . IO, 0.75 U.OU

Schürzen
D ’-Hausschürzen , - -

»hno Träger . 3.25 , £.50 l . fO
D ’-Jumperschürzen ,neue Macharten 3.50 , » 50 1 .09
Damenschürzen

Kinderscbttrzen .

Schuhwaren
Konfifmand . -Stiefel a M36- S», Kludbox , hsbMh Fkaa . Uk« U
Damen -Halbschnh * » — -

3obnO ]> o. Bpug . O . fU
Herren -Stiefel - aa

verach . Aus führ . 1*J» * .3# ? 4 VU
Herren -Halbschuhe

schwarau. braun , mod .Fonn. -4 4 CA19.50 14.50 1 lUXI

Sehr sehenswert für alle Uolhshrelse!
Donnetstag , den 2 . April , abends 8 Uhr,letzter Zyklus -Vortrag :

Sehr
lehrreich Kneippkur im Film

Int Kenzcrthnns
Ü265

Aeußerst
nützlich

1 , Akt « Eine Kneippkur in Bad WSrishofen . .2 . Akt , Die Kneippkur zn Hanse , mit einem ärztlichen Vor¬
trag über das Wesen der Abhärtung . Referent -.Herr San -Rat Dr . Scholz aus Bad Wörishofen .
Eintrittskarten sind im Odeon -Hnzlkhaus ,Kaiserstrave 175 , erhältlich und zwar :
für Mitglieder und Angehörige . . . ä Mk. 0.60für .Nichtmitglieder . . ■» . . ä Mk. 1 —

Kneipp-Verein Karlsruhe .

Schokolade
ftahao

VeiZHrenEinkäufen dieserZeitung.

et vielesbr/
^

wie wir, hat bestimmtauch das Richtige für Sie. Und wer so '
fabelhaft niedrige Preise

bringt wie wir, erfüllt damit die Forderung der Stunde.
Ein fersnch ! — Und wir sind sicher , daß auch Sie zu
-------- unseren treuen Kunden zählen werden. -------------

Kleider
Streifen . . . . ab 4.95
Cheviot . . . . ab 6.75
Rpsware . . .

'
. ab 11 .60

Oabardine . . . ab 16.50
Kunstseide . . . ab 9.50

Mäntel
Covercoat Wolle ab 9.50
Zwirncovercoat ab 14.50
Einfarbige . ’ . . ab 24.50
Gabardine . . . ab 34 .50
Kegenmäntelimpr .ab 11.50
Gummimäntel . ab 19.50

Kostüme
Fantasie . . . . ab 14.50 I Gabardine . . . ab 29.50
Cheviot . . . . ab 19 .50 | CompletsIllilloJuktab58 .00

Blusen
Kunstseide . . . ab 3.50
Kanstseiden .ling.lern .all4.95
KasaksKunßtseideab 7.50
Ottoman K’seide ab 12 .50

Röcke
Sport . ab 2.25
Cheviot . ab 3.95
Gabardine . . . ab 9.50
Unterkleid .K'seide ab 5.50

Bucherer
empfiehlt I

I Weizen - !
Mehl

j — Spezial O -

6 ÜJt 1.181
20 4 .60

M. Schneider h
Erbprinzenstraße 31, Ludwigsplatz .

Inhaber :
Kahl

100 , , 22.501
200 , , 44 .-

Weizen-
Mehl

Mahlung OO
5U M 1.30 I

20 » n 5 —
100 „ „ 24 .50
200 „ „ 48 .501
sowie sämtliche

Back-
Artikel

billigst

Bucherer

Badisches
Landeslhealer
Mittwoch , de« 1 . April
Theatergem . I . Sond .-Gr .
6001—6100 , 6701- 7200

Volksbühne 7
Minna vonBarilh ?lm

oder
DaS SoldaicngiüÜ

Lustspiel in 5 Akten von
Lessing . In Szene gesetzt

von Baumbach 738
Personen :

Maj .vTellheimNürnberger
Minnav .BarnhelmMoeller
Gras von Bruchsall Prüter
Franchiska Beriow
tzust Herz
Paul Werner Baumbach
Riceaut de la Mariiniöre

Trend
Der Wirt Höder
Eine Dame in Trauer

Muryammer
Ein Feldjäger Santen
Diener des Fräuleins

Schneider
Ans. 7 -/, Uhr . Ende lOUhr
Sperrsitz : i . Abt . 4 .80 M .

Auch auf Teilzahlung !

Pianos
Sprechapparate

G. Kunz
Kron8IIStr.10 . fi.ein Laden

Wenn’s Brautpaar will sehr glücklich sein,
dann kautts die Möbel bei Freundlich ein
Kronenstrasse 87/39. *

_ 9074

Festhalle Karlsruhe
Sonntug , 5 . April , vorm . 11V « Uhr j

_ Volks -Sing-Akademie Mannheim e.f . _Das deutsche Volkslied
acapelia -Konzertf. gemischtenChor I
500 Damen n . Herren unter Leitungvon Prof . Arnold Sohattschnelder , |
unter Mitwirkung der Blllaerver -
elnlflunfldesNationaltheater -Orchest .der Herren Kammermusiker Rieh .
Lobeer (Oboe ) , Ernst Schmidt (Klari -

| nette ), Mux Schellenberger (Horn )Otto Lenzer (Fagott ) und Professor I
Schattsehnelder (Klavier ). z,zz

Mozart , Quintett in Es -dur , Werk 462
I Karten zu Mk. 3.- , 2 .- und t .- zuzüglich
| Steuer , in der Musikalien -Handtung , |Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .

Fritz Müller ■ W

Tabrräder
Gute Marken mit 1 Jahr

ZS Marh Anzahlung,
Rest in Raten im

?al)rradbau $ KAIER , NMlburg
Sthcinstratze 59 , neben Strauß -Drogerie .

Garantie »
bei nur

DAMENHUTEI
1IlllllllllllllllllllllllllIIIIIIIIHIIIItlllllll | | | | | | | | | | | |j | | | | | | | | | | | | | | | | | | | , | | | | | | | | , | | |„

Im Interesse einer sorgfältigen Aus¬
führung , bitten wir unsere verehrte

Kundschaft
Umnähen

schon jetzt zu bringen . Die neuesten
Modelle sind eingetroffen . 1420

GeschwisterGutmann
Ecke Kaiser- und Waidstr.
Beachten Sie unsere 14 Schaufeilster .
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